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Der Gieg des deutſchen Bauerntums
Der Reichsbauerntag in Weimar Tagungsſchluß in Genf Arlaubsz“g „Kraft durch Freude

von Halle (S.) nach Oberbayern

Röhm in Friedrichsroda
Friedrichsroda, 22. Januar. Auf der SA

Führertagung in Friedrichsroda faßte Stabs
chef Röhm das Ergebnis der Tagung in
großen Umriſſen zuſammen. Er erklärte: Dem
Jahre des Sieges folge das

Jahr der Bewährung
Die nationalſozialiſtiſche Revolution ſtelle uns
über das bisher Erreichte hinaus noch große
und wichtige Aufgaben, durch deren Erfüllung
die deutſche Erhebung ihre Krönung erfahren
müſſe. Vor der Gefahr des Stagnierens und
des geiſtigen Verſpießerns bewahre die Nation
der revolutionäre Schwung der SA.

„Wir ſind kein bürgerlicher Klub, ſondern
eine Vereinigung entſchloſſener politiſcher
Kämpfer. Jn der SA wird und muß dieſe
revolutivnäre Linie im Geiſte der rückliegen
den Zeit eingehalten werden. Jch will keine
Lämmer führen, die den Spießern gefallen,
ſondern Revolutivnäre, die ihr Vaterland vor
wärts reißen.

Das neue Deutſchland müſſe, ſo fuhr der
n vet fort, immer geiſtig jung bleiben und
ürfe

nie ein bürokratiſcher Staat
werden. Wenn Träumer und reaktionäre poli
tiſche Eunuchen das nicht begreifen wollten, ſo
würden ſie durch die SA darüber eindeutig
belehrt werden.

Die geſamte SA in allen ihren Gliede
rungen ſei eine Gemeinſchaft von Kämpfern
und Herren. An Stelle des Sklavengeiſtes, des
Geiſtes ſchwächlicher Demut, die vergangene
Zeiten dem deutſchen Menſchen einzuimpfen
geſucht hätten, erziehe die SA bewußt Her
rennaturen.

Der Stabschef betonte weiter, daß derdeutſche Aufbau die ganze ſtraffe Zuſammen
faſſung aller Kräfte erfordere, die gewillt
ſeien, bedingungslos für die Nation einzu
treten unter einer Führung einem Willen,
einem Ziel.
Es werde künftig keine ſelbſtändig neben

einander ziehenden Kolonnen mehr geben,
ſondern nur die

vollkommene Einheit aller politiſchen

d Soldatener Nation, die gleich in ihren Pflichten und
rn auch gleich in ihren Rechten beſeelt
eien von eiſerner Energie, von vorwärts ſtür
mendem revolutionären Schwung und vonglühender Vaterlandsliebe. Wuns

„Codex Ginaiticus“
eine Fälſchung?

„London, 21. Jan. Aufſehenerregende Gen waren während e im
gen wonach die vor kurzem vom Briti

Se Muſeum für 100 000 Pfund erworbene
elurſchrift „Codeyx Singiticus“ eine Fäl
ung ſein ſollte. Ein ruſſiſcher Diplomat, ſo

gut et „Sunday Dispach“, habe dieſe Be
t ung nach einem Eſſen in London in
ine t n nkenem Zuſtande gemacht, und

ihrer rßerung ſei dem Foreign Office be
heſt orden. Die Londoner ruſſiſche Bot
a habe das Gerücht ſofort dementieren
n Sachverſtändige des Britiſchen Mu

len un ebenfalls, daß es ſich auf kei
Fall um eine Fälſchung handeln könne.

Tagung der Finanzwarte

Du der DAF25. J Schatzamt der DAF teilt mit, daß am
n 1934 vormittags 9 Uhr im Großenngsſaal desen beiter Bertantwerhanee der Deut
Ta Jnſelſtraße 6, einean Verbandsfinangwarte n
Pflicht. e ſämtlicher Finanzwarte iſt

Tag der Bauerneinigung
Weimar im Zeichen des Reichsbauerntages

Die Eröffnung äm Sonnabend
Weimar, 21. Januar. Jn der feſtlich ge
ſchmückten 3000 Perſonen faſſenden Weimar
halle, die bis auf den letzten Platz beſetzt
war, wurde am Sonnabend vormittag der
Deutſche Reichsbauerntag feierlich eröffnet.

Staatsſekretär Willikens begrüßte im
Namen des Reichsbauernführers die Teil
nehmer. Er betonte, daß am heutigen Tage
der Reichsnährſtand zum erſten Male im neuen
Reich ſeine Ziele und ſeine agrarpolitiſche Ge
ſamtrichtung bekanntgeben wolle

Jm Namen der thüringiſchen Staatsregie
rung ſprach für den erkrankten Miniſterpräſi
denten Marſchler Staatsminiſter Wächtler.
Er hieß die deutſchen Bauern und ihre Führer
ſchaft in Weimar und Thüringen herzlich will
kommen. Seit dem Antritt der national
ſozialiſtiſchen thüringiſchen Regierung im
Auguſt 1932 ſei es deren Beſtreben geweſen,
das thüringiſche Bauerntum mit Rat und vor
allen mit der Tat zu fördern und er dürfe
heute bekennen,

daß zwiſchen dem thüringiſchen Landes-
bauernführer und der thüringiſchen Regie
rung die allerbeſte Zuſammenarbeit ge
währleiſtet ſei, weil ja an beiden Stellen
alte Kämpfer der nativnalſozialiſtiſchen
Jdee ſtünden, die ſich über die Nichtigkeiten
des Tages in dieſer Jdee immer wieder

zuſammenfänden.

Anſchließend ſprach der thüringiſche Lan
desbauernführer Peuckert, deſſen Worte
vor allem ein klares und von Herzen kommen
des Bekenntnis zum Reichsbauernführer Darré
waren.

Nachdem ſodann Hauptabteilungsleiter Motz
mit kurzen Worten die Bedeutung des Films
„Blut und Boden“ geſchildert hatte, folgte eine
mit großer Begeiſterung vorgenommene Auf
führung dieſes Filmes.

Nach den Begrüßungsanſprachen der Leiter
des Stabsamts des Reichsbauernführers, er
griff Dr. Reiſchle das Wort zu einem Vor
krag über das Thema

„Das Nährſtandsgeſetz“
Er führte u. a. aus: Wäre das Erbhof-
Entſchuldungsgeſetz bereits Tatſache,
ſo wäre eine Verſchuldung des bäuerlichen
Grund und Bodens aus der Erbauseinander-
ſetzung nicht mehr möglich. Auch eine Bo
denverſchuld ung aus anderen Gründen niſſ
kann nach dem Geſetz nur mit Zuſtimmung
der Anerbengerichte eintreten. Damit
iſt jede neue Verſchuldung des bäuerlichen
Bodens abgeriegelt.

So wird nach einigen Jahrzehnten der
bäuerliche Boden unbelaſtet und unbelaſt

bar ſein.
Die nicht unter das Erbhofgeſetz fallenden Be
triebe freilich werden dauernd ſtärker auf den
Markt angewieſen bleiben. Aus dieſen Grün-
den ergab ſich die Notwendigkeit einer Markt
ordnung und der Preisregelung für
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe

Dann ſprach Landgerichtsrat Dr. Wilhelm
Saure, der Leiter der Rechtsabteilung im
Stabsamts des Reichsbauernführers über „Die
Grundgedanken des Reichserbhofrechtes“. Er
bezeichnete den Bauern als die unver
äußerliche Lebensgrundlage des
Bauerngeſchlechts, den der jeweilige Bauer
als Treuhänder ſeines Geſchlechtes und ſeines
Volkes zu verwalten habe. An dieſe Auffaſ
ſung vom Eigentum an Grund und Boden
knüpfe das Reichserbhofrecht wieder an. Es
verhindere, daß die Bauernhöfe weiterhin zer
ſchlagen würden.

Miniſterpräſident a. D. Walter Gran z o w
ſprach dann über „Neubildung desdeutſchen Bauerntum s“. Aufgabe des
Reichsbauernführers, ſo führte er aus, ſei es,
neues Bauerntum zu ſchaffen auf
Grundlage des Geſetzes über die Neubildung
deutſchen Bauerntums und des Reichserbhof
geſetzes. Darres kritiſche Forſchungen beweiſen
die ausſchlaggebende Rolle des Bauerntums
als Erneuerungsquelle der nordiſchen Raſſe.

Das traurige Schickſal der in den Groß
ſtädten wurzellos gewordenen Bauernkinder
verpflichtet alle diejenigen, die über große
Flächen verfügen, zur ſelbſtloſen Mitarbeit
an dieſer großen Aufgabe unſeres Reichs
bauernführers.
Freiherr von Kanne, der Reichskommiſſar

für die Milchwirtſchaft ſprach über „Die
Ordnung der Milch wirtſchaft als
Beiſpiel einer Marktordnung auf
der Grundlage des Reichsnähr-

ſtandgeſetzes“. Er erklärte u. a. folgendes
Mit der Verantwortung für die Ernährung des
deutſchen Volkes trägt der Reichsbauernführer
zugleich auch die Verantwortung bei der Rege
lung des Marktes land wirtſchaftlicher Erzeug

e.
Reichserbhofgeſetz und Reichs

nährſtandgeſetz
bilden die Grundlage für die geſamte agrar
politiſche Geſetzgebung. Ohne ſie wäre eine
Marktregelung nicht möglich.

Der zweite Tag
Weimar, 22. Jan. Jn feierlicher Weiſe

wurde am Sonntag vormittag der zweite Tag
des Reichsbauerntages in der Weimarhalle er
öffnet. Unter ſtürmiſchen Heilrufen der Ver
ſammlung betrat Reichsbauernführer Darr e
den Saal. Staatsſekretär Willikens be
tonte in ſeiner Begrüßungsanſprache, daß be
reits der erſte Tag des Bauerntages als ein
Tag der Arbeit und der Freude
gezeigt habe, daß das, was die Reichsbauern
führerſchaft als Zielſetzung für das deutſche
Bauerntum geſetzt habe, ſchon in der Gemein
ſchaft des deutſchen Bauerntums feſte Wurzeln
zu ſchlagen beginne.

Reichsſtatthalter und Gauleiter von Thü
ringen, Sauckel, unterſtrich dieſe Auffaſ
ſung; das, was an den beiden Tagen des
Reichsbauerntages aufgezeigt werde, könne in
ſeiner Bedeutung für unſer Volk und unſere
Nation vielleicht erſt in 500 oder 1000 Jahren
voll gewürdigt werden.

Anſchließend hielt Staatsrat Meinberg
einen Vortrag, der
Stellung und Aufgabe des Bauern im

Dritten Reich
behandelte. Er entwickelte dabei folgende Ge
dankengänge:

Die Auffaſſung des Wirtſchaftsliberalismus
führte zu einer Auflöſung des Volkes
in Jntereſſenhaufen zum Kampfe Aller gegen
Alle. Erſt dem Nationalſozialismus iſt es vor
behalten geweſen, dieſer unſeligen Zerſetzung
ein Ende zu bereiten.

Das Bauerntum iſt wieder zu einer tragen
den Schicht des Volkes gemacht worden.

Die Auseinanderſetzung des Bauerntums
mit dem Liberalismus in den letzten Jahren

(Fortſetzung auf Seite 2.)

GA und Partei
Von Rudolf Heß,

Stellvertreter des Führers
Dem Januarheft der Nativnalſoziga-liſt iſſchen Monatshefte, das ſoeben

unter dem Geſamttitel „SA und SS“ erſchienen
iſt, entnehmen wir den nachſtehenden Aufſatz des
Stellvertreters des Führers.

Eigentlich war ich verſucht, dieſen Titel des
mir geſtellten Themas abzuändern, weil er
irre führend iſt. Er kann den Eindruck ver
mitteln, daß hier SA, dort die Partei ſich
gegenüberſtehen, zumindeſt aber als
ſelbſtändige Gruppen nebeneinander herlaufen
und ihr Verhältnis zueinander zur Diskuſſion
ſtünde.

Jch habe den Titel nicht abgeändert, weil er
mir den willkommenen Anlaß bietet, den viel
fach verbreiteten Jrrtum zu berichtigen. Er
fand wohl neue Nahrung durch die letzten
Miniſter Ernennungen, wobei Röhm
in ſeiner Eigenſchaft als Chef des Stabes des
Oberſten SAFührers ernannt wurde, während
meine Ernennung in erſter Linie auf meiner
mehr politiſch gefärbten Tätigkeit als „Stell
vertreter des Führers“ beruht.

Tatſächlich wurden zwei führende Mitglie
der der NSDAP Miniſter, welche zwei Teil
gebiete innerhalb der Partei betreuen, die als
geſchloſſenes Ganzes der Führung
Adolf Hitlers unterſteht. Sowohl der
Stabschef wie der ihm unterſtellte Reichsführer
der SS, Himmler, und ich fühlen uns daher
allem voran als Nationalſoziga-liſten, als alte Kämpfer der Partei.

Die Gemeinſchaft findet äußerlich ihren
Ausdruck darin, daß Stabschef und Reichs
führer der SS den politiſchen Führerrang
eines „Reichsleiters“ mit dem Recht des
Tragens eines entſprechenden Dienſtanzuges
innehaben, ohne daß ſie Befehle des „Stellver
treters des Führers“ empfangen, andererſeits
letzterer Rang und Dienſtanzug eines Ober
gruppenführers trägt, ebenſo wie eine Reihe
ſonſtiger politiſcher Führer SA und SS
Ränge bekleiden, ohne befehlsgemäß dem Stabs
chef der SA zu unterſtehen.

Die „Parteigenoſſen“ Röhm, Himmler und
Heß denken nicht daran, etwa ſture Intereſſen
vertreter der von ihnen verwalteten Teil
organiſationen unter Außerachtlaſſung des
Geſamtintereſſes der Partei zu
ſein, ſtets ſind ſie bereit, Laſten für die SA
und SS auf der einen Seite, für die übrigen
Organiſationen der NSDAP auf der anderen
Seite, auf ſich zu nehmen, wenn es das Wohl
der Partei erfordert. Denn die Partei iſt
heute Deutſchland und wahre National-
ſozialiſten ſehen in all ihrem Denken und in
a ihrem Handeln vor ſich nur: Deutſch

an d.
So iſt jeder SAMann ebenſo wie jeder

politiſche Führer oder HJFührer nur Kämpfer
im Rahmen der Partei für ein nationalſozia
liſtiſches Deutſchland. Unterführer oder Ge
führte, die dies vergeſſen und ihre Sonder
intereſſen vor die Geſamtintereſſen zu ſtellen
ſuchen, werden zur Ordnung gerufen. Auch
innerhalb der Partei und hinſichtlich ihrer
Teilorganiſationen gilt der Fundamentalfatz
der NSDAP: Gemeinnutz geht vor Eigennutz.
Es iſt die vordringlichſte Aufgabe des wahren
Führers, ſtets zu wachen, daß die ehernen
Grundſätze, guf denen die Gemein-
ſchaft aufgebaut wurde, und die viel
fach die Vorausſetzung für das Fortbeſtehen der
Gemeinſchaft überhaupt ſind, zumindeſt auf
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Wir Führer der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung ſind faſt ohne Ausnahme Front

ſoldaten geweſen. Ich möchte den Front
ſoldaten ſehen, der ſich mit Begeiſterung
für einen Krieg vorbereitet.

Föolf Hitler

die Dauer nicht verletzt werden. Wohl kann
ſich die Notwendigkeit ergeben, gerade um die
Erreichung des Endzieles willen, gerade zur
Einhaltung der Hauptrichtung vorübergehend
vom grundſätzlich vorgeſchriebenen Wege abzu
weichen. Es kann ſein, daß gegen das Prinzip
verſtoßen werden muß um der Erhaltung
des Prinzips willen. Stets aber darf
dies nur geſchehen mit der Blickrichtung auf
den Hauptweg, auf das zu erreichende Ziel, auf
das Grundprinzip.

Ein Führer darf ſich nicht unbewußt vom
gewollten Weg abdrängen laſſen, ſondern darf
lediglich bewußt dieſen Weg verlaſſen, im
feſten Willen zur gegebenen Zeit auf ihn
zurückzukehren, um ihn um ſo ſicherer und
erfolgreicher zu beſchreiten. Unbedingte Vor
ausſetzung iſt, daß dies mit Wiſſen und Wollen
des darüberſtehenden Führers geſchieht, ſofern
es ſich nicht um den oberſten Führer handelt,
der mehr noch als andere ſich ſeinem Gewiſſen
verantwortlich fühlen wird. Er bietet die Hand
um ſo Weniger zur Zerſtörung deſſen, was auf
gebaut wurde, je mehr er ſelbſt der Schöpfer
des Werkes iſt und ſich ſelbſt Weg und Ziel
vorſchrieb. Adolf Hitler bleibt auch hier das
leuchtende Vorbild.

Für die SA oder ſonſtigen Teilorgani
ſationen der Partei beſteht heute und für künf
tige Zeiten nicht die geringſte Notwendigkeit,
ein Eigendaſein zu führen. Es beſteht
keine Notwendigkeit, mehr noch, es wäre ein
Schaden für die Geſamtheit, wenn ſie ihren
Eigennutz vor den Gemeinnutz der Partei
ſtellten. Und die Billigung des Führers fän
den ſie niemals. Ebenſowenig würden je die
alten Kämpfer gleichgültig in welcher Unter
gliederung ſie ſich befinden Verſtändnis
hierfür aufbringen. Denn ſie kämpften ge

meinſam einen unerhört harten Kampf. Zu
Beginn waren SAFührer und Orktsgruppen
führer meiſt perſonengleich, einſame Männer
mit einer Schar zu jedem Opfer bereiter Ge
treuer um ſich.

Das Wachſen der Bewegung machte eine
Verteilung der Aufgaben erforderlich die Angehörigen der verſchiedenen
Organiſationen kämpften für das gleiche Ziel
Schulter an Schulter wie einſt, gemeinſam lei
dend, gemeinſam die Siege feiernd, für ein
ander Opfer tragend, geeint in der einen
Partei. Sie gab ihnen den Lebensinhalt, ſie
gab ihnen die Hoffnung auf eine beſſere
Zukunft.

Heute nach dem Siege der nationalſozia
liſtiſchen Partei wirken all ihre Untergliederun
gen gemeinſchaftlich und ſich ergänzend wie
ehedem wenn auch mit teilweiſe anderen
Mitteln im Rahmen dieſer Partei für das
Werden des durch und durch natipnalſozia

liſtiſchen Staates. Sie wirken als Teile
der Partei für ihren Staat, der ihr
durch die Jahre gleichgebliebenes Wollen und
Hoffen dereinſt erfüllt.

Reichspreſſechef Dr. Dietrich Brigadeführer
der SS. Der Reichsführer der SS hat dem
Reichspreſſechef der NSDAP, Dr. Otto Diet-
rich, der bisher den Rang eines Oberführers
der SS innehatte, mit Wirkung vom 1. Ja

wäre genau oder ähnlich verlaufen wie der
Kampf der Bauern in den Bauernkriegen
des Mittelalters, wenn nicht Darré in
jahrelanger harter Arbeit eine weltanſchaulich
geſchulte und eiſenharte Führerausleſe ge
trieben hätte.

Die Stellung des deutſchen Bauerntums im
Dritten Reich ergibt ſich aus einer neuen
Rechtsſchöpfung. Der erſte Schritt hier
zu, gleichzeitig der entſcheidende Schritt iſt das
„Reichserbhofgeſetz“, das den Bauern
und ſein Geſchlecht auf der Scholle feſtigt und
durch deſſen Auswirkung in kommenden Jahr-
hunderten ein dauernder Strom guten deut
ſchen Blutes unſer Volk befruchten wird. Dem
dient das „Reichsnährſtandsgeſetz“,das die Ware, die der Bauer erzeugt, aus der
Kalkulation der volksfremden Wirtſchaftsauf
faſſung hergus nimmt.

Die dritte große Aufgabe iſt die Schaf
fung neuen Bauerntum s dort, wo durch
durch den Kampf der Jahrhunderte das Bauern
tum vernichtet und zerſtört wurde.

Sie Alle, die Sie die Führer des deut
ſchen Bauerntums bis in die Kreiſe hinein
darſtellen, Sie Alle tragen ein erhebliches Maß
an Verantwortung für die Erreichungdieſer Ziele. Die Geſchichte wird uns niemals
nach den Rechten meſſen, die man uns als
Bauernführer gegeben hat, ſondern nach den
Pflichten, die wir auf uns genommen und er
füllt haben.

Wir müſſen immer eingedenk ſein.
Nicht das Recht zu leben iſt das Primäre
ſondern das Primäre iſt die Pflicht, die
wir als Generation nach vielen Jahr-
hunderten von Generationen auf uns

nehmen müſſen.
Unter großer Aufmerkſamkeit hielt ſodann

Reichsernährungsminiſter und

Reichsbauernführer Darre
ſeine mit beſonderer Spannung erwartete Rede
über die
Grundſätze nationalſoziagliſtiſcher

Bauernpolitik und ihre zukünftigen
Aufgaben
Der Reichsbauernführer ging davon aus,

daß man am erſten deutſchen Reichsbauern
tag der deutſchen Geſchichte feſtſtellen könne,
derß wohl auf keinem Gebiet die Totalität
des nationgl ſozialiſtiſchen Füh-
reranſpruches ſo in die Wirklichkeit habe
umgeſetzt werden können. Der beſondere Dank
gelte daher den alten Kämpfern der Bewe
gung.

Unſerer Jugend aber habe man die deutſche
Geſchichte als ein glanzvolles oder düſteres
Bilderwerk ohne jeden vrganiſchen Zuſammen
hang dargeſtellt. Als die Hohenſtaufen ver
eſſen hätten, daß der Schwerpunkt ihrer
ſeprht in ihrer deutſchen Heimat lag, habe
der Elendsweg des deutſchen Banerntums
begonnen. t

Es iſt mir ein Bedürfnis, ſo erklärte der
Reichsbauernführer weiter, an dieſer Stelle
Adolf Hitler den Dank des deutſchen Bauern
tums dafür zum Ausdruck zu bringen, daß er
das nativnalſozialiſtiſche Deutſchland bewußt
auf dem Bauerntum aufbaut und damit eine
neue Epoche deutſcher Geſchichte einleitet.

Der Reichsbauernführer beſchäftigte ſich
dann mit den wirtſchaftspolitiſchen Fragen und
erklärte, wenn der Reichskanzler dem deutſchen
Bauerntum durch das Reichserbhof-
recht eine Sonderſtellung eingeräumt habe, ſo
deshalb, weil er in dem Bauerntum die

Blutsquelle der Nation
erblicke. Der Grundſatz des Nationalſozialis
mus „Gemeinnutz geht vor Eigen-
nutz“ ſei eine Erkenntnis von ungeheurer

nuar 1934 den Rang eines Brigadeführers der
SS verliehen.

Gouleberiſſe i einer Hetz-Sentrale

Antter Grnigrastten in Dänemark
Beobachtungen eittes

Don G. M.
6. Fortſetzung.

Dann wundern ſie ſich, daß die Sammlungen für
Emigranten ſchwach bleiben. Auf dem Vim
melskaft, der den Rathausplatz mit dem Kon
gens Nytorv verbindet und eine der elegante
ſten Einkaufsſtraßen Kopenhagens iſt, befindet
ſich auch ein „Wiener Automat“, in dem
die kleinen Leute verkehren und für zehn Oere
belegte Brötchen ziehen oder für fünfundzwan
zig Oere eine heiße Taſſe Kaffee trinken. Hier
traf ich einen offenſichtlich aus dem Mittel
ſtand ſtammenden Mann, der die Hände rang
und buchſtäblich ausrief: „Wenn uns bloß
ein gütiges Geſchick dieſe Emigran-
ten wegnehmen wolltel Sie ver
derben uns die Sitten, die Eriehung unſerer Kinder, die Gehafte Löhne und Gehälterl“

„„Gittenfilme“ der Emigrattz
Uebrigens: Exziehung der Kinder.

Man kann ſich, wenn man das Wirken der
Juden von früher in Erinnerung hat, vor
ſtellen, daß ſie natürlich eine Weltſtadt wie
Kopenhagen mit ihren typiſchen Degenerg
tionsfilmen überſchwemmen. Irgendein Regifſ
ſeur in London iſt auf den Einfall gekommen,
eine Geſchichte des jüdiſchen Emigranten
Schriftſtellers Stefan Zweig zu verfilmen,
und ein geriſſener Verlag hat zu gleicher Zeit
die däniſche Ueberſetzung dieſer Geſchichte auf
den Markt geworfen. Beides wird dem Pu
blikum ſozuſagen auf einen Schlag vorgeſetzt,
und da es bei dieſem Film sbendrein heißt
„Forbudt for Börn“, d. h. für Kinder ver

Tragweite und erſt, wenn man ſich klar und
eindeutig zu dieſer Grunderkenntnis bekenne

Detttſchern Reporters
Beckntann

boten, ſo iſt die Nachfrage alſo doppelt groß.
Die Handlung, die in Kopenhagen in deut
ſcher Sprache gegeben wird, obwohl es auch
eine engliſche Faſſung gibt, iſt natürlich typiſch
Berlin W. Ein beſſerer Herr iſt der „Freund“
eines Sechzehnjährigen und gleichzeitig der
Liebhaber deſſen Mutter. Der Junge ſoll nun
nichts davon merken, und darum dreht ſich die
ganze armſelige Handlung. Dieſe Art jüdi
ſcher Seelenſpielerei ſcheint allerdings in Skan
dinavien keinen Erfolg zu haben, denn der
Film verſchwand überraſchend ſchnell von den
Programmtafeln.

Amüſant iſt es, zu ſehen, wie empfindlich
die Herren Emigranten ſind, wenn man ihnen
etwas am Zeuge flicken will, während ſie ſelbſt
natürlich das unzweifelhafte Recht haben, Tag
et Tag Deutſchland und ſeine Führer durch
en Schmutz zu ziehen. So gab es eine Zeit

lang in Kopenhagen eine private Klein
kunſtbühne, in welcher der Anſager, ein
Gaſt aus Schweden, folgenden Witz zum beſten
gab:

Zwei Emigranten treffen in Kopenhagen
auf dem Hauptbahnhof ein. „Bagagel! Ba
gagel“ ſchreien die Gepäckträger laut.

„Menſch“, ſagt da der eine zum anderen,
„woher kennen die uns beide?“

Da die Emigranten mit dem Druckmittel
der Preſſe drohten, verſchwand dieſer Witz von
den Brettern, ſoll jetzt aber in einem Volks
variete wieder aufgetaucht ſein. Außerdem
ſteht der Emigranz das Hilfsmittel der däni

ſtiſche Blätter ausnimmt, die aber kein breites

Meinberg und Darré in Weimar
(Fortſetzung von Seite 1.)

und von ihr aus die Bedeutung des Landvolkes
zum Geſamtvolk überprüfe, könne man die
nationalſozialiſtiſche Agrarpolitik verſtehen.

Die Ginigung der Bauernſchaftſei die erſte, und die Einheit zwiſchen Bauern
führer und Miniſter die zweite Vorausſetzung
zu dem Agrargeſetzeswerk geweſen. Der Bauer
ſei durch die ſinkenden Preiſe immer mehr der
Verelendung anheimgefallen. In dieſer gefähr
lichen Lage habe män die grundſätzliche Um
ſchaltung gewagt und den Preis für die wich
tigſten Erzeugniſſe in gleicher Staffelung nach
Raum und Zeit feſtgelegt, in gerechter Ab
wägung nach den Intereſſen des Erzeugers und
des Verbrauchers. Wenn man liberaliſtiſch ein
geſtellt geweſen wäre, hätte man angeſichts des
Preisverfalls Stützungsmaßnahmen ergriffen,
um den Preis zu halten. Das wäre aber nur
den Getreideſpekulanten zugute gekommen, und
der Staat hätte auf ſeinen Getreideborräten
ſitzen bleiben müſſen.

So ſehe man den Aufbau einer völlig neuen,
unkapitaliſtiſchen, in ſich geſchloſſenen Wirt
ſchaft. Zu dem Beſtreben nach feſten Preiſen
und feſten Löhnen geſelle ſich das Beſtreben
nach einem feſten Zinsfuß. Es ſtehe feſt daß
es an der deutſchen Bauernſchaft mit liegen
ſolle, zur Brechung der Zinsknecht-
ſchaft bis zum letzten beizutragen, da ſie ja
am ſtärkſten darunter gelitten habe.

Der Reichsbauernführer ſchloß in der Ueber
zeügung, daß unſere Nachfahren einmal er
klären würden:

Die Bauernführer aus der Zeit der
großen deutſchen Revolution haben
in hingebungsvoller Arbeit ihrem
Volke und Landſtande gedient und
haben ſich dabei erwieſen als das
unerſchütterlichſte Fundament unſe

res Führers Adolf Hitler.

Jm weiteren Verlauf dieſes glanzvollen
Tages ergriff auch der Reichsjugendführer
Baldur von Schir ach das Wort, um den
er hrovn den Sinn und die Notwendig
eit der

Eingliederung der Bauernjugend in
die Hitlerjugend

klar zu legen und um dem Reichsbauernführer
den Dank für ſein verſtändnisvolles Eingehen
auf dieſe Notwendigkeit auszuſprechen. Er er
klärte, die Einordnung der Bauernjugend be
deute keine Wegnahme der Jugend aus dem
bäuerlichen Daſeinskreis, ſondern vielmehr ein
Bereitmachen dieſer Jugend für ihre
nen Aufgaben im Dienſt des Bauerntums
enn
nur eine Jugend, die erſt durch die Jdeen
welt des Nationalſozialismus hindurch
gegangen ſei, könne im Kampf um den h
deutſchen Bauern und für das deutſche

Bauerntum ihren Mann ſtehen. du
Mit beſonderer Betonung erklärte der

Reichsjugendführer erneut, daß er es ſich zur
Aufgabe geſetzt habe,
aller Stände und Konfeſſionen zueiner Einheit zuſammen zuſchlie,
ßen. Er werde keine Eigenbrödeleien dulden.
Denn wenn der Marxismus den Tod aller Er
ziehungsarbeit dargeſtellt habe, ſo bedeute die

Reaktion deren Peſt. lGegen 1 Uhr mittags konnte Staatsſekretär
Willikens die Beratungen des Reichsbauern
tages ſchließen.

Den Abſchluß überhaupt des erſten Den
ſchen Reichsbauerntages bildete eine von der
Bauernſchaft des Landes Thüringen und
der angrenzenden Gebiete ſtark beſuchte Maſ
ſenkund gebung in der
halle am Sonntagnachmittag.

Dreuegelöbnis der Banernſchaft an den Führer
Der Reichsbauernführer ſandte aus Wei

mar an den Reichskanzler folgendes Tele
gramm:

„Die zum erſten Reichsbauerntag der
deutſchen Geſchichte in Weimar verſammelten
deutſchen Bauernführer entbieten ihrem Füh
rer und Volkskanzler Adolf Hitler ihren Gruß.
Sie ſind ſtolz, im Dienſte an Volk und an der
Heimat unter Jhnen ihre Pflicht tun zu
dürfen. Das deutſche Bauerntum gelobt Jhnen
in dieſer geſchichtlichen Stunde erneute Treue
Sie, mein Führer, können ſich auf das deutſche
Bauerntum blind verlaſſen.“

Man prüft in London und Paris
In Paris

Paris, 22. Jan. Die deutſche Antwort auf
die franzöſiſche Denkſchrift iſt vom Außen
miniſter PaulBoncour einer erſten Prüfung
unterzogen worden. Der Außenminiſter ſoll
ſich bis jetzt jeder Aeußerung enthalten haben,
wie er überhaupt irgendeine Verlautbarung
nicht bor der Beratung des fränzöſtſchen Mi
niſterrates über die Aufwärts zu erwarten
ſein dürfte.

und in London
London, 22. Jan. Außenminiſter Sir John

Simon, der am Sonnabend aus Genf zurück
gekehrt iſt, wird die übrigen Mitglieder des
engliſchen Kabinetts zu Beginn nächſter Woche
über den Jnhalt der deutſchen Antwort auf
das engliſche Memoradum vom 20. Dezember
unterrichten.

Es wird mit der Möglichkeit gerechnet, daß
der Abrüſtungsausſchuß des engliſchen Kabi
netts vor der üblichen Wochenſitzung des
r am Mittwoch zuſammentreten
wird.

Genf vertagt ſich
Bisher kein Ergebnis.

Genf, 21. Jan. Das „Kleine Präſidium“
der Abrüſtungskonferenz hat ſich nach ergebnis
loſen Verhandlungen auf den 13. Februar ver
tagt.

bürgerliches Publikum haben.

Go wühle man gegen Künſtler
Muſik rauſcht auf, Lachen und Plaudern er

füllt die Luft, Automobile fahren vor, Flügel
türen öffnen ſich weit wir ſind in Kopen
hagens führendem Varieté. Ein rundes Dutzend
Artiſten Nummern aus aller Welt locken ein
verwöhntes Publikum. Artiſten arbeiten nun
einmal international. Der Akrobat aus
Deutſchland, der heute in Dänemark auftritt,
kann vielleicht morgen ſchon in Zürich arbeiten,
und der Stepptänzer aus London weilt über
morgen in Paris. Aber ſelbſt hier
tragen die Emigranten den Haß
hinein

Einer deutſchen Nummer, den Geſchwiſtern
iſt es gelungen, allabendlich den ſtärkſten

Beifall des Tages herauszuholen. Beifall iſt
der Lebensnerv des Artiſten, ohne Beifall hat
das Arbeiten für ihn keinen Zweck. Als Tanz
kapelle iſt eine aus Deutſchland geflüchtete
JudenJagzzband, die „YSynkopators“, die vor
der Umwälzung in deutſchen Tonfilmen und
im Rundfunk mitwirkten, verpflichtet worden.
Es ſind neun Teilnehmer, deren ſauberes Ge
wiſſen ſchon daraus hervorgeht, daß nur vier
es wagen, von Amſterdam mit der Bahn über
Deutſchland nach Kopenhagen zu fahren, die
anderen fliegen lieber mit dem Verkehrsflug-
zeug, weil ſie vermutlich ihre Gründe haben
werden, den deutſchen Grenz Kriminalbeamten
auszuweichen. Zwei benutzen den Dampfer nach
Esbjerg in Jütland, der ebenfalls deutſches Ge
biet meidet. Sehr bezeichnend

Wenige Tage nach dem erſten Auftreten be
merkt der Führer der deutſchen Geſchwiſter X.,
daß der Beifall ausſetzt und ſtatt deſſen auf
einmal ein claquenartiger Applausorkan bei
den „YSynkopators“ einſetzt. Er beobachtet

ſchen Preſſe nur noch beſchränkt zur Verfügung,
wenn man ſozialdemokratiſche und kommuni

mit anderen Kollegen das Publikum und ent
deckt, daß die jüdiſche Kapelle mehr als das

Ueber die Sitzung des Kleinen Abrüſtung
präſidiums iſt ein Bericht veröffentlicht wo 5
den, der beſagt, daß die

Genfer Abrüſtungsausſchüſſe vorläufig
nicht zuſammentreten werden. l

Es iſt beſchloſſen worden, daß die beſtehen
den Meinungsverſchiedenheiten auf diplomati
ſchem Wege durch die verſchiedenen Staaten
vermindert werden ſollen.
die Wiederaufnahme der Sitzungen der Ab
rüſtungskonferenz ſoll vom Kleinen Ab
rüſtungspräſidium feſtgeſetzt werden.

Ratstagung beendet
Genf, 22. Jan. Der Völkerbundsrat hat daß

Programm ſeiner 78. Tagung beendet.
Vorher wurde eine Beſchwerde ves

in Oberdeutſchen Volksbundes b
ſchleſien behandelt, die ſich gegen das Ver
bot des „Oberſchleſiſchen
„Hattowitzer Zeitung“ in Oſtoberſchleſien rich
tete. Auf Vorſchlag des Berichterſtatters, des
Spaniers Madariaga, beſchloß der Rat, der
Beſchwerde keine Folge zu geben. 4

Der Völkerbundsrat forderte den Dreier
ausſchuß des Rates, der ſich in Südamerika
befindet, auf, den ChacoStreit im Auge zu
behalten und bis zur nächſten Tagung alle
notwendigen Maßnahmen zu treffen.

„———3—

halbe Lokal mit Emigranten ſowie verwandten
und bekannten Juden aus der Hauptſtadt ge
füllt hat, und die Claque hat nichts anderes zu
tun, als bei den deutſchen Geſchwiſtern X. eiſig
zu ſchweigen und bei den Emigranten-Jaz
bandlern ſtürmiſch Beifall zu klatſchen. r
Endzweck war, die Kopenhagener Direktion z
bewegen, von einem Wiederbeſchäftigten der Ge
ſchwiſter X. (Reengagement heißt es in de

4

Artiſtenſprache) Abſtand zu nehmen und dafür
die Spieldauer der Emigranten zu verlängern
Der Plan glückte aber nicht, da die deutſchen
Geſchwiſter X. als Nummer eine Welt
berühmtheit anſchließendes Engagement in
Berliner „Wintergarten“ hatten und ihr arten
ſtiſcher Ruf viel zu gut war, um ſie durch ſolche h
Schiebungen aus dem Gleiſe zu werfen. Eine
Kontrolle beweiſt, daß es ſich tatſächlich ſo ber
hält, denn in einem anderen Etabliſſement, da
derſelben Direktion gehört und in dem die G
ſchwiſter X. ebenfalls arbeiten, nicht aber die
Emigranten, iſt der Beifall geradezu tobend
und man ſieht überhaupt keine Juden in
Publikum.

Es ſind alſo genau dieſelben
Methoden, mit denen man vor der e
wälzung anderthalb Jahrzehnte hindurch 4
deutſchen Künſtler von den Bühnen verdrirt
und die deutſchen Schriftſteller von den gro n
Verlagsanſtalten. Um noch ein übriges zu ver

gaßt
beſchäftigen dürfe Tatſächlich erreichen
zumindeſten das eine, daß nämlich emigraren
freundliche Blätter die deutſchen Artiß die
Nummern ganz nebenſächlich behandelt eng
jüdiſchen Emigranten hingegen in bomb alte
Aufmachung, wobei dieſen Zeitungen das n
unterlief, daß ſie nämlich die betreffen
deutſche Nummer in den Jahren vorher
jedem Gaſtſpiel gefeiert hatten. Ein kleine

(Fortfetzung folgt.

die geſamte Jugend

Weimar- J

Das Datum für

Kuriers“ und der
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e e
goman eines deutſchen Pioniers:

„Sch habe Srofa gefunden!“
heinrich Gchliemanns Kampf und Erfüllung Vom Lehrling zum Schiffsfungen

vom Millionär zum genialen Entdecker

12. Fortſetzung.
Darauf frühſtücke ich, gehe wieder eine Stunde

d leſe weiter wiſſenſchaftliche Bücher bis um
halb fünf Uhr. Später gehe ich bis ſechs,
diniere und wandle noch anderthalb Stunden,
den erquickenden Luftzug der Wüſte genießend.
Bevor ich mich niederlege, ſchreibe ich mein
Tagebuch.

der Kimmermüde ſchläft ein
Von ſolcher und ähnlicher Reiſe heimkeh

xend, fühlt Schliemann ſtets die Kraft zu neuen
Unternehmungen in ſich. Und immer wieder
iſt es Troja, das ſeine uraltewigneue Faſzina
tion auf ihn ausſtrahlt und ihn lockt mit nie
vberſagendem Zauber. Jmmer wieder kehrt er
hierher zurück. Hier weilt er auch im Jahre
1890, bis zum 31. Juli, da Hitze und Fieber
dünſte den Aufenthalt unerträglich machen.

Am 1. März des folgenden Jahres gedenkt
er, zu neuer Arbeit zurückzukehren. Aber es iſt
ihm nicht mehr vergönnt.

Er geht nach Athen. Er fährt nach Halle.
Hort trifft er am 12. November ein. Der
Zweck dieſer Reiſe iſt: Er will den Profeſſor
Schwartz e konſultieren wegen läſtiger Ohren
ſchmerzen, die ihn ſeit einiger Zeit peinigen.
Vielleicht iſt eine Operation nötig.

Gleich vom Bahnhof aus ſchlendert er zu
dieſen Profeſſor. Es drängt ihn, ſofort zu er
fahren, was mit ihm und ſeinem Leiden zu ge
ſchehen hat.

Er wird erwartet. Einen Heinrich Schlie
mann läßt man nicht warten unter den anderen
Kranken im Vorzimmer. Lächelnd ſetzt ſich der
„Grieche“ in den Operationsſtuhl und läßt ſich
ünterſuchen. Er entdeckt, daß der Profeſſor ein
bedrängtes Geſicht macht.

„Na? Sie können mir ruhig alles ſagen!
Alſo?
Der Profeſſor vermeidet ſeinen Blick, ſchaut

angeſtrengt in einen Winkel des Zimmers, geht
zur Waſſerleitung, wäſcht ſich die Hände ſo
braucht er dem Manne da, dem Kranken, nicht
in die Augen zu ſchauen.

Faſt zaghaft:
„Hm, hm es ſcheint ſich hier, hm, um

krankhafte Knochenvergrößerungen an beiden
Ohren zu handeln, hm, hm.“

„Na, und 2*
„Es wäre es wäre, hm, vielleicht ratſam,

hier zu einer, hm, Operation zu ſchreiten.
Schliemann lächelt vor ſich hin.
„Exitus letalis garantiert, wie?“

Der Profeſſor fährt herum.
Um Gottes willen das denn doch nicht!“

Nun bricht Schliemann in ein herzliches Ge
kächter aus.

„Warum denn alſo ſo ängſtlich, Herr Pro
feſſor? Jch bin ſchon was gewohnt und
ſtabil! Alſo ſagen wir: morgen

Der Profeſſor glaubt nicht recht zu ver
en.

„Wie?!“
Schliemann fteht auf.

„Herr Profeſſor, über meinem Leben hat von
eher ein Leitwort geſtanden: Was du tun
willſt, tue bald Die Befolgung dieſes Wor
tes hat ſich immer bewährt und belohnt. Jch
bitte alſo darum, morgen bereits operiert zu
werden

Und geht.

Profeſſor Schwartze hat ſich gefügt, hat be
ts am nächſten Tage den gefährlichen und

außerordentlich ſchmerzhaften Eingriff Aus
meißelung der krankhaften Knochenvergröße
rungen vorgenommen. Die Operation iſt
zur Zufriedenheit verlaufen.

„Nun: Ruhe, Ruhe!“
Schliemann wiederholt, als prüfe er den

Sinn dieſes Wortes:

RuheAusruhen das hat er ſein Leben lang
nicht gekonnt. Er will es immerhin verſuchen.

ber es dauert nicht lange. Allen War-
nungen zum Trotz, im Gefühl ſeiner Kraft,allen möglichen Gefahren trotzend, verläßt er

alle am 12. Dezember.
m Es treibt ihn nach Leipzig. Es treibt ihn
ach Berlin. Es kreibt ihn nach Paris, wo er

on am 15. eintrifft.
Freilich, die dummen Ohren machen immer

och zu ſchaffen. Man muß alſo notgedrungen
on wieder einen Arzt aufſuchen. Was wird

er ſchon raten:
HhHhonung, Schonung! Ruhe, Ruhe!“

t Schliemann lächelt ſein Lächeln, das kind
geblieben iſt, wie zu jener früheren Zeit,
er, zu Ankershagen, zum erſtenmal den

was eretuſ ausübte, der ihm ſpätere Inſterblichkeit ſichern ſollte. Er nickt zu
m Rat und denkt ſich ſein Teil. Pfeift

ß alle Schmerzen, beſteigt den Zug es zieht
h Neapel; man muß doch, zum Kuckuck,

Aeunigſt einmal die neuen Erwerbungen der
ortigen Muſeen und die I sgen Muſee etzten Ausgrabungenaus Pompeſi ſehen!

Pompeji Seht i Sehnſuchtstraum des Vaa 3 dem ſich das Jungenherz entzündete
wenn er erſtenmal den Entſchluß ge
e woja auszugraben, ſo wie man Pom

und Herculanum ausgrub

Von Kurt Corrinth
Es rundet ſich ein deutſches ſehnſüchtiges

Forſcherleben vollendet zum Kreis:
Schliemann ſieht noch einmal die letzten

Ausgrabungen aus Pompejſi. Aber hier in
Neapel legt ſich eine Entzündung der kranken
Ohren aufs Hirn Bewußtlos liegt der in
wenigen Tagen Neunundſechzigjährige, wälzt
ſich in fiebriſchen Träumen und Viſionen:

„Troja Vater Minna Sophie
Troja Troijg Tro jaUnd lächelt noch im fiebriſchen Traum, hält
die blaſſen Hände wie eine Schale, führt ſie
zu den trockenen Lippen, als gelte es, noch ein
mal in vollen Zügen eines ganzen Lebens Er
füllung begierig zu ſchlürfen

„Trojag Tro jal“
Und dieſe letzte Silbe klingt rhapſodiſch und

feierlich wie ein dem Herrn der Heerſcharen
gegenüber ausgeſprochenes, als letztes Urteil
über ein zu Ende gelebtes deutſches Mannes
leben gefälltes:

„Jal
T Mit dieſem dankbar ſegnenden „Ja“
ſchläft der Nimmermüde ein. Für immer.

„Kuhe aus in Frieben, Du haſt
genug getan!“

Am 26. Dezember des Jahres 1890 iſt dies
märchenhafte Daſein, das deutſch geweſen iſt
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im tiefſten Sinn und Weſen dieſes heiligen
Wortés, zu Ende gegangen. Die Leiche des
leiblichen Toten, aber als geniehaftes Vorbild
Unſterblichen, haben ſein langjähriger Freund
und Mitarbeiter Dörpfeld und der älteſte Bru
der der Frau nach Athen gebracht. Und wür
diger können wir unſere beſcheidene Geſtaltung
dieſes unvorſtellbar phantaſtiſchen, von allen
guten Geiſtern des Alls und unſerer ureigenen
Volkheit geſegneten Manneslebens nicht ſchlie
ßen als mit den Worten, wie ſie die von Sophie
Schliemann vervollſtändigte und herausgege
bene Lebensgeſchichte Heinrich Schliemanns
findet.

Einer der erſten, welcher der Witwe ihr Bei
leid ausdrückte, war Kaiſer Wilhelm II. Am
Nachmittag des 4. Januar kam in dem Saal
ſeines Hauſes, wo er ſo oft zu heiterer Geſellig
keit ſeine Freunde, jung und alt, vereint hatte,
die Trauergeſellſchaft zuſammen, um dem gro
ßen Manne die letzte Ehre zu geben.

Zu Häupten des Sarges ſtand die Büſte
Homers, der ihn zu ſeinen wiſſenſchaftlichen
Taten begeiſtert hatte; den Sarg hatten die
jenigen geſchmückt, die ihm für ſein Werk glühend
dankbar waren die Kaiſerin Fviedrich, die grie
giſche Königsfamilie, die Stadt Berlin, die
wiſſenſchaftlichen Jnſtitute Athens, und mit
ihnen viele andere Freunde und Bekannte aus

Die „MRN5“ leſen alle,
Außerhalb und in Halle!

aller Welt. König Georg, der Kronprinz Kon
ſtantin und die Miniſter Griechenlands bezeig
ten durch ihr Erſcheinen den Dank, den das
Volk empfinden muß, deſſen Ruhm Schlie
manns Tätigkeit gewidmet war, deſſen älteſte
Vergangenheit ihm durch Schliemann in unge
ahnter Weiſe erſchloſſen worden iſt.

Und der treue, ausdauernde Genoſſe ſeiner
Arbeiten, Dörpfeld, konnte dem Toten als
Freund und als Vertreter der deutſchen Wiſſen
ſchaft die Worte zurufen:

„Ruhe aus in Frieden, du haſt genug
getan

Nun ruht er, der im Leben nicht ruhen
mochte, an dem Platz, den er ſich bei Lebzeiten
ausgeſucht, und ſchläft der Unſterblichkeit ent
gegen.

Jhn grüßen in ſeiner letzten Ruhe die Akro
polis mit dem Pathenon, die Säulen des Zeus
Olympios, der blaue, ſaroniſche Golf und jen
ſeits des Meeres die duftigen Bergketten der
Argolis, hinter denen Mykenage und Tiryns
liegen

Drüben aber, in den elyſeiſchen Gefilden,
ſind ſie ihm entgegengekommen, den Bruder im
Geiſt und in der Sehnſucht zu umarmen; Ho
mer und Hektor und Priamos, Agamemnon
und Odhyſſeus, der Vielgewandte, der göttliche
Dulder. Sanft haben ſie ihn geleitet in die
Zypreſſen und Lorbeerhaine der Ewigkeit und
liebevoll ihn hier gebettet, den endlich Müden
nach langer, unſagbar fruchtreicher Erden-
wanderung:

„Ruhe aus in Frieden, Bruder, du haſt
genug getan

Schluß.

Woher und wohin?
Große Tagung der Gauwarte der „Kraft durch Freude beſchließt

Abfahrt und Ziel der Urlauberzüge
Berlin, 20. Jan. Die erſte große gemein
ſame Tagung aller Amtsleiter der Reichsleitung
und aller Gauwarte der NS-Gemeinſchaſt
„Kraft durch Freude“ fand in Berlin im großen
Saal der Deutſchen Arbeitsfront ſtatt.

Erſchienen waren über 100 Parteigenoſſen
aus allen Teilen des Reiches. Das Ergebnis
der Tagung wird ſich ſchon in nächſter Zeit in
fruchtbringender Tätigkeit auf dem Gebiete der
Freizeitorganiſation bemerkbar machen.
W a erſter Redner betonte der Leiter des

mtes

„Reiſen, Wandern und Urlaub“,
Dr. Erdmann, alle Gerüchte, wonach „Kraft
durch Freude“ Verkehrsverbänden, Kürverwal
tungen und Gaſtſtättenverbänden eine Kon
kurrenz bedeute, entſprächen in keiner Weiſe
den Tatſachen. Nicht Konkurrenz und Gegen
einanderarbeit, ſondern engſte Zuſammen
arbeit aller dazu Berufenen im Jntereſſe des
geſamten Volkes ſei die Parole.

Der Start der erſten 12 Urlauberzüge habe
nicht nur im deutſchen Volke freudigſte Zu
ſtimmung, ſondern darüber hinaus auch im
ganzen Auslande ein gewaltiges Echo ge
funden. Start und Ziel dieſer erſten Züge

liege bereits feſt.
Es führen folgende Züge mit durchſchnitt

lich 1000 Mann: 1. Berlin nach Ober
bayern, 2. Leipzig- Chemnitz zum
Bayriſchen Wald, 83. Breslau Op-
peln zum Rieſengebirge, 4. Danzig-
Königsberg zum Glatzer Bergland,
5. Hamburg zum Harz, 6. Eſſen-
Dortmund nach Thüringen, 7. Köln-
Aachen zum Schwarzwald, 8. Hanno-
ver in den Harz, 9. München-Nürn-
berg zum Schwarzwald, 10. Stutt-
gart (Ziel liegt noch nicht feſt), 11. Erfurt
zum Erzgebirge,
12. Halle- Merſeburg nach Oberbayern

Die Auswahl der an den Urlaubszügen teil
nehmenden Betriebsarbeiter erfolgt gemeinſam
durch NSBO und Unternehmer. Es ſollen nur
die fähigſten und würdigſten Arbeitskameraden
die Ehre haben, an dieſen erſten Urlaubs-
fahrten von „Kraft durch Freude“ teilzu
nehmen.

Ueber die Förderung der Siedlung ſprach
ſodann der Leiter des Amtes
Müller:

Siedlung und Selbſthilfe
Ohne geſunde Wohnung keine geſunde Fa

milie, kein geſundes Volk, keine Kraft und
keine Freude. Die Siedlung iſt eine der vor
dringlichſten Aufgaben, die „Kraft durch
Freude“ überhaupt zu erfüllen hat. Nicht nur
im Wurmrevier, ſondern auch in den Jndu-
ſtriegebieten Oberſchleſiens werde noch in die
ſem Jahre mit der Errichtung von Arbeiter
muſterdörfern begonnen.

Die Leitung des Amtes
„Schönheit der Arbeit

machte Mitteilung von dem beabſichtigten Bau
von Häuſern der Arbeit, die ohne große Koſten
zu errichten ſeien, indem die Bauſtoffe durch
die Gemeinden geſtellt würden. Dieſe Häuſer
der Arbeit, die dem ganzen Volke dienten,
würden nicht nur von den Staatsſteuern zu be
freien ſein, ſondern auch von den Kommunal
abgaben.

Der Organiſationsleiter von „Kraft durch
Freude“, Selzner, führte ſodann aus: Es kann
nicht die Aufgabe dieſer erſten Tagung ſein,
jetzt ſchon Einzelheiten und Nebenſächlichkeiten
feſtzulegen. Die Organiſation des gewaltigen,
über ganz Deutſchland ſich erſtreckenden Feier
abendwerkes muß Zeit haben zum Wachſen.
Die grundlegende Rede Dr. Leys vom 27. Nov.
vorigen Jahres iſt der

Parteiamtliche

Der Dienſtanzug
der Politiſchen Leiter

Der Führer erläßt über den Dienſtanzug
und die Rangabzeichen der Ppolitiſchen Leiter
folgende Verfügung:

Der Dienſtanzug wird beſonders verliehen.
Nur PO-Leitern, denen der Anzug verliehen
wird, ſind berechtigt, denſelben zu tragen.

Allgemeines:
Dienſtrock und Breecheshoſe aus hell

braunem Stoff, ſchwarze Stiefel, braunes
Hemd, ſchwarzer Binder, breites braunes
Lederkoppel, Tellermütze mit braunem Schirm,
hellbraune Dienſtbluſe, Koppel übergeſchnallt.

Zweireihiger Man tel, braune Melange
mit hellbraunem Kragen und Aufſchlägen in
derſelben Farbe wie der Dienſtanzug.

Der Sommerſtoff iſt Kammgarn
gewebe.

Der Winterſtoff iſt Wollſtoff.
Die Rangabzeichen der PO-Leiter.

Reichsleitung:
Reichs leiter: Karmoiſinrote Spiegel

mit ſilbernem geſtickten Hoheitszeichen, gold
gelbe Paſpelierung, goldene Mützenkordel,
Mützenband aus dunkelbraunem Sammet.

„Amtsleiter: Karmoiſinrote Spiegel
mit Zwei goldenen Gardelitzen, ſonſt wie vor.

Abteilungsleiter KarmoiſinroteSpiegel mit zwei ſilbernen Gardelitzen, ſil
berner Mützenſchnur, ſonſt wie vor.

Unterabteilungsleiter: Karmoi
ſinrote Spiegel mit zwei ſilbernen Winkeln,
ſilberne Mützenſchnur, ſonſt wie vor.

Gauleitung:
Gauleiter: Rote Spiegel mit doppeltem

geſticktem goldenem Eichenlaub, roter Paſpe
lierung an Mützen und Kragen, goldener
Mützenkordel, Mützenband aus dunkelbraunem
Sammet.

Gauleiter Stellvertreter RoteSpiegel mit einem Eichenlaub, ſonſt wie vor.
Amtsleiter: Rote Spiegel mit zwei

ſilbernen Gardelitzen, ſilberner Mützenkordel,
ſonſt wie vor.

Abteilungsleiter Rote Spiegel mit
zwei ſilbernen Winkeln, ſonſt wie vor.

Unterabteilungs Leiter: Rote
Spiegel mit einem ſilbernen Armwinkel, ſonſt
wie vor.

Kreisleitung:
Kreisleiter: Dunkelbrauner Sammet

ſpiegel mit zwei goldenen Gardelitzen, ſchwarze
Paſpelierung an Mützen und Kragen, goldene
Mützenkordel, Mützenband aus dunkelbraunem
Sammet.

Katechismus der Feierabend
Organiſation

Zum Schluß forderte er alle Kameraden
auf, mit Leidenſchaft und Hingebung an dieſem
Werk zu arbeiten, das die Zukunft kommender
Generativonen in ſich ſchließe.

Der Leiter des Amtes

„Ausbildung“
Reichsſchulungsleiter Gohdes, erklärte, in
„Kraft durch Freude“ ſei die große Erziehungs
gemeinſchaft des deutſchen Volkes zur Welt
anſchauung des Nationalſozialismus zu er
blicken

Bekanntmachung

Amtsleiter? Dunkelbrauner Sammek
ſpiegel mit zwei ſilbernen Gardelitzen, ſilberne
Mützenkordel, ſonſt wie vor.

Abteilungsleiter Dunkelbrauner
Sammetſpiegel mit Zwei ſilbernen Winkeln,
ſonſt wie vor.

Unterabteilungsleiter? Dunkel-
brauner Sammetſpiegel mit einem ſilbernen
Winkel, ſonſt wie vor.

Ortsgruppenleitung:
Ortsgruppenleiter: Hellbrauner

Tuchſpiegel mit zwei goldenen Gardelitzen,
hellbraune Paſpelierung an Mütze und Kragen,
goldene Mützenkordel, Mützenband aus hell
braunem Stoff.

Amtsleiter u. Stützpunktleiter?
Hellbrauner Tuchſpiegel mit zwei ſilbernen
Gardelitzen, ſilberne Mützenkordel, ſonſt
wie vor.

Zellenwarte: Hellbrauner Tuchſpiegel
mit zwei ſilbernen Winkeln, ſonſt wie vor.

Blockwarte: Hellbrauner Tuchſpiegel
mit einem ſilbernen Winkel, ſonſt wie vor.

Die Gardelitzen müſſen geſtickt ſein.
Der Geſellſchaftsanzug der PO-Leiter.

Dienſt rock: Schwarze Hoſe mit ſchwar
zen Bieſen, ſchwarze Halbſchuhe, ſchwarze
Strümpfe, braunes Hemd, ſchwarzer Binder.

München, den 20. Januar 1984.
ges Adolf Hitler

Dr Stabsleiter der Oberſten Leitung der
PO erläßt folgende Anordnung

Durch vorſtehende Verfügung hat der Füh
rer endgültig den Dienſtanzug genehmigt und
damit zum Ausdruck gebracht, daß es ſein
Wille iſt, daß der durch den Kampf heraus
gebildete Typ des Politiſchen Leiters der
NSDAP nichts mit den zivilen Politikern
früherer Parteien und Staaten zu tun hat,
ſondern daß in den Politiſchen Leitern der
NSDAP dem deutſchen Volk endglich Söhne
politiſcher Führung entſtanden ſind,
um die 2000 Jahre gerungen haben.

Wir ſind Prediger und Soldaten zugleich.
Das iſt unſer Stolzl Dem ſoll der Dienſt
anzug der PO weithin ſichtbar Ausdruck ver
leihen.

Politiſche Leiter! Gedenkt, welche gewaltige
Miſſion wir damals übernommen hatten und
dankt dem Führer für ſeine großmütige Tat
dadurch, daß ihr euren Pflichteifer, euren
Opfermut, euren Fleiß verdoppelt, und zeigt
dem Führer, daß ihr durch euren unerhörten
Die in ſas ſeine gehorſamſten Soldaten ſein
wollt.

München, den 20. Januar 1934.
Heil Hitler

ge. Dr. Le y.

k.
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Nationgal- Wirtſchaft.

Geſundender Kolzmarktt
Wieder ſtärkeres Intereſſe für deutſche Eiche.

Ausländiſches Holz tritt zurück.
Die gegenwärtige günſtige Holzabſatz lage kam auf der kürzlich abgehalke

nen forſtlichen an in Regensburg zum
Ausdruck. Teilweiſe ſoll der Einſchlag bereits
bis zu 95 v. H. des normalen Hiebſatzes unter
gebracht worden ſein. Bezüglich der Preis
frage wurde, wie der Reichsverband
Deutſcher Waldbeſitzer- Verbände
(RDOW), Berlin, mitteilt, einheitlich die Mei
nung vertreten, daß im Durchſchnitt die Rund
holzpreiſe die als Ziele angegebene Aufbeſſe
rung von 20 bis 25 v. H. nicht überſchritten
haben. Wenn verſchiedentlich höhere Erlöſe er
zielt worden ſind, ſo iſt das auf beſondere Ver
hältniſſe zurückzuführen; von einer ungeſunden
Preistreiberei auf dem Rundholzmarkt
kann aber nicht geſprochen werden. Um die auch
weiter anhaltende Rundholznachfrage zu be
friedigen, ſind ſogar gewiſſe Ueberhiebe vor
geſehen. Der Schnittholzmarkt ſteht
unter dem Einfluß der Preisentwicklung des
Rundholzes. Die Forderungen für Kiefernfchnittmaterial werden angſam erhöht. Die
Lagervorräte der Händler werden zu den
gegenwärtigen Preiſen hier und da ergängt,
da auch ſie wahrſcheinlich damit rechnen, daß
die Schnittholzpreiſe ſich dem Rundholzpreis
ſtand weiter angleichen. Die Umſäße in
Möbelholz nehmen zu. Dabei gewinnt die
Käuferſchaft wieder ſtärkeres Jntereſſe
für deutſche Eiche ausländiſches Holz,
namentlich der ſeither vorherrſchende kaukaſiſche
Nußbaum, tritt zurück. Die Eheſtandsdarlehen
beginnen ſich allmählich in einer ſtärkeren
Möbelbeſchaffung auszuwirken. Auf dem
Bauholzmarkt, der zur Zeit verhältnis
mäßig ſtill iſt, rechnet man mit einer recht
fühlbaren Belebung und anſteigenden Preiſen
im Frühjfahr.

2eÄ2eer

Wirtſchaftsrundſchau
Wenig veränderter Großhandelsindex.
Die Jndexziffer der Großhandelspreiſe für den
17. Januar iſt mit 96,8 gegenüber der Vor
woche (96,4) wenig verändert. Die Jndex
ziffern der Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe
92,8 0,7 b. H.), induſtrielle Rohſtoffe und
Halbwaren 90,1 0,8 v. H.) und induſtrielle
Fertigwaren 114,1 0,1 v. H.)

Beſprechung der Reichsbank mit den Aus
Iandsgläubigern am 25. Januar. Der Termin

Genoſſenſchaften und Reichsnährſtand
Zweite Verordnung über den vorläufigen Aufbau des Reichsnährftandes

vom 15. Januar 1934
Auf Grund des Geſetzes über den vor

läufigen Aufbau des Reichsnährſtandes und
Maßnahmen Zur Markt und Preisregelung für
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe (Reichsnähr
ſtandgeſetz) vom 18. September 1933 Reichs
geſetzbl. I S. 626) wird verordnet:

Landwirtſchaftliche Genvſſenſchaften
Sinne des Reichsnährſtandgeſetzes ſind:

1. diejenigen Genoſſenſchaften, die bet dem Jnkraft
treten des Reichsnährſtandgeſetzes einem Reviſions
verban d land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften oder dem
Reichsverband der deutſchen land wirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften Raiffeiſen angehört haben;

2. diejenigen Genoſſenſchaften, die bei dem Jnkraft-
treten des Reichsnährſtandgeſetzes beſtanden haben, ohne
einem Reviſionsverband anzugehören;

3. die n ach dem Jnkrafttreten des Reichsnährſtand
geſetzes errichteten Genoſſenſchaften, zu 2 und 3, wenn
ihre Mitglieder vorwiegend zu den im s 4 Nr. 1 der
erſten Verordnung über den vorläufigen Aufbau des
Reichsnährſtandes vom 8. Dezember 1983 (Reichsgeſetzbl. J
S. 1060) bezeichneten Perſonen gehören und die Genoſſen
ſchaften gleiche Zwecke wie die zu Nr. 1 bezeichneten
Genoſſenſchaften verfolgen.

Zuſammenſchlüſſe und ſonſtige
Einrichtungen landwirtſchaftlicher Ge
noſſenſchaften im Sinne der erſten Verordnung
über den vorläufigen Aufbau des Reichsnähr
ſtandes von 8. Dez. 1933 ſind

der Reichsverband deutſcher land
wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften Raiff-eiſen und die Reviſionsverbände landwirt-
ſchaftlicher Genoſſenſchaften; ferner die für den Waren
und Kreditverkehr gegründeten Geſellſchaften und Zuſam
menſchlüſſe, die bei Jnkrafttreten des Reichsnährſtand
geſetzes dieſen Verbänden angeſchloſſen waren;

2. die nach dem Jnkrafttreten des Reichsnährſtand
geſetzes von land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften und Ein
richtungen für den genoſſenſchaftlichen Waren- und Kredit
verkehr gegründeten Geſellſchaften. J Zweifelsfällen ent
ſcheidet der Reichsminiſter für Ernährung und Land
wirtſchaft endgültig.

An die Stelle der leitenden Organe des
Reichsverbandes der deutſchen landwirtſchaft
lichen Genoſſenſchaften Raiffeiſen und
der Reviſionsverbände land wirtſchaftlicher Ge
noſſenſchaften tritt der Reichsbauern-

im

führer, der ſeine Befugniſſe auf nachgeord
nete Stellen übertagen kann mit der Ermächti-
gung zur Weiterübertragung.

Der Reichsbauernführer kann verlangen,
daß der Vorſtand einer eingetragenen land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaft, die im Bezirk
der Landesbauernſchaft liegt, zur Beſchluß
aſſung über von ihm bezeichneten Gegenände

ie
Generalverſammlung

beruft. Wird dem Verlangen nicht entſprochen,
ſo kann er die GV. ſelbſt oder durch einen Be
auftragten berufen. Auf Beſchwerde der Be
teiligten entſcheidet der Reichsbauernführer
über die Berechtigung zur Einberufung der
GV. endgültig.

Der Reichsbauernführer kann beſtimmen,
daß auch diejenigen land wirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften, welche einem Reviſionsverband
land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften nicht an
gehören, der

Reviſion
durch den für ihren Bezirk beſtehenden Reviſi
onsverband land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaf
ten unterliegen.

Der Reichsnährſtand kann Standesgerichte
zur Wahrung der Standesehre bilden.

Die Satzung des Reichsnährſtandes kann vorſehen,
daß Mitgliedern des Vorſtandes und des Aufſichtsrats
ſowie leitenden Geſchäftsführern einer eingetragenen land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaft, die ſich einer groben Ver
letzung der den Organen und Geſchäftsführern landwirt-
ſchaftlicher Genoſſenſchaften obliegenden Pflichten ſchuldig
gemacht haben und von den berufenen genoſſenſchaftlichen
Organen nicht bereits ihrer Stellung enthoben worden
ſind, durch die Standesgerichte die Fähigkeit, Mitglied von
Organen dieſer Genoſſenſchaft oder Geſchäftsführer dieſer
Genoſſenſchaft zu ſein, aberkannt werden kann. Iſt auf
Aberkennung der Befähigung rechtkräftig erkannt worden,
ſo hat das dazu berufene Organ der Genoſſenſchaft un
verzüglich die Abberufung und anderweitige Beſetzung der
Stelle zu veranlaſſen. Der Reichsbauernführer hat die
Durchführung des Urteils zu überwachen.

Der Centralverband der Kohlenhändler Deutſchlands e. V. hat namens des organi
ſierten, ihm angeſchloſſenen deutſchen Kohlenhandels im
Frühjahr 1933 dem Reichswirtſchaftsminiſter die Zuſiche
rung gegeben, daß eine Erhöhung der Handelsſpannen
und Kleinverkaufspreiſe für Brennſtoffe nur dann ein
treten ſollte, wenn nach vorheriger Anzeige der beabſich
tigten Erhöhung gegen dieſe ſeitens des Reichswirtſchafts
miniſters kein Einſpruch erhoben wird. Entgegendieſer Zuſicherung hat der Verein Naumburger
Kohlenhändler e. V. in Naumburg für das Kohlen
wirtſchaſtsjahr 1933/34 ohne vorherige Anzeige bei dem

Zur Aenderung des Genvoſſenſchafts
geſetzes Der Deutſche Genoſſen-
ſchaftsverband e. V. ſchreibt uns: Durch
entſprechende Notizen in verſchiedenen Tages
zeitungen und Zeitſchriften iſt in der Oeffent
lichkeit der Eindruck erweckt worden, als ob in
folge der Aenderung des Genoſſenſchaftsgeſetzes
durch das Geſetz vom 20. Dezember 19383 auch
die beſchränkte Haftpflicht bei Genoſſenſchaften

bewerb zu erblicken glaubte. Die Standard
Oil Company lehnte es jedoch ab, die Gewäh
rung von Prämien einzuſtellen. Der Ver
handlungstermin wurde nun auf den 30. Ja
nuar feſtgeſetzt. Jn der amerikaniſchen Oef
fentlichkeit bringt man der Angelegenheit
größtes Jntereſſe entgegen, weil damit
zum erſten Mal vor Gericht die Rechtsgültig
keit der Code diskutiert werden wird.

Feſt
Berliner Effektenbörſe vom 20. Januar.

Trotz nur geringer Geſchäftszunahme Stim
mung zum Wochenſchuß auch an den Aktien
märkten zuverſichtlicher. Für den Montan
märkt liegen günſtige Berichte aus dem Revier
vor. Mit wenigen Ausnahmen erſte Kurſe
daher bis zu 1 v. H. gebeſſert.

Darüber hinaus Hoeſch, Julius Berger, Hotelbetrieb,
AG. für Verkehrsweſen uſw. bis 2 v. H. höher. Feld
mühle auf 81 anziehend. Andererſeits B n
v. H., Allgemeine Lokal u. Kraft minus 1,25 v. H. (an
geblich keine höhere Dividende als im Vorjahre) und
Süddeutſche Zucker minus 2 v. H. Hauptintereſſe aber
wieder für Ren ten. Umtauſchdollarbonds im Vorder
grunde, bei ziemlich lebhaften Umſätzen erneut 1 bis 2
v. H. höher. Auch Neubeſitz in der Anfangsnotig
um 45 Pfg. gebeſſert, Alt beſitz dagegen leicht nach
gebend. Reichsſchuldbuch forderungen freundlich,
ſpäte 94,87. Auch Kaſſarenten werden eher feſter
taxiert. Von Jnduſtrieobligationen Mittelſtahl 0,785,
Stahlbonds 0,50 v. H. höher. Ausländer völlig vernachäſſi Geld unverändert leicht. Nach den erſten Kurſen
Altbeſitz 0,50 v. H. höher, auch ſonſt Aktien eher feſter
Jm Zuſammenhang mit den Laſtwagen- Beſtellungen der
Reichsbahn Daimler plus 0,50 v. H. Die anfangs ſchon
Ev. H. feſteren Berlin Karlsruher Jnduſtriewerke noch
mals um 1. v. H. gebeſſert. Die nach den erſten Kurſen
erzielten Gewinne können ſich auch ſpäterhin behaupten
Bei ruhigem Geſchäft bleibt der Grundton freundlich,
Conti Linoleum kommen 2 v. H. über den Vortag zur
Notiz. Berlin Karlsruher Jnduſtriewerke 89,75, Daimler
38,25, Schutzgebiete weiter beachtet zirka 9,50, Cont
Gummi 2,50 v. H. höher, Chadeaktien plus 2 Mk.

Da bis zum Schluß Publikumsaufträge eintrafen,
ſchloß die Börſe in feſter Haltung. Conti Gummi konnten
3,25, Buderus 2,50, Berlin Karlsruher
höher als geſtern ſchließen. Auch die Nachbörſe war feſt.
Farben waren mit 125 geſucht, Neubeſitz hörte man mit
19,17,50 Der Dollar kam in Berlin mit 2,62 und
das Pfund mit 13,12,50 zur Notiz. Am Geld marlt
wurde eine neue Emiſſion Schatzanweiſungen per
15. April 1935 zu unverändertem Satz von 4,87 v. H.
zum Verkauf geſtellt. Steuergutſcheine waren
unverändert.

Amtlicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel in Berlin
Amtlich feſt geſetzte Preiſe

Berlin, 20. Jannar 1934

e

minus 1,50

Induſtrie 2,25
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S eſſe der Geſamtwirtſchaft und des Gemeinwohls wie in hervor, daß von den rund 52 000 GenoſſenMärk. Futterw. S (Cype 0-—410 31, 70-32,70
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chüſſen für di sfüh Arbeiten, iſt, im engen Fachkreiſe in ſchlichter Form Waſhi a i aus i Beriin 165,00-178,00 Futtererbſen 19,00Zuſchüſſen für die Ausführung von Arbeiten t t werden. Kurs darauf wird neren aſhington gemeldet, hatte die Standard Oil Ab märt. Stat, Peluſchken 1650—17
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Die blaue Kornblume ſpielt im Be
wußtſein des Außendeutſchtums eine
gewichtige Rolle. Sie war bekanntlich die Lieb
lingsblume der Königin Luiſe und des alten
Kaiſers Wilhelm. Als Lieblingsblume des
Mannes, der 1871 an die Spitze des geeinten
Reiches trat, wurde die blaue Kornblume für
die Deutſchen Oeſterreichs, die dieſem
Reich nicht angehören konnten, das Symbol
ihrer politiſchen Sehnſucht.

Den Bruderkrieg von 1866 hatte die
führende Oberſchicht in Oeſterreich, nicht aber
das Volk geführt. Das Volk vergaß dieſen
Krieg. Das deutſche Volk in Oeſterreich erlebte
die Siege von 1870/71 und die Gründung des
Reiches in tiefſter Ergriffenheit und mit ſtür
miſchem Jubel. Und da es die Farben des

Gogialismus ber Tat

Reiches nicht ſein durften, trug es als Ab
zeichen des Deutſchbewußtſeins die Lieblings
blume des alten deutſchen Kaiſers.

Jm Zeichen dieſer Blume kämpfte das
Oeſterreich Deutſchtum des Habs
burger Reiches in den folgenden Jahrzehnten
um die Erhaltung ſeines Bodens und ſeiner
Rechte. Sie wurde das Kampfabzeichen all
derer, die ſich zur deutſchen Volksgemeinſchaft
bekannten. Nachdem dieſes alte deutſche Kampf
abzeichen, deſſen Farbe der Treue im Wimpel
des Volksbundes für das Deutſch
tum im Ausland wieder auflebte, ſoll die
Kornblume nun wieder Einzug halten ins
Deutſche Reich und mithelfen, den Kampf des

Winterhilfswerks gegen Hunger und
Kälte, Not und Elend deutſcher Volksgenoſſen
ſiegreich zu beenden.

Winterhilfswerk der Studentenſchaft
Wie in jedem Monat findet für Januar

am Dienstag ein Großſammeltag für
das Winterhilfswerk der Studen-
ten ſchaft ſtatt. Jn ſämtlichen Gebäuden
der Univerſität, der Jnſtitute und auf den
Vorplätzen wird geſammelt. Seinen Höhe
punkt findet der Sammeltag in einer Kund
gebung in der 11-Uhr-Pauſe vor der Uni
verſität. Kreisführer Pg. Brandt wird
uuf dieſer Kundgebung ſprechen.

Zur Unterbringung

von Abiturienten
Jn Fortſetzung der Bemühungen zur

Unterbringung von Abiturienten
in praktiſche Berufe hielt die Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung eine Beſprechung mit den Vertretern der
deutſchen Wirtſchaft ab. An dex Beſprechung
nahmen teil die Vertreter des Reichsſtandes
der Deutſchen Jnduſtrie, des Handels, des
Handwerks, des Reichsnährſtandes, des Reichs
verbandes der Bankleitungen, des Deutſchen
Jnduſtrie- und Handelstages, der Haupt
gemeinſchaft für den Einzelhandel, des Reichs
verbandes des Deutſchen Gaſtſtättengewerbes,
der Reichsverſicherungsanſtalt, des Reichsver
bandes der Deutſchen Landesverſicherungen
und des Verbandes der Privatverſicherungen.
Ferner waren die Deutſche Arbeitsfront und
die Reichsjugend führung vertreten.

Die Vertreter der genannten Verbände er
klärten ſich in erfreulicher Einhelligkeit bereit,
an der Eingliederung der für eine qualifizierte
Mitarbeit in allen Zweigen des Wirtſchafts
lebens geeigneten Abturienten tatkräftig mit
zutvirken.

Gthiffsverkehr im Sophienhafen
Jn der Zeit vom 14. bis 20. Januar ſind

im Sophienhafen acht Kähne und ſechs
Dampfer, alle mit Stückgut beladen, an
gekommen. Sieben Kähne mit Maſſengut und
zwei Dampfer mit Stückgut ſind abgefahren.

Vom Winterhihowerk zur AGPolköwohlfahrt
Bereits 150 Millionen für Volksgenoſſen in Not

Auf dem Wege zur Geſundung Deutſchlands
Gewaltige Kundgebung

der WHWAmtswalter
Am geſtrigen Sonntag konnten die rieſigen Räume des „Reichshof“

die ungeheuren Maſſen der Amtswalter des Winterhilfswerkes
und der NS-Volkswohlfahrt, die von ihren Führern aus allen Tei-
len des Gaues zu einer die bisherigen Arbeiten dieſer in der Geſchichte des
deutſchen Volkes erſtmaligen Aktionen abſchließenden Tagung zuſammengeru
fen worden waren, kaum faſſen. Sämtliche Säle waren bis auf den letzten
Platz beſetzt und Lautſprecher ſorgten
tragung der im Hauptſaal gehaltenen Reden.

überall für eine einwandfreie Ueber
Mit größter Ueberzeugungs-

kraft bewieſen die von den Rednern des Tages genannten Zahlen die ungeheure
Wucht, mit der das Winterhilfsweerk des deutſchen Volkes gegen die Not
unſerer Volksgenoſſen errichtet wurde. Dank der unermüdlichen, aufopfernden
Tätigkeit der politiſchen Leiter dieſer ge waltigen Organiſation konnte bisher die
Aktion gegen Hunger und Kälte mit vollem Erfolge durchgeführt
werden und beſtätigt ſchon heute die Erwartung, daß ſich die im weiteren
Ausbau befindliche NS-Volkswohlfahrt zu einem Werk ungeahnter
ſegensreicher Wirkſamkeit für das geſamte deutſche Volk auswirken wird.

Nachdem der Geſchäftsführer der Gau
Landesführung des WHW, Artes, die Tagung
eröffnet hatte, führte Gauführer der
NSeVolkswohlfahrt,
Bürgermeiſter Pg. Uebelhoer
aus

Wir haben dieſe erſte große Gautagung zu
ſammenberufen, um Rückblick auf das erſte
Vierteljahr der Arbeit zu halten, das hinter
uns liegt, und zugleich einen Ausblick auf
das nächſte Vierteljahr des Winter hilfs-
werkes, weil dies rieſige Werk als unſere
Hauptaufgabe betrachtet werden muß. Gern
ſind wir dem Rufe des Führers, Organiſa
tionsträger dieſes Werkes zu ſein, gefolgt, nicht
nur dem Zwange eines ſtarren Befehls, ſon
dern wir haben es freuüdigen Herzens
getan gerade in unſerem ſo heiß umſtrittenen
Kampfaäbſchnitt, in dem wir mit drei Gegnern
zu tun hatten, dem Kom muniemus, dem

arxismus und der Regaktion.
Jahrelang hatten wir nur mit auf
rüttelnden Worten gekämptf, jetzt galt
es, den Sozialismus der Tat zu
zeigen.

Der erſte Kampfabſchnitt hat im ganzen
andesgebiet Sachſen Anhalt einen

vollen Erfolgerf gezeitigt. Jm ganzen Landewurde willig Bereitſchaft gegeigt gu geben und

zu opfern, nicht nur zu ſpenden, namentlich hat
auch hier die breite Maſſe des Volkes
e Teil das letzte Entbehrliche gegeben, um
en noch Aermeren zu helfen und durch die Tat

zu beweiſen, daß dieſer S oziglismus nicht
Nur Lippenbekenntnis iſt, ſondern tatkräf
ger Sozialismus.

Drei große Aufgabenkreiſe

waren uns geſtellt. Erſtens zm die geſtellt: Erſtens handelte es ſich
Erfaſſung des Kreiſes der Bedürftigen,
e l nten Armen“ möglichſt reſtlos bei
Anver fsaktion zu bedenken,, aber zugleich die

rück erſchämten Armen“ in ihre Grenzen zu
ſten h Dieſer Aufgabe konnten wir in

n Gebiet reſtlos gerecht werden.
nterſtützt wurden im

Oktober 147 830 Parteien,
insgeſamt 333 349 Perſonen

November 148 149 Parteien,
insgeſamt 332 859 Perſonen

Dezember 157 538 Parteien,

insgeſamt 371 209 Perſonen.ding Tat zemberzunghme war dadurch be
ſtandeare infolge des Froſtes ein Teil der Not

eiten eingeſtellt werden mußte und

auch SaiſonJnduſtriearbeiter ihre Arbeiten
beendet hatten.

Ende November wurden 23,1 Proz.
Ende Dezember wurden 24,8 Proz.
der geſamten Einwohner des Gaues
unterſtützt

Erfaſſung und Sicherſtellung des Opfer
aufkommens.

Die Bauernopfer, vor allem die Kartof
feln, mußten zuerſt reſtlos erfaßt werden,
was in knapp vier Wochen gelungen iſt. Es
war eine faſt übermenſchliche Aufgabe und An
ſtrengung für die Amtswalter.

Eingebracht wurden: 210 396 Zentner
Kartoffeln, 28 060 Zentner Roggen,
28 083 Zentner Weizen, 1230 Zentner
Mehl. Hiervon wurde der Notſtands-
gau Baden mit 10 500 Zentner Brot
getreide und Mehl beliefert.
Bei den Bauern hat wieder der Klein und

Mittelbeſitz ſeine Aufgabe reſtlos erfüllt, wäh
rend beim Großbeſitz hier und da Schwierig-
keiten bereitet wurden.

Der Wert des Bauernopfers betrug
874 000 RM.
Außer der Zuteilung der Zuckerſpende

aus den Zuckerfabriken wurden uns noch
382 Zentner Zucker extra zur Verfügung ge
ſtellt, außerdem noch 2054 Zentner Kolv-
niaglwaren, 20219 Liter Milch, 451 Zent-
ter Fleiſchwaren, 28850 Heringe,
8251 Freitiſche, 14446 Paar Schuhe,3047 An züge, 7469 Kleider, 9013 Män-
tel, 13 179 Stück Wollwaren, 19349
Wäſcheſtücke, 70591 Weihnachts
pakete und 5916 Stollen. Das Aufkom-
men von Naturalabgaben war in unſerem Ge
biete gut, die Kleiderabgabe war teilweiſe um
das Zehnfache höher als in früheren Jahren,
wo dieſe Aktion auch ſchon vorgenommen
wurde.

Die Kreiſe, die in Barzahlungen mit-
helfen wollten, brachten 1405 367 RM.
auf.

Die Erwerbung der Monatsplakate, Stra-
ßen- und Hausſammlungen ergaben
483 000 RM., 457 000 Anſteckn a deln und
Blumen, 173000 Chriſtroſen wurden
verkauft. Die Geldſammlung ergab
82 626,40 RM. Der Durchſchnittsbetrag auf
den Kopf der Bevölkerung betrug 0,11 RM.
Die „Eintopf-Sammlungen“
ergaben eine Steigerung von Monat zu Mo

nat: im Oktober 266 742 RM., im November
92 497 RM., im Dezember 101 502 RM., zu
ſammen 260 742 RM. Das Januagrergebnis
mit rund 110 000 RM. noch günſtiger!) Der
Durchſchnittsertrag iſt hier 0,33 RM. auf den
Kopf der Bevölkerung. Durch Sonderveranſtal
tungen ſind noch 47 354 RM. hereingeholt.

Jnsgeſamt wurden eingebracht
2 649 018 RM. oder 1,77 RM. auf den
Kopf, aber einſchließlich der Kohlen
und Lebensmittellieferung ſogar
3 091 000 RM.
Die Ergebniſſe ſind ſehr zufriedenſtellend

und doch muß planmäßig weiter ſo gearbeitet
werden, wie die Verhältniſſe des Augenblicks
es erfordern. Für die weiteren Wintermongate
iſt eine ganz andere Propaganda
vorgeſehen, als ſie hier und da in den vergange
nen Monaten betrieben worden iſt. Noch eine
große Aufgabe haben wir, an die wir verhält
nismäßig ſpät herangehen konnnten, weil das
Winterhilfswerk notwendiger war, nämlich die

Né-Volkstwohlfahrt.

Die gewaltige Aufgabe der NSe Volks
wohlfahrt erſtreckt ſich im Gegenſatz zum
Winterhilfswerk, das auf ſechs Monate be
grenzt iſt, auf Jahre, vielleicht auf viele Jahr
zehnte: daß wir nämlich aus demdeutſchen Volke ein lebensſtarkes
und geſundes Volk machen, und
Träger dieſer Aufgabe muß das
ganze Volk werden. Es muß ein Ge
ſchlecht im deutſchen Volke herangezogen wer
den, das uns Gewähr bietet, das alles, twas
unſer Führer in ſtarken Händen hält und
durchführt, nicht vergeblich iſt, weil wir ein
abſterbendes Volk geworden ſind.

Die deutſchen Menſchen müſſen dieſe
große, gewaltige Aufgabe erkennen
und aus ſich heraus löſen.
Während der Rede von Bürgermeiſter Pg.

Uebelhoer war inzwiſchen der

Reithsleiter der Né-Volkswohlfahrt
Pg. Lemme

eingetroffen und ergriff nun das Wort zu ſei
nen grundlegenden Ausführungen. Der Red
ner begann:

Mitarbeiter des Sozialismus der Tat!
Wir ſprechen vom 30. Januar 1983 bewußt

als vom Tag der nationalſoziagliſti
ſchen Revolution. Dieſe Revolution, die
ſich klar von den Revolutionen unterſcheidet,
die auf internationaler Grundlage und der
Volksmaſſe aufgebaut ſind, hat ihre Funda
mente im Grund und Boden, in Raſſe und
Blut und der Perſönlichkeit des deutſchen Men
ſchen. Sie wird den einen Zweck haben, das
fortzuführen, was ſeit Jahrhunderten Gutes
und Wertvolles beſteht, uns es in neue Formen
zu gießen. Eine Revolution muß ſtets, wenn
ſie nicht wie die 1918 ausarten ſoll, die
Volksbelange wahren Der geiſtige Füh
rer einer Revolution appelliert entweder an die
niedrigen Jnſtinkte der Maſſen oder an den
Opfermut des einzelnen. Dann wird ſeine
Anhängerſchar zuerſt klein ſein, aber die ſich
um. ihn ſcharen, ſind kampfgewohnte Männer,
die opfern und kämpfen können, und, wenn
nötig, auch zu ſterben wiſſen.

Sie als Amtswalter haben die Freude
und das Bewußtſein, unter Leitung von Pg.
Uebelhver in einem Gau arbeiten zu kön
nen, der zu einem der allerbeſten unſerer
Reichsleitung gehört, haben aber um ſo mehr
als geiſtige Träger der Bewegung die Pflicht,
die Volksgenoſſen, die ſich erſt langſam zu
uns finden, umzuformen, auf ſie mit allen
Kräften einzuwirken, um aus ihnen nicht
Mitläufer, ſondern auch Kampfgenwſſen
zu machen.

Dann ſtreifte Pg. Lemme kurz die herlvorragendgen Tage des vergangenen Jahres,
den 30. Januar, den 27. Februar, den Tag des
Reichstagsbrandes, den 1. Mai, Nürnberg,
Bückeburg und zuletzt den 12. November.

In den September fällt die Eröffnung
des Winterhilfswerkes.

Zwei Sätze wurden vom Führer bewußt her
ausgeſtellt:

„Das Winterhilfswerk darf und ſoll nicht
irgendein Werk der mildtätigen Gaben ſein,
es iſt kein Werk der Barmherzigkeit, es iſt
ein Werk des Opferns, ein Werk der natio-
nalſozialiſtiſchen Solidarität, des Sozialis
mus der Tat.“
Es iſt und bleibt die erſte größte Tat der

Wirklichkeit des Sozialismus der Tat. Heute
ſind 1,5 Millionen Amtswalter und freiwillige
Helfer die Träger des Winterhilfswerkes. Das
geſamte Reichsgebiet iſt eingeteilt in 85 Gaue,
1000 Kreiſe und ungefähr 32 000 Ortsgruppen.
Es werden 4,5 Millionen Erwerbsloſe und
rund 2,5 Millionen Zuſatz-Unterſtützungs
bedürftige betreut. Das Winterhilfswerk iſt
nur eine Zuſatz-Unterſtützungsaktion. 1931/82
kam das ſogenannte „Winterhilfswerk“ r
1931/32 wurden 97 Millionen Reichsmark,
1932/83 wiederum 91 Millionen Reichsmark
aufgebracht, davon aber über 50 Mil
lionen aus Staatsgeldern!

Demgegenüber haben wir 1933 ſchon
über 150 Millionen RM. den Bedürf
tigen gegeben ohne einen Pfennig
Staatszuſchuß.

Für 1933/34 wäre unter dem alten Regime
an eine Fortſetzung des Werkes nicht mehr zu
denken geweſen. Der Gedanke des Eintopf
gerichtes hat ſich im ganzen Reiche immer
mehr durchgeſetzt. Letzkmalig ſind im
Reichs gebiete über 4 Millionen
Reichsmarkeingegangen. Wir beab
ſfichtigen, in dieſem Winker 52 Millionen Zent
ner Koh len auszugeben, ſomit iſt das Win
terhilfswerk die größte Kohlenhandlung der Welt. Rund 5 Millionen
Zentner Kartoffeln ſind von der Land
wirtſchaft geſpendet worden, und für 12 Mil
lionen Reichsmark hat das Winterhilfswerk
noch zugekauft.

Somit iſt klar erſichtlich, daß das
Winterhilfswerk auch ein ungeheurer
wirtſchaftlicher Faktor iſt.

Es hat durch ſeine Käufe bewirkt, daß die
Preiskurve ſtetig geblieben iſt. Durch Förde
rung der 52 Millionen Zentner Kohle haben
Tauſende von Bergleuten Arbeit erhalten.
Durch die Spitzenplakette für Februar
konnte in Plauen die Arbeitsloſigkeit für
ein Viertel Jahr eingedämmt werden. Alles in
allem genommen iſt das Winterhilfswerk eine
Aktion von ungeheurer Größe, eine Aktion der
Tat, der Sozialismus der Tat. Ge
tragen wird das ganze Werk von der NSo
Volkswohlfahrt, die mit liberaliſtiſchen
Begriffen nichts zu tun hat.

Für uns Nationalſozialiſten gelten zwei
Hauptſätze: Gemeinnutz geht vor
Eigennutz. So kann uns nie das einzelne
Schickſal imponieren, wir denken ans ganze
Volk. Darüber hinaus der zweite Satz: Nicht
der einzelne hat Recht an den Stagat. Wir
ſtellen dem gegenüber den Satz auf: Die
Pflicht des einzelnen muß ſtetsgrößer ſein als ſein Recht an die
Gemeinſchaft.

Eine neue große Aufgabe harrt noch unſer
im Sommer:

Die große Aktion:
„Mutter und Kind.
Wir haben auch für die Geſundheits-

führung des Volkes einzuſtehen, das iſt
vielleicht unſere größte und ſchwerſte Aufgabe.
Es muß dazu ein jeder beitragen, ein jeder
muß ſich ſagen: Du haſt nicht gelebt, wenn du
bei der Aufbauarbeit deines Volkes nicht mit
gearbeitet haſt.

Nachdem ſich der brauſende Beifall der Tau
ſende gelegt hatte, die alle im Banne dieſer
packenden Rede geſtanden hatten, dankte Pg.
Uebelhoer Reichsleiter Pg. Lemme für
ſeine Worte. Das dreifache SiegHeil auf den
Führer und der Geſang des Deutſchland und
HorſtWeſſelLiedes klangen wie ein Treue
bekenntnis durch den Saal, wie ein Schwur
treueſter Gefolgſchaft im erſten Jahre des Auf
baues.

BGAa...X. c ÄÜÄ. eAmtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Halle, den 20. Januar 1934

Artikel heute vorher Tendenz
Weizen, gut geſund u. trocken
Weizen, neuer
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.) 184 ws 184 W 8 geſchäftsl.

Handelspreis frei Halle
tr., f. Müllereizw. geeign. a c
höheres Gewicht eniedrigeres Gewicht

Roggen, gut, geſund u. trock.
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.] 1538 R 4 153 A 4 rudtg

Handelspreis frei Halle 156-158 158
tr., f. Müllereizw. geeign. Shöheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Gerſte, Jnduſtriegerſte
Braugerſte, hieſige Durch

ſchnittsqualität
gute Braugerſte (f. b. Not. 184 188 184 188 v
Wintergerſte, Durch

ſchnittsqual. (f. ü. N.) umehrzeilige 166 168 166 168 ezweizeilige
Futtergerſte, Abfallgerſte 164—166 164—166
Hafer, Durchſchnittsqualität] 145--148 145 148
Viktorigerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f. ü. N. 36 40 36 40 2
Grüne Erbſen 30 34 30-—34 eFuttererbſen
Weizenkleie, mittelgrob III 11 12
Roggenkleie 10 II 10s IaMalzkeime 12--12 12 122],Trockenſchnitzel I uZuckerſchnitzel 12-12 1212 vHeu, loſe 77 eWeizenſtroh, drahtgepreßt 140 150 eRoggenſtroh, drahtgepreßt 150 160

Tendens: Bei ruhiger Marktlage alles unverändert.
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„Kraft durch Freude“
Vortrag in der NGBO Fachgruppe Reichsbahn

Dieſer Tage hatte ſich die NSBO, Fach
gruppe Reichsbahn, und die Deutſche
Arbeitsfront“ im großen Saale des
„Reichshofes“ zu einem Vortrage des Pg.
Stadtrat Schillick über das Thema: „Sinn
und Geiſt der Gemeinſchaft Kraftdurch Freude verſammelt. Der Verſamm-
lungsleiter, Obmann der Gaufachgruppe
Reichsbahn, Pg. Richter eröffnete die Ver
ſammlung, begrüßte die Erſchienenen und
machte dann ungefähr folgende Ausführungen:

Wir ſtehen im Jahre 1984, dem Jahre des
Aufbaues. Da iſt ein Rückblick auf das Ge
ſchehen bei der Reichsbahn in früheren Jahren
angebracht. Wie ſah der Januar 1933 aus und
wie war das Schickſal des Einzelnen in dieſer
Zeit?

Abbau, Entlaſſungen und Kündigungen
waren an der Tagesordnung. Alle litten
unter dem ſchweren Druck. Ein großer Teil

von uns war wegen ihrer Mitgliedſchaft
zur NSBO oder NSDAP entlaſſen wor
den. Alle dieſe Arbeitskameraden haben

ihren Arbeitsplatz wieder bekommen.
1933 war es uns möglich, allein bei der Reichs
bahn rund 4000 Arbeitsplätze neu zu beſetzen.
1982/83 litten wir unter der übergroßen Zahl
der Feierſchichten, jetzt kennen wir nur noch
eine Feierſchicht in ſogenannten Notſtands
gebieten, wo es nicht zu umgehen iſt. Die alten
Gewerkſchaften und namentlich deren Führer
haben ſtets ſchon die Verſuche zu Erleichterun
gen zu verhindern gewußt. Sie behaupteten,
nur durch Kämpfen könne man etwas erreichen.
Wir haben den Kampf bei der Reichsbahn er
lebt und ſein Ergebnis Jmmer ſchlechter twer
dende Behandlung der Arbeiter und Sinken der
Löhne bei ſchlechteſten Arbeitsbedingungen.
Jetzt gibt es ſchon eine Menge Dienſtſtellen, wo
ein neuer Geiſt und ein neuer Ton eingezogen
iſt. Sozialismus muß ſich mit dem Natio
nalismus auf einer Grundlage vereinigen, nur
wenn beide vereint ſind, kann etwas Gutes
entſtehen. Beamter und Arbeiter, beide ſind
gleichermaßen notwendig und müſſen gemein
ſam dem Vaterlande dienen.

Dann ergriff der Gauwart, Pg. Stadtrat
Schillick, das Wort zu ſeinem lehrreichen
und feſſelnden Vortrage über „Sinn und
Geiſt der Gemeinſchaft Kraft durch
Freude“. Wenn man über dies Thema
ſprechen will, begann der Redner, müſſen wir
einen Rückblick werfen, wie es bei der deutſchen
Arbeitnehmerſchaft lange vor dem Kriege ge
weſen iſt. Jn dieſer Zeit hatte die Arbeit
nehmerſchaft überhaupt noch keine Bedeutung
und war dem Arbeitgeber auf Gedeih und Ver
derb ausgeliefert.

Bei zunehmendem Alter oder infolge Raub
baues der Arbeitskraft eingetretener Ar
beitsleiſtungsverminderung hatten die deut
ſchen Arbeiter der damaligen Zeit weder am
Stagat, noch den Gemeinden vder Körper

ſchaften eine Stütze.
Eine Erleichterung ſchuf Bismarck, indem er
die Grundlagen für die Sozialverſicherung auf
ſtellte. Er legte aber nur das Fundament, auf
dem nach ſeinem Willen und ſeinen Plänen
das ganze Gebäude der Sozialverſicherung auf
gebaut werden ſollte. Doch es blieb beim Fun
dament, was gebaut wurde, war Flickwerk,
denn bis zum 30. 1. 1933 hatten die 1,9 Mil
lionen Jnvaliden Deutſchlands eine Durch
ſchnittsrente von 28 Mark monatlich. Die
Leute, die Bismarcks Erbe antraten, haben
nicht in ſeinem Geiſte gearbeitet. Später, be
ſonders nach dem 9. November 1918, trat der
Marxismus das Erbe des Werkes Bismarcks
an. Sie konnten mit dieſem Werk überhaupt
nichts anfangen, weil der marxiſtiſche Gedanke
auf Neid und Haß aufgebaut iſt und eine zu
friedene Arbeiterſchaft nie marxiſtiſchen Jdeen
geneigt ſein würde. Die Marxiſten mußten
Unzufriedene Menſchen haben, denn aus dieſer
Unzufriedenheit zogen ſie ihre Kraft. Jhre

einzige Leiſtung war die Schaffung des Be
triebsrätegeſetzes, das aber war eine ſtumpfe
Waffe, denn ein wegen unbilliger Härte Ent
laſſener hatte jetzt wohl Einſpruchsrecht, und
Verhandlungen vor dem Arbeitsgericht fanden
ſtatt, aber nur die erſten Jahre um 1920 herum
bewilligte man Entſchädigung oder eine Ab
findung, ſpäter aber gab man gar nichts mehr.
So war das Betriebsrätegeſetz bedeutungslos
geworden. Uns iſt es möglich geweſen, den
ſchaffenden Menſchen ſchon manche Erleich
kerung zu geben. Wir wollen überhaupt das,
was der marxiſtiſche Staat dem Arbeiter ver
ſprochen hat, in einer ſchöneren Form geben
und ſo komme ich zu dem eigentlichen Thema.
Es iſt nun einmal ſo, daß der ſchaffende
Menſch die Kraft aufbringen wird, Neues zu
geſtalten, wenn er innerlich die Freude ver
ſpürt an der Arbeit, die man ihm zuweiſt. So
muß man Sinn und Abſicht dieſer Gemein
ſchaft verſtehen. Dieſe Gemeinſchaft teilt ſich
in verſchiedene Aemter, von denen ich die wich
tigſten anführen will:
1. Amt: Das Orgamiſations-Amt
deſſen Name ſchon ſeine Tätigkeit und Ziele
kennzeichnet.

2. Amt: Das Kulturamt. Es iſt von großer
Bedeutung und hat die Aufgabe, auch dem letz
ken Arbeiter, gleichwo er ſich befindet, die Mög-
lichkeit zu geben, die Kulturerrungenſchaften,
die den Menſchen geiſtig und ſeeliſch erheben
follen, gleichfalls für ſich in Anſpruch zu
nehmen. Theatervorführungen, Konzerte, Licht
ſpiele, auch Freilichtſpiele ſollen geboten wer
den, auch Wanderbühnen werden eingerichtet,
denn im deutſchen Arbeiter webt und lebt ein
ſtarkes Jnnenleben und ſeine Sehnſucht nach
Kulturgütern iſt genau ſo groß wie beim Ge
bildekten, aber man hielt ja früher ihn ſyſte
matiſch davon ab, um ſeinen geiſtigen Blick
nicht zu ſchärfen. Jetzt ſoll der Arbeiter, der
ſeine Pflicht und Schuldigkeit tut, den anderen

Menſchen gleichgeſtellt werden. Das iſt der
Geiſt und Sinn des Amtes für Kultur.
5. Amt: Gportamt

Auch dies iſt ſehr wichtig, denn der Sport
ſoll nicht etwa eine phyſiſche oder körperliche
Belaſtung nach Arbeitsſchluß für den ſchaffen
den Menſchen ſein, ſondern ſoll dazu dienen,
den Geiſt lebendig zu geſtalten, er ſoll durch
den Sport wieder frei im Denken und Fühlen
werden. Die Sportvereine, denen aber nur
2 Millionen Deutſche angehören, ſollen mit
eingeſchaltet werden und eine gemeinſame
Durchführung iſt beabſichtigt. Bewegungen der
Arbeiter in den Betrieben ſind nicht als Grſatz
heranzuziehen, weil hier die friſche, geſunde
Luft fehlt. Die Lunge iſt während der Ar
beitszeit mit verbrauchter Luft vollgepumpt,
nun ſoll friſcher Sauerſtoff eingefüllt werden.
Das iſt der tiefere Sinn des Sportamtes.

Amt für Reiſen, Wandern und
Arlaub
Die erſten Urlauberzüge nach den Alpen,

dem Harz oder Rieſengebirge werden ſchon inden nächſten Wochen ſohren Es ſoll Sorge
getragen werden, daß der Urlaub des Arbeiters
verlängert wird. Die Zeit wird kommen, wo
man ihm vier Wochen Zeit geben wird, und
zwar aus wirtſchaftlichen Gründen. Das
Lohneinkommen muß für dieſe Zeit geſichert
werden. Man wird den Urlaub natürlich
auch ſtaffeln müſſen in den Betrieben. Reiſen
und Wandern hat auch einen hohen ſittlichen
Wert. Die Volksverbuündenheit kann dadurch
ſehr gefördert werden. Wir wollen dem deut
ſchen Menſchen möglichſt viel von den Schön
heiten ſeines Vaterlandes zeigen. Das alles
hat einen großen ſchaffenden Wert, es kann
den ganzen inneren Menſchen umgeſtalten.

5. Amt: Amt der Gelbſthilfe
einrichtung
Dies ſoll mehr oder weniger ſozialer Art

ſein. Man denkt daran, gewiſſe Zuſchußkaſſen

m Gtabtſchützenhaus

Deutſcher Abend der
Büro und Behördenangeſtellten

Der Bezirksporſteher rügt den merkwürdig geringen Beſuch
Der Deutſche Büro- und Behör-

denangeſtellten- Verband bveranſtal
tete im „Stadtſchützenhaus“ einen „Deut
ſchen Abend. Der Saal zeigte eine er
ſchreckende Leere. Das kann nur an einer un
verzeihlichen Gleichgültigkeit der Mitglieder
liegen, es ſah faſt aus wie eine bewußte
Bohkottierung des Gedankens der
Volksgemeinſchaft, die durch dieſen
Abend, der bei freiem Eintritt wirklich
prachtvolle Unterhaltung bot, gepflegt und weiter ausgebaut werden ſollte. Die
weiteren Bemerkungen zu dieſer Angelegenheit
überlaſſen wir der Rede des Bezirksvorſtehers
Pg. Schuſter, der das Wort ergriff, nachdem
der Ortsgruppenführer Pg. Borgmann die
Erſchienenen und ihn ſelbſt begrüßt hatte. Pg.
Schuſter führte aus:

Das Zuſammengehörigkeitsgefühl der Orts
gruppe Halle ſcheint äußerſt ſchwach zu ſein.

Es iſt hier wohl eine ſtarke Aufmun
terung nötig.

Die hieſige Ortsgruppe iſt ungefähr 1000 Mit
glieder ſtark. In Anbetracht dieſer Zahl iſt
nicht zu verſtehen, daß nur 60 bis 70 Mann
hier vertreten ſind. Jch als ehrenamtlicher Be
zirksleiter werden künftighin derartige Be
ſuchsgiffern nicht mehr dulden! Unter den
1000 Mitgliedern ſind nur 70 Erwerbsloſe.
Heute, an dieſem erſten Feierabend des Ver
bandes ſind kaum 525 der Mitglieder anweſend.

Jch bin feſt davon überzeugt, wenn
Rechte zu verteilen ſind, dann ſind die
die raffgierigſten, die am wenigſten zum

Verbande beigetragen haben.
Dann kam Pg. Schuſter auf die Entwick

lung der Partei und die unaufhörlichen Kämpfe,
Verſpottungen und Anfeindungen zu ſprechen.
Als ſchlimmſte Feinde bezeichnete er die Mies-
macher, die Hitlers Getreuen aber doch nicht
den feſten Glauben erſchüttern konnten. So
kam der 30. Januar: endlich wurde das Ge
wißheit, für das wir leben und, wenn es galt,
ſterben wollten. Die Regierung Hitler wird
bleiben und die Frucht ihrer Taten ſich fort
pflanzen von Geſchlecht zu Geſchlecht. Ebenſo
wird das Hakenkreuzbanner, das man zur
Fahne des deutſchen Volkes gemacht hat, in alle
Ewigkeit das Symbol des deutſchen Volkes ſein
und bleiben und dies Symbol wird alle deut
ſchen Menſchen in ihrer Geſamtheit immer
wieder um ſich ſcharen.

Jm deutſchen Volke gibt es keinen
Trennungsſtrich mehr, es gibt nur
noch einen Trennungsſtrich gegenüber
Volksfeinden und Verbrechern.
Die Verbände führen heute keinen Klaſſen

kampf und keine Berufspolitik für ſich mehr
aus, ſie ſind heute als Berufsſchicht ein großes
Ganzes und ſteuern gleichfalls dem Ziele nach
in ihrer Arbeit und Tätigkeit: Gemeinnutz
geht vor Eigennutz! Ein Leben für ſich
allein iſt nutzlos, denn der einzelne iſt vergäng
lich, das Volk als Nation wird nie
vergehen.

Geht es dem Volke gut, dann geht es
jedem einzelnen ebenſo gut.

zu ſchaffen, vielleicht Zuſchußrenten zur An
geſtellten und Jnvalidenverſicherung, Aus
gleichskaſſen für kinderreiche Familien uſtw.
Dann ſollen die Siedlungsbauken wieder in
den Vordergrund gerückt werden und ſo ein
geſundes Heim für den ſchaffenden Menſchen
entſtehen. Hat der Arbeiter ſein ſicheres Ein
kommen und ſein glückliches Heim, wird er
nie marxiſtiſchen Gedanken Raum geben.

6. Amt: Amt der Schönheit
der Arbeit
Die Arbeit hat einen hohen ſittlichen

Wert. Der deutſche Menſch ohne Arbeit bricht
zuſammen. Wir wollen dem ſchaffenden
Menſchen die Arbeit angenehm geſtalten. Ein
ſauberer Arbeitsplatz iſt Grundbedingung.
Die Liebe zur Arbeit ſoll zurückgewonnen
werden und der deutſche Arbeiter ſoll mit
Liebe und Freude zu ſeiner Arbeitsſtätte gehen.

7. Amt: Amt der Ausbildung
Dies wird ſicherlich ſehr hohe Aufgaben zu

erfüllen haben. Die einzelnen Grundgedanken
liegen feſt. Der Nachwuchs muß in ein ge
ſundes Verhältnis zur Wirtſchaftslage gebracht
werden und eine Regelung nach dem wirtſchaft
lichen Bedürfnis eintreten. Das Wichtigſte
aber iſt die Förderung beſonders Begabter, die
ſpäter einmal Führerpoſten einnehmen können.

Nach einer Pauſe von zehn Minuten ſprach
dann Pg. Stadrat Schillick noch ein kurzes
Schlußwort und wies darauf hin, daß der
Aufbau der deutſchen Wirtſchaft nicht ſchneller
vor ſich gehen könne, der wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe wegen. Doch ein unaufhaltſames
ällmähliches Vorwärtsſchreiten ſei ja deutlich
erkennbar und unſere Sache ſei ein unbe
dingtes Vertrauen zu unſeren Führern.

Nur wenn unſer Aufbau ungehemmt ruhig
ſich vollziehen könne, würden wir auch dieſe
Sorgen und Nöte von heute überwinden

können.
Die Zeit ſelbſt arbeite ja mit für uns. Wenn
jeder mitarbeite, werde das deutſche Volk auch
wieder zur alten Höhe emporſteigen.

Reicher Beifall dankte Pg. Schilli d für
ſeine klaren und überzeugenden Worte.
Schließlich gedachte Pg. Richter in Treue
und Dankbarkeit unſeres Führers mit einem
dreifachen „Sieg Heil“. Das HorſtWeſſel
Lied bildete den Abſchluß des aufſchlußreichen

nn.Abends.

Geſunden wir innerlich im Reiche, ſo geſunden
wir auch nach außen hin. Na tio nalſozig
limus iſt tiefſte Vaterlands liebe aus
der Erkenntnis hexraus, daß ich für das Ge
famtwohldes Volkes exiſtiere. So hat
uns unſer Führer ein Fundament gegeben, auf
dem das ganze Volk auch wir die Verbände
weiter bauen ſollen, ein Fundament, auf dem
auch jeder auf ſeinem Platze mitarbeiten ſoll
und muß. Auch Sie müſſen ſich ſagen: das
darf nicht mehr ſein, daß der eine hierhin, der
andere dorthin geht, ſondern Angehörige des
DBV. ſind ein geſchloſſenes Ganzes geworden.
Die Angeſtellten waren in 150 Verbände zer
klüftet. Dieſer Wahnſinn hatte im alten Re
gime Methode, dieſe Zerklüftung und Zerriſſen
heit wurde abſichtlich gepflegt, um jede Eini
gung unmöglich zu machen.

Wir aber wollen an unſerem Führer das
Wort unſeres Reichspräſidenten wahrmachen:
„Die Treue iſt das Mark der Ehre“ und ihm
ſo unſeren Dank abſtatten.
Jm weiteren Verlaufe des Abends brachte

der Muſikzug der SAStandarte 36 noch
mehrere vorzüglich geſpielte Muſikſtücke zu Ge
hör, das Lützow-Quartett ſang Schlager des
halliſchen Komponiſten Gerhard Plato, der am
Flügel ſelbſt begleitet. Die NS-Bühne brachte
einen heiteren Schwank vom betrogenen Gaſt
wirt, aufgebaut auf der Reuterſchen Grzählung
aus den Läuſchen und Rimels vom Bäcker
meiſter Swenn.

Dann ſprach Pg. Schuſter das Schluß-
wort. Er kam nochmals auf den beſchämend ge
ringen Beſuch zu ſprechen und gab der Hoff
nung Ausdruck, daß der Saal des nächſtemal
brechend voll ſei.

Der Verband ſei jetzt ein Glied des national
ſozialiſtiſchen Staates und jedes Mitglied
habe die ungbänderliche Pflicht, den Zielen
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung nachzu
ſtreben und ſie zu unterſtützen.
Ein dreifaches SiegHeil auf den Kanzler

und das Deutſchland- ſowie Horſt-Weſſel-Lied
beendeten den offiziellen Teil, dem noch ein ge
mütlicher deutſcher Tanz ſich anſchloß. nn.

Merkwürdiger Brand
Jn der vergangenen Nacht gegen 1 Uhr

wurde die Feuerwehr nach Mansfelder
Straße 61 gerufen, wo im Treppenaufgang
des Hinterhaüſes die Holzbekleidung
einer Waſſerleitung ſchwelte. Nach
kurzer Zeit wurde der Brand gelöſcht. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Gffentliche Veranſtaltungen
Klingler-Quartett. Alle Freunde vollendeter Kammer

muſik ſeien auf den 2. Abend des Klingler-Quartetts am
Dienstag, dem 23. d. M., 20 Uhr, im Saal der Berg-
geſellſchaft, Paradeplatz, aufmerkſam gemacht. Programm:
Haydn, Schumann, Beethoven. Karten bei Hothan.

Dr. E. G. Kolbenheyer ſpricht heute abend 8 Uhr
(Univerſitätsaula) über „Der Lebensſtand der geiſtig
Schaffenden und das neue Deutſchland“. Karten zu 1
(Studierende 50 Pf. bei den bekannten Vorverkaufsſtellen

Deutſcher
Holzarbeiter-Verband

Die Kundgebung der Deutſchen Holz
arbeiter am vergangenen Sonnabend hatte
das Neumarktſchüßenhaus reſtlos gefüllt
Nachdem man der verſtorbenen Arbeitskame
raden gedacht hatte, überreichte Pg. Köhler
den Kollegen Gerber, Steger und Göße
für 25 bzw. mehrjährige Mitgliedſchaft zum
Verband ein wertvolles Hitlerbild. Er wies
weiterhin guf die in Kürze ſtattfindende Ein
weihung der Jugendräume hin. Ei
nige geſchäftliche Mitteilungen, ſowie einige
allgemeine Ausführungen von Pg. Fäuſtel
(Erfurt) und Bürkner (Halle) leiteten ſo
dann zum Vortrag des Organiſationswartes
der Verbandsleitung Pg. Grau (Verlinſ
über. Dieſer hielt mit den Parteibonzen des
vergangenen Syſtems noch einmal gründlichſt
Abrechnung. Er ſchilderte, wie die Arbeiter
groſchen zu prunkvollen Gewerkſchaftshäuſern
ünd luxuriöſen Einrichtungen verſchleudert
wurden. Welch ein gewaltiger Unterſchied
zwiſchen der Arbeitsweiſe der heutigen und da
maligen Funktionäre.

Der planmäßige Aufbau der Deutſchen
Arbeitsfront hat es in kurzer Zeit fertig
gebracht, die Jnvalidenverſicherung um
50 Prozent zu erhöhen.

Es gibt keine ſchematiſche Bearbeitung der
Eingänge, jeder Fall wird einzeln behandelt
und ſo iſt es möglich, den richtigen Einblick in
den Betrieb zu erhalten. Der Redner ging
dann auf das am 1. Mai in Kraft tretende
Arbeitsgeſetz ein, das bekanntlich auf die
Ehre des deutſchen Arbeiters verkündet iſt und
dieſem eine beſſere Zukunft ermöglichen ſoll.
Der Arbeiter wird künftig ein menſchenwür
diges Daſein führen und mit Freude in ſeinem
Betriebe arbeiten. Denn anſtändige Löhne
werden es mit ſich bringen, daß ein ganz an
deres Jntereſſe am Weiterbeſtehen des Betrie
bes vorherrſcht, als wenn der Arbeitgeber nur
auf Ausbeutung bedacht iſt. Jn vielen Betrie
ben wurden durch die Deutſche Arbeits
front“ und durch die NSBO geordnete
Verhältniſſe geſchaffen. Eine Beruhigung der
Arbeits verhältniſſe iſt eingetreten, Konſum-
regelung und Preisgeſtaltung ſind die weiteren
Ziele. Durch das energiſche Eingreifen iſt es
in der letzten Zeit gelungen, annähernd
40000 Tiſchler in Arbeit und Brot
zu bringen. Durch die Auszahlung der Ehe
ſtandsbeihilfen werden weitere Tau
ſende bei der Ankurbelung der Möbelindu-
ſtrie folgen.

Pg. Grau entwickelte dann
die Aufgaben der inneren Verwaltung, die
vezwecken, die Arbeitergroſchen nicht wie es
bisher war, durch Kleinverwaltung zu ver
zehren, ſondern den Wohlfahrtseinrichtungen
der arbeitenden Klaſſe reſtlos wieder zuzu
führen.

Ehrenamtliche Betätigung wird ſich überall
durchſetzen. Es wird keine Gegenſätze, keinen
Standesdünkel mehr geben. Jn der Volks
gemeinſchaft wird ſich das Arbeitertum
kriſtallklar herausgeben und die Arbeiterſchaft
wird ſtolz ſein, dazu gerechnet zu werden. Mit
einem Sieg Heil und dem HorſtWeſſel-Lied
wurde der recht beifällig aufgenommene Vor

trag beſchloſſen. Scha,
2 2 tDer Polizeibericht meldet

Jn der Nacht zum 17. Januar wurden aus
einem Perſonenkraftwagen, der auf dem
Univerſitätsring vor dem Stadttheater
reſtaurant geſtanden hatte, zwei Reiſedecken
von unbekannten Tätern geſtohlen. Eine von
den beiden iſt eine ſchwarze Plüſchdecke, J
der anderen Seite iſt ſie rot-gelblich geh
muſtert. Die zweite iſt handgefertigt aus Wolle
geſtrickt und graugrün geſtreift. Sachdienliche
Angaben werden auf Zimmer 108 oder 100

Pim Polizeipräſidium erbeten.

Am Sonnabend gegen 10 Uhr ſtießen in der
Merſeburger Straße ein Radfahrer und
eine Radfahrerin zuſammen. Der Radfahrer
erlitt einen Bruch des rechten Unterſchenkels und
wurde dem Krankenhaus „Bergmannstroſt“ zu
geführt.

Am gleichen Tage gegen 15.40 Uhr wurde
an der Ecke Kleinſchmieden Marktplatz eine 73jährige Frau von einem Rad
fahrer umgefahren. Sie wurde erheblich ver
letzt und dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt.

Heute morgen gegen 8 Uhr wurde ein
Mann in der Bernhardyſtraße in
krunkenem Zuſtande aufgefunden. Der Mann
hatte am rechten Auge eine ſtark blutende
Wunde. Mit einem Krankenwagen wurde en
dem EliſabethKrankenhaus und ſpäter der

Augenklinik zugeführt. J
Brahms-Reger- Abend

Im „Saal der Hausfrau fand am Sonn
abend ein BrahmsReger-Abend ſtatt, an dem
Elſa Jaeger-Genzmer, Dresden San I

e

Felangten die Violinſonaten op. 122 von Reg

es geradezu vorbildlich nennen,
tiefen künſtleriſchen Grnſt, mit welch
den Verantwortlichkeit und hohen
Begeiſterung Elſa Jaeger-Genzmer an
Wiedergabe der Brahmsſchen Sonate herangeht. Erich Reichelt war ihr ein greichgeſtnn
ker Partner. Daß die Künſtler mit der Regen
Sonate nicht denſelben tiefen Eindruck zu ſe
reichen vermochten, liegt am Charakter dieſe

Werkes. aAuch die Begegnung mit der München

und am Saaleingang.
Altiſtin Johanna Egli war hocherfreuliche
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Vom Ala Sport
Werbefeſt Radfahrverein „Preußen“

Turnerſchaft Erfurt gewinnt Radballpreis von Halle
Zugleich zur Feier ſeines 26. Stiftung s

eſtes veranſtaltete der rührige Radfahrver
ein „Preußen“ Halle eine Werbeveranſtaltung
für den Radſport. Das Programm war ge
ſchickt geſtaltete und brachte in immer wechſeln
der Folge auf allen Gebieten des Saalſportes
muſtergültiges zur Schau, denen eine große
Zahl Zuſchauer, vom Vereinsführer der
Preußen, H. Strauß, begrüßt, voll Spannung
folgte.

Ein Reigen, der dem Gedächtnis des ver
ſtorbenen Vereinsvorſitzenden galt, wurde von
den Damen in ſicherer Form vorgeführt. Der
Nachwuchskunſtfahrer Häniſch ein Schüler
der bekannten Gebrüder Rolle zeigte im
Einerkunſtfahren recht anſprechende Leiſtüngen.
Körperbeherrſchung, Kraft, Geſchicklichkeit und
einwandfreie Zuſammenarbeit ſind die Grund
lagen für eine Schaunummer wie ſie die Ge
brüder Rolle und ein Turner des KTV. beim
„Fahrenden Reck“ zeigten. Das Staunen
nahm kein Ende bei der Fülle der Variationen.
Nicht nur ruhige Kraftübungen vollführte der

Turner an der auf den Schultern der Fahren
den ruhenden Stange, nein, ſelbſt Uebungen wie
Kippe und Umſchwung. Der 6er Kunſtreigen
ließ die Mühe und Geduld erkennen, die dazu
gehört, um einmal den Menſchen mit der
Maſchine und andererſeits die Fahrer unter
einander in ſaubere Zuſammenarbeit zu brin
gen. Geradezu artiſtiſche Fertigkeit verlangte
das 3er HKunſtfahren. Drei Menſchen wechſelten
ſtändig Stellung und Gruppierung auf nur
einem einzigen Rade und dies in ſtändiger
Bewegung. Freier Stand, Stützwagge,
Kopfſtände und mannigfaltige Uebungen.
die erhöhte Anforderungen an Kraft und Ge
wandtheit ſtellten. Abſchluß und Krönung des
Kunſtfahrens bildete das 2er Fahren der Ge
brüder Rolle, die auf dieſem Gebiet im
Jahre 1932 die Deutſche Meiſterſchaft
erringen konnten. Es war eine Freude, die
Brüder in harmoniſcher und ſpielend ſicherer
Zuſammenarbeit bei den ſchwierigſten Figuren
zu ſehen.

Dieſe ruhigen Steuervorführungen bildeten

eine wirkungsvolle Abwechſlung zu den Kämp
fen um den „Radballpreis von Halle“, um den
ſich 9 Mannſchaften bewarben. Die Vorkämpfe
ergaben folgende Reihenfolge. 1. Serie: Sie
ger Union Deſſau, 2. Germania Plennſchütz, 8.
Adler Niemeck. 2. Serie: Sieger Askania
Ziebigk, 2. Adler Halle, 3. Glück-auf Leiß
lingen. 3. Serie. Sieger Turnerſchaft Erfurt,
2. Germania Holzweißig, 3. Pfeil Deſſar.

Am Abend fanden die Entſcheidungskämpfe
ſtatt aus denen nach ſehr ſchnellen und
wechſelreichen Kämpfen der ehemalige Deut
ſche Meiſter im 2erRadball, die Turnerſchaft
Erfurt als ſicherer Sieger hervorging und
damit den von der Stadt Halle geſtifteten
Radballpreis gewann. Den beiden Siegern
wurde je ein Exemplar von Hitlers „Mein
Kampf“ übergeben. Die ſiegreiche Mann
ſchaft gefiel beſonders durch hervorragendes
Zuſammenſpiel, das die helle Begeiſterung
der Zuſchauer erweckte.

Ergebniſſe: „Radballpreis von Halle“. Tur-
nerſchaft Erfurt Germania Plennſchütz 13:6
(9:2); Union Deſſau Askania Ziebigk 11:4
(6:1); Askania Ziebigk Germania Plenn-
ſchütz 5:3 (2:2); Turnerſchaft Erfurt Union
Deſſau 11:4 (6:1).

Werbend für den Radſport ſprachen zu den
erſchienenen Gäſten der Führer des Bezirkes
HalleMerſeburg, Bloßfeld, und der Preſſe
und Propagandawart Hofmann, der alle
Anhänger aufforderte, in den Deutſchen Rad
ſportverband einzutreten, um damit an der
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Förderung dieſes ſchönen Sportes mitzuhelfen.

Dem Radfahrverein „Preußen“ gebührt ein
Sonderlob für die muſtergültige und pünktliche
Durchführung der Werbeveranſtaltung, die
ſicher ihren Zweck erreicht hat.

Eintellung des Begzirks 2

im Gau i
Der KeglerBezirksführer Paul Jung

blut, Halle, hat in den 4 Kreiſen des Be
d folgende Mitarbeiter beſtimmt und ver

lichtet:ſt Kreis 1, Keglerkreisführer: Paul Kutter,

Falkenberg, Krejsſportwart.: Ewald Eſche,
Falkenberg.

Kreis 2, Keglerkreisführer: Ernſt Wefſe,
Kreisſportwart: Adolf Gödeke,Halle.

Kreis 3, Keglerkreisführer: Ernſt Hoff
meyer, Eisleben, Kreisſportwart: Max Nagel,
Eisleben.

Kreis 4, Keglerkreisführer: Ernſt Benndorf,
Weißenfels, Kreisſportwart: Max Patowſky,
Merſeburg.

Vereinsnachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Hall. Turn und Sportverein, E. V. 1861. Dienstag,
23. Januar, 20 Uhr, Werbeveranſtaltung in der Turn
halle der Johannisſchule, Liebenauer Straße.

—Z s

Herr
Wir verlieren an Herrn Beyer einen

iſt ihm ſicher übers Grab hinaus.

Am 20. Hartung 1934 verſchied unſer langſähriger Geschäftsführer
des Ein und Verkaufsvereins des Bauern Vereins

Vüllez Betzer
arbeiter, welcher unermüdlich und gewiſſenhaft in 23 jähriger Tätigkeit
den ihm obliegenden Ausbau des Ein und Verkaufsvereins vollzogen
hat, er war ein werter Mitarbeiter und lieber Kollege.

Unſer Dank, wie auch der Oank aller Mitglieder des Bauernvereins

Aufſichtsrat und Vorſtand
des Ein und Verkanfsverelns des Bauernvereins, Halle (6.)

Aufſichtsrat und Vorſtand
der CentralGenoſſenfchaft zum Bezuge landw. Bedarfsartikel

e. G. m. b. H, Halle (6aale)
Die Angeſtellten und Arbeiter beider Genoſſenſchaften

altbewährten, treuen Mit

Ihre Verlobung beehren sich
gleichzeltig im Namen beider Eltern

Halle (Saale),

4Jimmer
Wohnung

Gekocht. Schinken
GSchlackw. i. Fettd.
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Januar 1934 Geiſtſtraße 47.

anzuzeigen Friſche Bratwurſt 701se Jaſszucek i e e re Dicke Gchalripne
in guter Lage, zumSaron Herbert e en nen nbehee n. 29,

V. Vietinghoff-Scheel De D. 3054 e die Schweinskopf nur 32
„MNZ.“, Halle (Saale), Prima Eisbein nur 58

Rinderleber nur 68
GSchweineleber nur 84
Rot, Leber, Sülgwurſt 68

h

Gs hat dem Allmächtigen Gott gefallen,
heute früh

den Pfarrer an St. Johannes

Max Ziſcher
Kgl. Pr. Hauptmann d. Reſ.

nach kurzer Krankheit im Alter von 70 Jahren
in ſeine Ewigkeit abzuberufen.

HansAlrich Tiſcher
Referendar.

Am 19. Januar verſtarb nach kurzer Krankheit
unſer lieber Vater, der Schriftſetzer i. R.

Fritz Hoffenann
Jm Namen der Hinterbliebenen

Familie M. Kaiſer, Halle, Parkſtr. 6
Familie Max Hoffmann, Peißen Waſſerwerk

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
23. Januar in der großen Kapelle des Gertrauden
friedhofes ſtatt.

Nach ſchwerem Leiden verſchied am 20. Januar

unſere liebe treuſorgende Mutter, Schwieger
mutter, Großmutter und liebe Schweſter,
Schwägerin und Tante,

VWu. gung 6chmelzer
geb. Hartwig

l WVörmlitz, den 21. Januar 1934.
Halliſche Straße 20.

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung ſindet am Mittwoch, dem 24. Januar
nachmittag 15 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Tages
Am Freitag verſchied uner

vartet unſer lieber Kegelbruder
der Kaufmann

Carl Jtzde
Lange Jahre war er ein tre

uen n Wir werden
m ein ehrean hrendes Andenken

Lokalverband Hall. Keglerklubs

Deicke.,
ſeeens Dienstag 141 Uhr Rord-

i 17 20jahrig, für

geſucht. Angeb. u.
L. 4775 an

I Geiſtſtraße 47.

Waſchfrau,
ehrlich, ſauber u.
fleißig, nimmt noch
Wäſchen an.

jDieskauer Str. 14,
l Hof 2 Treppen.

a paſtor Gottwalt Feldhahn
und Frau Roſel geb. Schulz

müdthen,

1. Febr. od. ſpäter

„Moigs

Die glückliche Geburt cines)

kräftigen Jungen zeigen hoch
erfreut an

Srauenarzt Dr. med. 6chmidt
und Frau Juge, geh. 6taby

9 Staffelarzt I/M38

Gottes große J
e

W ttr

erſten Sohn. J

x Polleben, 20. Januar 1934

Am 20. Januar abends enſchlief
nach kurzer, ſchwerer Krankheit
mein lieber Mann, unſer treu
ſorgender VaterSidwig wachen
im 54. Lebensjahre.

Im tiefen Leid t
Frau Auguſte Brackhagen
Grete Brackhagen
Wilma Ringe

Halle a. S., den 22. Januar 1934
Brandenburgerſtraße 2 I.

Beerdigung am Mittwoch,14 Uhr,
von der großen Kapelle des Ger
traudenfriedhofes. Zugedachte
Kranzſpenden an Beerdigungsan
ſtalt Ad. Brauer, Große Märker
ſtraße 25, erbeten.

Am Sonntag entſchlief nach
langem Leiden, doch unerwartet
der Reichsb. Oberlademſtr. i. R.

Wilhelm Höpfner

Jm Namen der
trauernden Hinterbliebenen

Barbara Höpfner

Anverdroſſen, unermüdlich
ſuchte neulich mal Herr Tüchtig

ſein verlorenes Regendach!?
Denn zu Hauſe ſetzt es

Straße auf und wieder runter
ausſehen tut er wie „Burgunder“

ganz verzweifelt auch auf's Dach
ſieht er, denn zu Haus gibt's

D

Endlich kommt ihm ne Erleuchtung
er ſieht nämlich eine Zeitung
wie im „Zuck“ kommt neue Kraft
eine Wortanzeige ſchafft's.

Gelbſtver ſtändlich nur in der

M mit ber großen Auflage

FleiſchwarenA. Knäufel zen

Federzeit
Werbebereit

das Inserat in der

M A

opel
Geſchäftsmann mit
eig. Geſchäft, 26 J.,gr. Erſch. wünſcht Limpuſine 8140

gel. 50 000 Kilom.,
dunkel beigefarben,
ſehr gut Zuſtand

u. Bereifung, nurn e denen2152 an „MNZ.“, verkäuflich. Schwab,
Geiſtſtraße 47. Schloß Nudersdorf,

Kr. Wittenberg.

e KSdvehelongue
Goldene

wie neu

n Feeſſcheret
gefunden bei Rohandurg Ghtio a en Heere
Abzuholen in der ſchaft, zu pachtenGeſchäftsſtelle der a tuſen de

Angeb. u. L. 4774

Heirgt
mit netter Dame,

„MN3“ Halle (S.)
Geiſtſtraße 47. an „Bing. Geiſt

ſtraße 47.

fie eWo iſt Fifft! Arbeitsloſer ſucht
Schwarzer Rehvinſcher, Hündin, r zum

re Frettieren,zahle gute Preiſe.burg, Sonnabend Wall-19 Uhr Bernburger Peter, Gr.
Str. verloren. Geg. ſtraße 15.

Belohn. abzugeben eGünther, Möbeltrausporte,
Lafontaineſtr. Fuhren aller Art,

auch über Land, in
Stunden und km
bei billigſt. Berech

nung. Döring,Reideburger Str. 25

30,
Fernruf 323 76.

Nathhilſe
Fernruf 268 37, bei
Brandes.

Halle a. S., den 22. Jan. 1934
Hordorferſtraße 3.
Beerdigung am Mittwoch mit
tag 1 Uhr von der großen
Kapelle des Gertraudenfried
hofes aus. Kranzſpenden nimmt
die Beerdigungsanſtalt, Pietät“
Wax Burkel, Kl. Steinſtraße 4,
entgegen.

Stenographie,
für größeren

abſchriften u.

Hrivatſekretärin

mit guter Schulbildung und Hand
ſchrift, flott in Schreibmaſchine u.

werbungen mit Bild und Zeugnis

Geiſtſtraße 47,

e

2 zimmer,
Küche v. pünktlich.
Mietzahler geſucht.
Ang. unt. L. 2131
an „MRNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

ben c e
Fleiſcherei

Nordviertel,
da viel Räumlichk.
vorh. ſind, f. jedes
and. Geſchäft paſſ.
Preis monatl. 70
Mark.

zum baldig. Antritt
Betrieb geſucht. Be

L. 2154 an „MNB.“,
erbeten.

Grundſtück

in allen Fächern
erteilt Kriebel,
Merſeburger Straße S
Nr. 29, 2 Tr. Eine hochtragende

bahn, 5 Zimmer, JKüche u. Zubehör 19 Pfund Ku
Gänſefedern ſteht zum ſofortigen

Verkauf. Spergau
zu verkaufen b. Korbetha, Seiten

Fienſtedt Nr. 3. beutel 1.

Landhaus
Endſtat. d. Straßen

mieten.

Saubere

Weißnäherinnen
für Betrieb und Heimarbeit ſofort
geſucht. Zu melden mit Ausweis

Bekannte

lonial- und Bäcke

Gevrg Beitlich, Königſtraße 6. Geiſtſtraße 47

Großhandlung
ſucht für ſofort tüchtigen, bei der Ko
bar gut eingeführten Reiſenden.

Angebote unt. Angabe der bisherigen
Tätigkeit unter L. 2137 an „MRZ.“,

Unterfſtell
raum

f. M-Rad m. Bei
wagen Nähe Leip
ziger Turm geſucht.
Preisangeb. u. L.
2153 an „MNgZ.“,

rkundſchaft nachweis

iſt auch billig ver
käuflich. Angeb. u.
2. 2132 an MN8Z.,
Geiſtſtraße 47.

Inserieren
bringt zu

Geiſtſtraße 47. Gewinn

Mehrere deck fähige

Fungeber
deutſches Edelſchwern,

beſter Abſtammung, verkauft mit Abſtammungs Nachweis

Erbrichtergut Mockrehna.
niedrigſten Preiſen
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Sängertag in Halle
Letzte Hauptverſammlung des Gängerbundes an der Saale

Am Sonnabend und Sonntag hielt der
Sängerbund an der Saale ſeine letzte

Bundes Hauptverſammlung im Stadtſchützenhaus“ ab, die ſich durch die Zu
nen der vier Großbünde imKreiſe VII des Deutſchen Sänger-
bundes zu einem
Großbund GSachſen Anhalt
notwendig macht. Die neue Zeit hat auch die
Geſangvereine vor neue Aufgaben geſtellt, alte
Traditionen und liebgewordene Gebräuche, die
r in den letzten Jahren im Sänger-

und an der Saale gepflegt wurden,
müſſen verlaſſen werden. Doch erfordert die
neue Zeit, größeren Aufgaben zu folgen und
alles Kleinliche hintan zu ſtellen.

Bundes präſident Oberſtudiendirektor Dr.
Becker eröffnete die Führertagung am Sonn
abend, an der auch der Ehrenbundesvorſitzende
Pfautzſch, Bundesehrenchormeiſter Rei
chert und Ehrenmitglied Joſt (Niemberg),
ſowie alle Gauführer teilnahmen, mit einem
Gruß an unſeren Führer Adolf Hitler.
Die Führer traten dann in eine Vor

beſprechung der Tagesordnung zur Bundes
hauptverſammlung ein, in der man die Neu

einteilung der Kreiſe im Großgau SachſenAn
halt und die Stellung der Geſangvereine zu
den Wehrſportverbänden beſprach.

Die Bundeshauptverſammlung am Sonntag
vormittag hatte einen ſo ſtarken Beſuch aufzu
weiſen etwa 600 Sänger wie es noch nie
der Fall war. Nach dem

Einmarſch der Fahnen
unter den Klängen des Badenweiler-Marſches
und dem Vortrag zweier Lieder durch den Her
mannSchulzeChor unter Leitung von Orga
niſt Weu ergriff der Führer des Bundes,
Oberſtudiendirektor Dr. Becker, das Wort,
um zunächſt dem großen Führer Adolf Hitler
einen Gruß deutſcher Sänger zu entbieten. Er
begrüßte dann die erſchienenen Ehrenmitglieder
des Bundes, Ehrenbundespräſidenten Pfautſch,
Ehrenchormeiſter Max Reichert, die Ehrenmit
glieder Reinhold Wolff und Joſef-Niemberg
und die vielen Hunderte von Sangesbrüdern
aus dem ganzen Bereich des Sängerbundes
an der Saale. Wenn man auch Opfer bringen
muß, ſo habe man doch die Gewißheit, daß das
ſchöne deutſche Lied auch in dem neuen Groß
bund gepflegt werden könne, man braucht die
Tradition nicht aufgeben, die alte Treue und
Anhänglichkeit kann auch unter den neuen Ver
hältniſſen beſtehen bleiben. Dr. Becker gab
dann einen kurzen Ueberblick über die faſt
88jährige Tätigkeit des Sängerbundes, wobei
er beſonders der beiden Führer, Max Schulze
und Oberſtudiendirektor Dr. Grüttner gedachte,
deren unendliche Werbetätigkeit den Sänger
bund an der Saale groß und ſtark gemacht
habe. Die heute erfolgte Gründung eines
Großbundes Sachſen Anhalt war ſchon vor
5 Jahren vom damaligen Präſidenten Dr.
Grüttner geplant, ſie ſcheiterte aber damals
an dem Widerſtand verſchiedener Gruppen.
Dr. Becker ſchloß ſeine Ausführungen mit
der Bitte, nach wie vor alle Kräfte für unſer
deutſches Lied einzuſetzen.

Geſchäftsführer Hermann Schmidt er
ſtattete ſodann den

Geſchäftsbericht
aus dem zu entnehmen war, daß mit dem Er
ſtarken und Erwachen des deutſchen Vaterlandes
auch die Sängerbewegung im vergangenen Jahre
ſchöne Erfolge verbuchen konnte. Sind do
allein dem Sängerbund an der Saale 86 neue
Vereine beigetreten, ſo daß am Jahresſchluß
342 Vereine mit 7000 aktivben Sängern, über
500 Sängerinnen und 5500 paſſiven Mitgliedern

alſo 13 000 Mitglieder dem Sängerbund
an der Saale angehörten. Der Berichterſtatter
hob dann noch beſonders hervor, daß im Bun
desvorſtand, ſowie in den einzelnen Gauen
immer Männer des Vertrauens geſtanden
haben, ſo daß alle bisherigen Führer auch im
neuen nationalſozialiſtiſchen Staate neu be
ſtätigt werden konnten. Das wichtigſte muſika
liſche Ereignis im vorigen Jahre war das
Bundesſängerfeſt in Aſchersleben. Neun Sänger
veteranen konnten wieder für 50jährige Sänger-
treue der Ehrenbrief des Deutſchen
Sängerbundes verliehen werden. Nach
der Aufforderung, weiter für die hohen Jdeale
des deutſchen Liedes zu arbeiten, ſchloß der
Geſchäftsführer mit einem „Sieg Heill“ auf
den Deutſchen Sängerbund, das
Vaterland und deſſen Führer Reichs
präſident v. Hindenburg und Adolf
Hitler.

muſikaliſchen Bericht
erſtattette Bundeschormeiſter GlIoel, der eben
falls von großen Fortſchritten im geſanglichen
Leben und an den geſanglichen Leiſtungen be
richten konnte. Ein Beweis iſt der große muſi
kaliſche Erfolg des Bundesſängerfeſtes
in Aſchers leben. Beſonderen Wert legte
der Bundeschormeiſter auf die Beibehaltung der
Chormeiſterkurſe, die ſtets lehrreich und an
regend für die Chormeiſter waren.
Dr. Becker dankte beſonders dem Ge
ſchäftsführer Schmidt, dem Bundeschor
meiſter Gloel, dem Bundeskaſſierer Knöchel,
ſowie allen Gauführern für die treue Mit
arbeit. Max Knöchel wurde in Anerkennung
ſeiner 50jährigen Tätigkeit als Kaſſterer zum
Ehrenbundesvorſtandsmitglied ernannt, auch
dem Gauführer Wendrich, Aſchersleben, dankte
der Präſident für die viele Arbeit, die er und
ſeine Mitarbeiter geleiſtet haben, um das
Bundesſängerfeſt in Aſchersleben zu einem ſo
herrlichen Erfolge zu führen.

Geſchäftsführer Schmidt erſtattete den
Kaſſenbericht

ſowie den Bericht über die Dr. Grüttner
Stiftung „Bundestreue“. Dr. Becker
verfügte, daß das geſamte Vermögen des

Dr. Becker berichtete dann über die neue
Kreiseinteilung, die er als eine vorläufige be
zeichnet. Da es hauptſächlich darauf ankam,
eine verwaltungstechniſche Einheit zu ſchaffen.

Er erkläte:
Unſere Aufgabe mußte es ſein, nicht nur
unſeren Beſtand in den Vereinen zu erhalten,
ſondern auch neue Volksgenoſſen für unſer
deutſches Lied zu gewinnen, dabei müſſen
wir unſer Augenmerk auch auf die Jugend
richten.
Dr. Becker ſchloß mit dem Wunſche, daß

die alte Sängertreue und Anhänglichkeit im
Sängerbund an der Saale geradezu vorbildlich
war, auch weiterhin beſtehen möge. Am Schluſſe
der Tagung ſprach Gauführer Rektor Göhre
Könnern über den Geiſt, der alle Sangesbrüder ſtatt.

beſeelt, er ſprach von den hohen Jdealen des
deutſchen Liedes und von den Führern, die uns
im Sängerbund geführt haben. Er dankte dem
Präſidenten Dr. Becker ſowie den übrigen Vor
ſtandsmitgliedern für die muſtergültige Füh
rung mit anerkennenden Worten.

Es folgte dann der Abmarſch der Fahnen,
worauf Dr. Becker die denkwürdige Tagung
ſchloß. Die Sänger brachten ihre Anhänglich-
keit zu einander in dem ſchönen Liede „Brüder
reicht die Hand zum Bunde“ nochmals zum
Ausdruck.

Konſtituierung des Sänger-
kreiſes Halle Merſeburg
Jm Anſchluß an die Bundeshauptverſamm-

lung des Sängerbundes An der Saale fand
eine Sitzung des SängerkreiſesHalle Merſeburg unter dem Vorſitz

Oberſtudiendirekkors Dr. Becker, Halle,
Er ernannte den Büroinſpektor Herm.

Schmidt, Halle,
und die Gauführer Rektor Göhre, Könnern,
und Lehrer Hrug, Dölau, als Beiſitzer in
der Führerſchaft.
die bisherigen Gauführer Rektor i hk, Mer-
ſeburg, Schröder, Gröbers, Simon,
Reideburg, und Uthgenannt, Ammendorf,
beſtimmt. Die bisherigen Ehrenmitglieder des
Sängerbundes an der Saale ſollen Sitz im
Kreisvorſtand haben. Zum Kreischormeiſter
wurde Organiſt Weu, Halle, beſtimmt. Der
leider durch Krankheit verhinderte Gauführer
Rektor Roth, Halle, wurde in Anerkennung
ſeiner Verdienſte um die Sängerſache zum
Ehrenvorſtandsmitglied ernannt. Die Satzun
gen ſollen in der nächſten Sitzung feſtgelegt
werden. Kreischormeiſter Weun gab noch
kurze Anregungen für das geſangliche Leben
im Kreiſe. Der Sängerkreis Halle
Merſeburg umfaßt den Stadtkreis
Halle, den Saalkreis und den Kreis
Merſeburg.

W

veranſtalteten am Sonnabend im feſtlich ge
ſchmückten Saal des Stadtſchützenhauſes eine
nationalſozialiſtiſche Kundgebung. Nach einer
kurzen Begrüßung der Gäſte und dem gemein
ſam geſungenen Horſt-Weſſel-Lied ergriff
Referendar G. Neuenhoff das Wort zu
dem Thema Politiſche Erziehung
und Kameradſchaftshaus“. Die nationalſogzialiſtiſche Revolution hat eine Um
wälzung auf allen Gebieten des ſtaatlichen und
volklichen Lebens gebracht.

Das Korporationsſtudententum
als ein großer Teil der ſtudentiſchen
Jugend wurde wie alles von dem Umbruch
ergriffen. Der nationalſozialiſtiſche Staat
konnte die Korporationen nur dann als weiter
hin exiſtenzberechtigt anſehen, wenn ſie ihm die
unbedingte Gewähr für die Erfüllung ſeiner
Erziehungsideale geben würden. Der politi
ſierende oder gar der politiſch indifferente
Student muß ausgemerzt werden.

Erſt der Student, der in der SA den Geiſt
nationalſozialiſtiſcher Gemeinſchaft begriffen
hat, kann in ſeinem ſpäteren Beruſe ein
brauchbares Glied der Volksgemeinſchaft
werden.

Die Pflege des nationalen Elementes, vater
ländiſche Geſinnung und Wehrertüchtigung,
ſind in den Korps von jeher eine Selbſtver
ſtändlichkeit geweſen. Das hat der Führer auch
anerkannt, indem er die Menſur freigab und
den Fortbeſtand der Korporationen zuſicherte.
Die Hauptarbeit aber haben die Korps in der
Erziehung der jungen Studenten zum echten
Sozialismus zu leiſten. Der Sozialismus
muß genau wie die nationale Geſinnung zur
Selbſtverſtändlichkeit werden. Aus dieſem
Wollen heraus kam die Anordnung, daß jeder
Korpsſtudent der SA angehören muß und am
freiwilligen Arbeitsdienſt teilzunehmen hat.
Jn dieſem Sinne liegt auch die Einrichtung
eigener Schulungslager. Die Erneuerung des
Geiſtes hatte zwangsläufig eine grundlegende
Umgeſtaltung der äußeren Form zur Folge.
So wurden die Korpsheime in Kameradſchafts
häuſer umgewandelt. Bei der Ausgeſtaltung

Vereins ehemaliger
Nach alter Sitte beging der Verein ehe-

maliger Jäger und ch ützen am
Sonnabend in den feſtlich geſchmückten Räu
men des St. Nikolaus die Feier des
Ritterſchlages. Nach einleitender Marſch
muſik begrüßte der Vereinsvorſitzende, Kam.
Preller, die in ſtattlicher Zahl von nah
und fern erſchienenen Mitglieder, insbeſondere
als Ehrengäſte den Kreisleiter Dohmgoer-
gen und den zweiten Vorſitzenden des Deut
ſchen Jägerbundes, Kamerad Wem-
hak, Berlin.

Dem Gedenken der Frontſoldaten,
die als Mitglieder des Vereins im großen
Weltkriege ihre Treue und ihren
Opfermut mit dem Tode fürs Vaterland be
ſiegelt hatten, galt zunächſt die Anſprache des
Kameraden, Pfarrer Haſſße, vor der Helden
gedenktafel. Der Ritterſchlag, ſo führte Pfar
rer Haſſe aus, weckt in uns die Erinnerung
an die unvergänglichen Taten unſerer gefalle
nen Brüder und an den großen Zuſammen
hang von Kameradſchaft, Opferſinn und Ge
meinnutz, der uns Frontſoldaten in den Stahl
gewittern des Weltkrieges ganz von ſelbſt auf
gegangen iſt. Auch heute, da der Sieg des
nationalen Sozialismus der Verdienſte unſeres
Führers Adolf Hitler iſt, verpflichtet uns
dieſes Totengedenken erneut zur Treue und
Opferbereitſchaft. Pfarrer Haſſes Gedächt-
nisrede klang aus in das Lied vom guten
Kameraden. Nach einem mit großem Bei-
fall aufgenommenem Geſangsvortrage von
Fräulein Arndt, ergriff Kreisleiter
Dohmgoergen das Wort und ſchilderte
eindrucksvoll den

Kampf der nativnalſozialiſtiſchen Jdee um
die Seele des deutſchen Menſchen in den

letzten zwei Jahrzehnten.
Er erinnerte beſonders an die Großtaten
opfermütiger und todbereiter Jägerregimenter.
Was aber wurde aus dieſem einzigartigen
Frontſozialismus in der Nachkriegszeit?

Volks gemeinſchaft und Kameradſchaft
des Schützengrabens

Bundes der Stiftung „Bundestreue“ zugeführt
werde

hatte das teufliſche Revolutionsverbrechen zer
ſtört und Standesdünkel und Klaſſenhaß zur

Politiſche Erziehung
und Kameradſchaftshaus

Vereinigung alter Korpsſtudenten im SGtadtſchützenhaus
wurde der größte Wert auf Einfachheit, Zweck
mäßigkeit und Hygiene gelegt. Dann iſt auch
das nationalſogzialiſtiſche Erziehungsideal, daß
jeder Deutſche ſein ganzes Leben und Streben
als einen freiwilligen Arbeitsdienſt am Volke
aufzufaſſen hat, in greifbare Nähe gerückt.

Nach einem gemeinſam geſungenen Liede
hielt der Dekan der mediziniſchen Fakultät
Berlin, Prof. Dr. Gocht,

die Vaterlandsrede.
Nach kurzem Gedenken in die im Kampf
um Deutſchlands äußere und innere Freiheit
gefallenen Kameraden kennzeichnete der Red
ner die Stellung des deutſchen Korpsſtudenten
tkums zur Wehrertüchtigung und zur national
ſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft. Die Wehr-
ertüchtigung hat in korpsſtudentiſchen Kreiſen
immer als eine vaterländiſche Pflicht gegolten.
Das Fechten als ritterliches Kampfſpiel er
fordert Entſchloſſenheit und Mut. Manche
große Männer ſind aus korpsſtudentiſchen
Reihen hervorgegangen. Die Namen Bis-
marck, Theodor Körner und Horſt
Weſſel leuchten wie ein Dreigeſtirn. Die
Parallelität zwiſchen dem Schickſal Horſt
Weſſels und Theodor Körners hat
Adolf Hitler am Grabe Horſt Weſ
ſels zum Ausdruck gebracht. Beide fielen im
Kampf für Deutſchlands Freiheit. Theodor
Körner war der Vorkämpfer und Sänger
der Freiheit nach außen, Horſt Weſſel
ſtarb im Kampf für Deutſchlands innere
Freiheit. Als uns nach dem Kriege das Heer
genommen wurde, mußte die allgemeine ſol
datiſche Ertüchtigung gefördert werden. Dem
ſtand aber die korpsſtudentiſche Erziehung ent
gegen. Der Korpsſtudent lehnte es ab, mit
dem Arbeiter der Fauſt zu marſchieren. Durch
dieſes Verhalten wurde der Klaſſenhaß immer
mehr vertieft.

Der Standesdünkel aber iſt das ärgſte Hin
dernis einer nationalſozialiſtiſchen Gemein
ſchaft. Dieſes nachteilige Verhalten wird
von dem Korpsſtudententum wieder ausge
glichen durch die tatkräftige Eingliederung
in die Schickſalsgemeinſchaft unſeres Volkes.

Grün und rot treu bis in den Tod!
Kreisleiter Dohmgoergen als Ehrengaſt beim Ritterſchlag des

Fäger und Schützen
Herrſchaft gebracht. Selbſt den heiligſten Beſitz
des deutſchen Menſchen, den Glauben an ſeinen
Gott, verſuchte es ihm zu nehmen. Der Staat
zeigte ſich ohnmächtig dieſen finſteren Mächten
gegenüber, und Deutſchland trieb dem Bolſche
wismus entgegen.

Nur einer hat ſich im unerſchütterlichen
Glauben an ſein Volk mit aller Kraft
dieſen Teufelsgewalten entgegengeſtellt,
unſer Führer, der ſchlichte Frontſoldat des

Weltkrieges.
Er wurde der Erretter Deutſchlands. Unſer
Kampf muß nun erſt recht hart und unerbitt
lich weitergeführt werden gegen die Reaktion,
die ſich hier und da wieder erhebt und Zwie
tracht zu ſäen verſucht. Dann weihte der
Kreisleiter die Bilder des Reichspräſidenten
und ſeines Kanzlers, die ein Vereinskamerad
geſtiftet hatte. Dann erinnerte der Kreisleiter,
daß ſich nur auf Treue, Opferſinn und Hin
gabe jedes einzelnen, Deutſchlands Sicherheit
und Zukunft gründen kann.

Die raſtloſe Arbeit des Führers, der nichts
für ſich will, aber alles für ſein Volk, kennt
nur ein Ziel: Deutſchland imDritten Reich wieder frei und

glücklich zu machen!“
Mit dem dreifachen Kampfruf auf den
Führer, den Reichspräſidenten und
das Deutſche Volk, ſchloß der Kreisleiter
ſeine Anſprache, der das Deutſchland und
Horſt Weſſel- Lied folgte. Nach Muſik
und Gedichtvorträgen begann mit der Anſprache
des Vereinsvorſitzenden der eigentliche

Feſtakt des Ritterſchlagens.
Siebzehn Knappen rief er auf, die ſich vor ihm
aufſtellten. Als das Lied „Jch hab mich er
geben“ verklungen war, begrüßte die ſtattliche
Schar ein „alter Jägersmann“ als Be
auftragter des Schutzpatrons der Jägerei, des
Hl. Hubertus und reichte ihnen den Becher
zum Umttrunk. Dann erhielt jeder Knappe
einen kernigen Jägerſpruch aus dem Munde
des „Alten“, und vom Vereinsvorſitzenden nach
altem Brauch mit dem Hirſchfänger den drei
fachen Ritterſchlag unter der

Verpflichtung zur Treue gegen das Vater
land, gegen den Bund und gegen ſich ſelbſt.

Die drei älteſten, dem Verein mehr als
50 Jahre angehörenden Kameraden Boom,
Burkhardt und Moewes erhielten in

zu ſeinem Stellvertreter

Jn den Führerrat wurden

derſelben feierlichen Weiſe den Ehrenrit I
terſchlag. Darauf überreichte der ſtellver
terſchlag. Darauf überreichte der ſtellv.
Vorſitzende des Deutſchen Jägerbundes Berlin,
das Ehrenkreugz II. Klaſſe des Deutſchen Jäger
bundes für die dem Verein geleiſteten lang
jährigen treuen Dienſte. Ferner wurden dem
Kameraden Moewes zu ſeinem fünfund
ſfiebzigſten Geburtstage auf den
der Verein in dieſem Jahre abſichtlich den Rit
terſchlag gelegt hatte, noch von Vertretern aus
wärtiger Vereine zahlreiche Ehrungen und Ge
ſchenke zuteil. So herrſchte Gemütlichkeit,
Frohſinn und Kameradſchaft unter den Män
nern von der grünen und roten Farbe. Die
reiche Vortragsfolge, in der alle Mitwirkenden
ihr Beſtes gaben, hielt Mitglieder und Gäſte
noch lange vereint.

Der Reingewinn aus einer Tombola ſoll
zum Beſten des Winterhilfswerks Ver
wendung finden, dem auch eine Geldſamm-

lung diente.
Erſt zur frühen Morgenſtunde trennte man

ſich in dem Gefühl, beim Rikterſchlag der Jäger
und Schützen einen anregenden, gemütlichen
und ſtimmungsvollen Abend verlebt zu

„Unbekanntes Deutſchland Die zum 23
und 30. Januar angekündigten Vorträge der
Profeſſoren Dr. Schneider und Prof. Dr.
Kähler müſſen leider unvorhergeſehener Um
ſtände wegen ausfallen.
Bericht über die Hautagung des
Evangeliſchen Geſellen- Vereins

morgige Ausgabe

Letzte Kachrichten
S 4 73 7Araki tritt zurück

London, 22. Jan. Wie Reuter aus Tokio
meldet, hat der Kriegsminiſter General
Araki aus geſundheitlichen Gründen ſeinen
Abſchied eingereicht. Als Nachfolger hat er Ge
neral Senjfurjo Hayaſhi, den General
inſpektor des militäriſchen Schulungsweſens,
in Vorſchlag gebracht.

Der Unglücksſchacht von Hſſeg
brennt immer noch

Prag, 22. Jan. Auf dem PetſchekSchacht
„Nelſon“ in Oſſeg, wo 142 Bergleute den Tod
fanden, wurde nunmehr der vermauerte Wet
terſchacht durch Beſeitigung der Abdichtung
wieder geöffnet, da man verſuchen wollte, in
den Schacht einzudringen.

Es wurde jedoch feſtgeſtellt, daß der Brand
in unvermindertem Maße anhält, ſo daß an
eine Bergung der Leichen noch nicht gedacht
werden kann. Der Schacht mußte wieder ge
ſchloſſen und vermauert werden.

80000 Menſchenleben
vernichtet?

Die Hauptſtadt von Nepal völlig zerſtört?
Kalkutta, 21. Jan. Das verheerende

Erdbeben in Jndien hat, wie man jetzt be
fürchtet, auch die 80 000 Einwohner zählende
Hauptſtadt von Nepal, Katmanda, zum
großen Teil dem Erdboden gleichgemacht. Nach
dem die Stadt fünf Tage lang vollkommen von
der Umwelt abgeſchnitten war, läßt die je
erſt aus dem Jagdlager des Maharadſcha von
Nepal eingelaufene Meldung auf große Ver
wüſtungen und Menſchenverluſte ſchließen Der
Maharadſcha von Nepal iſt aus ſeinem Jag
lager in einer entfernten Ecke von Nepal ſofo
nach der Hauptſtadt zurückgekehrt. Die indiſche
Regierung hat fieberhafte Bemühungen unter
nommen, die Verbindung mit Katmanda wie
derherzuſtellen und der Stadt Hilfe zu ſenden
Da man jetzt glaubt, daß die dichtbevölkerten
Täler von Nepal ſogar das Zentrum der Er
ſtöße waren, wird nach Wiederherſtellung der
Verbindungen mit weiteren Nachrichten ü
große Menſchenverluſte gerechnet,

Das Allgäuer Lawinenunglütk
Auch das letzte Opfer tot geborgen

Kempten, 20. Jan. Am Sonnaben
nachmittag um 16 Uhr wurde auch der zweunvon einer Lawine im Danmengebiet verſchüt.
tete Reichswehrangehörige, der 20 Jahre t
Oberſchütze Johann Ackermann vom 3. Batat
lon des Jnf. Regt. 14 in Konſtanz etwa tMeter von ſeinem Kameraden entfernt m
aufgefunden. Die Leichen der beiden Vel
ſchütteten wurden zu Tal gebracht.
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Neu Mitteldeutfsehicnud
Beſſerung des ElbeWaſſerſtandes

Schiffsunfälle infolge des bisherigen Riedrigwaſſers
Magdeburg. Das regneriſche und außer

ordentlich milde Wetter der letzten Tage, das
auch unter den Schneemengen in den kieferen
Lagen der Gebirge tüchtig aufgeräumt hat, hat
ein raſches Anſteigen der Flüſſe zur Folge ge
habt. Der Waſſerſtand am Magdeburger Pegel
konnte ſich in letzter Zeit ſchon bis auf plus
18 Zentimeter vebeſſern. Er betrug allerdings
am Sonnabend nur noch 16 Zentimeter, doch
kommen von den oberen Plätzen Meldungen
über ein beträchtliches Anſteigen des Waſſers
Auch von der Saale und Mulde werden der
Elbe beträchtliche Waſſermengen zugeführt, iſt
die Mulde bei Düben doch um 96 Zentimeter
und die Saale bei Grochlitz um 99 Zentimeter
geſtiegen. Daß es zu Hochwaſſer kommen wird,
iſt in Anbetracht der Nachtfröſte jedoch nicht
ſehr wahrſcheinlich.

In der vergangenen Woche waren wieder
verſchiedene Schiffsunfälle zu verzeichnen. Bei
Rogätz fuhr der Kahn des Schiffers Scherf
aus Seedorf auf eine verlorengegangene
Schiffsſchraube auf und erhielt ein empfind
liches Leck. Das Motorſchiff „Sansſouci“ erlitt
vei Schönebeck durch Grundſtoß die gleiche Ha
varie. Beide Unfälle ſind Folgen des niedrigen
Waſſerſtandes geweſen.

Ein GSaglewehr zerſtört
Harra (bei Schleiz). Das im Vorjahr in

Harra errichtete Saalewehr iſt durch Hoch
waſſer nahezu vollſtändig zerſtört worden. Jn
knapp vier Stunden war das mit einem Koſten
aufwand von 50 000 erſtellte Bauwerk nur
noch ein Trümmerhaufen.

zm Sommer Baubeginn

am Saale-Elſter Kanal
Merſeburg. Nachdem im vergangenen Jahr

bereits die Ausſchreibungen für die fünf Kilo
meter lange ſächſiſche Strecke des als Schluß-
ſtück des Südflügels vom Mittellandkanal vor
geſehenen ElſterSaaleKanals erfolgt waren,
iſt auch das Kanalbauamt Merſeburg,
das 1980 aufgelöſt worden war, wieder errich
tet worden. Da die Pläne zum größten Teil
bereits fertig ſind, iſt mit der Jnangriffnahme
der Bauarbeiten auf der preußiſchen Strecke
noch im Sommer dieſes Jahres zu rechnen.

Die WoWCammelbüchſe geſtohlen
Schellſit; (Kreis Weißenfels). Als in einer

hieſigen Gaſtwirtſchaft die Skatſpieler ihren
Gewinn in die WHWeSammelbüchſe ſtecken
wollten, ſtellte ſich heraus, daß die Sammel
büchſe von unbekannten Tätern geſtohlen
worden war.

Heimtückiſcher Keberfall
Schellſitz; (Kreis Weißenfels). Als die Ehe

frau Selma K. nachts nach der Rückkehr von
der Evangeliſchen Frauenhilfe ihre Haustür
öffnen wollte, fand ſie das Schlüſſelloch
verſtopft. Während ſie das Hindernis zu
beſeitigen verſuchte, wurde ſie plötzlich von
einem maskierten Mann durch mehrere wuch

tige Schläge mit einem ſchweren Gegenſtand
niederge ſchlagen. Der Täter flüchtete
dann. Die ſchwerverletzte Frau vermutet einen
Rachegkt.

Der Gplelkamerad als Lebensretter
Halberſtadt. Auf dem Eiſe des Torteiches

vergnügten ſich. Kinder mit Schlittſchuhlaufen,
obwohl vor dem Betreten des Eiſes immer
wieder gewarnt worden war. An einer der
tiefſten Stellen des Teiches brach ein Schüler
durch die dünne Eisdecke. Es war ihm trotz
größter Anſtrengungen nicht möglich, ſich wie
der auf feſtes Eis zu retten. Jn beherzter
Weiſe ſprang der Schüler Erich Schmidt
hinzu und rettete den Eingebrochenen unter
eigener Lebensgefahr aus ſeiner gefährlichen
Lage.

Beim Holzfällen getötet
Camburg. Jm Horſchrodaer Grund wurde

der 24jährige Maurer Otto Weiſe beim Holz
fällen von einem niederſtürzenden Aſt ſo ſchwer
getroffen, daß der Tod auf der Stelle eintrat.
Der Tote hinterläßt Frau und Kind.

Herzſchlag am Fernſprecher
Pößneck. Während eines geſchäftlichen Tele

phongeſpräches, das ihn anſcheinend erregte,
wurde der verheiratete Glaſermeiſter Walter
Gühloff von einem Herzſchlag ge
tötet.

1000 Mark für zwei Arbeitsloſe
Eilenſtedt (Huy). Zwei Arbeitsloſe von hier

hatten in Halberſtadt zu tun. Sie kauften
einem grauen Glücksmann ein Los ab. Den
Betrag dafür hatten ſie zuſammengelegt. Das
Los war ein Treffer. Sie gewannen

1000 Mark. Aus der gegenüberliegenden
Sparkaſſe holten die glückſtrahlenden Gewin
ner gleich ihren Gewinn ab und kauften dem
grauen Glücksmann darauf ſeinen ganzen Be
ſtand ab. Die übrigen Loſe enthielten jedoch
keine Gewinne mehr.

Kloſterſchule Jlfeld
nationalpolitiſche Erziehungsanſtalt

Jlfeld (Grafſch. Hohenſtein). Die Kloſter
ſchule Jlfeld, eines der älteſten humaniſtiſchen
Gymnaſien Deutſchlands, iſt durch Miniſterial
erlaß mit Wirkung vom 1. Februar in eine
Nationalpolitiſche Erziehungs-
anſtalt mit dem Lehrplan einer Deutſchen
Oberſchule umgewandelt worden.

Die Kloſterſchüle Jlfeld, aus der auch der
deutſche Kolonialpolitiker Peters hervorge
gangen iſt, hat während ihres 400jährigen Be
ſtehens Einfluß auf das geiſtige Leben über
die Grenzen der Heimat hinaus ausgeübt.

1000 Fahre Endorf
Ermsleben. Das Dörfchen Endorf am

Oſtharz wird 934 zum erſten Male in einer
Urkunde als „Ennundorp“ erwähnt und kann
daher in dieſem Jahre ſein tauſendjähriges
Beſtehen feſtlich begehen.

Falls es nicht ſchon vo rdem beſtanden hat
(zahlreiche vorgeſchichtliche Funde in ſeiner
Feldflur laſſen auf frühe Siedlung ſchließen),
iſt es vielleicht eines der Dörfer, die durch den
Burgenbau Heinrichs l. gegen die Einfälle der
Ungarn erwuchſen. Gehörte das Gut des Dor
fes doch als Freihof der benachbarten Konrads-
burg, die ſpäter zu einem Benediktinerkloſter
wurde.

Rückgang des Grundwaſſers
Zeitz. Jn Beersdorf iſt ein Verſuchsbrun

nen, in dem der Grundwaſſerſtand regelmäßig
gemeſſen wird. Es hat ſich nun ergeben, daß
der Waſſerſtand ſtändig zurückge
gangen iſt. Auch bei anderen Brunnen
weſtlich der Straße Zeitz Leipzig iſt dieſe
Wahrnehmung gemacht worden.

Man erwägt den Gedanken. demnächſt die
Gemeinden des Elſtertales zuſammenzurufen,

Motorrad fährt in Pferdegeſpann hinein
Roßlan. Auf der Kreisſtraße Roßlau

Coswig ſtieß ein links fahrendes Motor
räd auf ein von Coswig kommendes Deſſauer
Geſpann auf. Der Motorradfahrer fuhr mit
großer Geſchwindigkeit in die Beine des Pferdes.
Mit dem Nummernſchild riß er dem Tier Bruſt
und Bauchhöhle auf. Der Motorradfahrer er
litt nur leichte Verletzungen.

Ein vorüberkommender Autofahrer benach
richtigte einen Roßlauer Roßſchlächter, der das
Tier von ſeinen Qualen erlöſte. Der Motor
radfahrer beſaß keinen Führerſchein.
Er wollte das Rad ſeines Bruders nach Burg
bringen und gibt an, daß er infolge des Regens
ſchlechte Sicht gehabt hätte. Das ihm ent-
gegenkommende Geſpann habe er für einen
Radfahrer gehalten.

Beim Austweichen in den Straßen
graben gefahren

Freyburg (Unſtrut). Auf der Landſtraße
nach Balgſtädt fuhr ein Kraftwagen bei dem
Verſuch, einem anderen Wagen auszuweichen,

e

EINSIUPENTENB G A S SSTE RR. VON SGUSTAV RENKE
Amerikanisches Copyright 1020 by L. Staachmann Verlag G. m. b. H., Leipeig

ganzen, das ſich einmal zur Einheit finden
muß, erhalten

„Unten hätten wir es natürlich raſcher er
fahren“, ſagte der nüchterne Zeidler und blieb

(7. Fortſetzung.
Vom Bette Meinhards klang ein rauher,

wilder Aufſchrei.
„Gott ſei Dank! So war's doch nicht um

ſonſt nicht umſonſt

t v
Ihrer drei ſtiegen ſie durch Bergwald der

Köhe zu. Es war etwas Müdigkeit in dieſem
Schreiten, aber von jener köſtlichen Müdigkeit,
de geſegneter Arbeit folgt. Es war aber noch
immer Erwartung und Spannung in dem
h ar der drei, als ſollte nun nachtem Schaffen ei t iches FeſPegingen. ff n feterabendliches Feſt

du e gingen durch den Wald, zwiſchen deſſen
n en Fichten rote Ebereſchenkorallen brann
n. und deſſen vereingelte Laubbäume wie

große ſtille Flammen ſtanden. Weil es wie
e Herbſt geworden war, weil überall Frucht

e Ernte und die Erde eine große bunte
vor e/ die ſich opferſehnſüchtig zum Himmel

die rucht beſonderer Art aber reifte hier in
er Ware zwiſchen den grauen Kalkmauern
es de len und der ſilbernen Gletſcher

gekommen Hohen Tauern. Die Stunde war
er en da ſie weithin im deutſchen Lande
hen em anhielten und warteten, warteten.

hre Nordſeeſtrand, in den weiten Ebenen
ulſch ens im brauſenden Berlin, in dem

hen, ach ſo leidvoll deutſchen Böhmen und

Schleſien f 3Aberal überan enaſam geneſenden Wien

Warteten: wird ein StüStück deut Erdgerettet werden, bleibt legte n Boe

ſtehen, um ein wenig zu verſchnaufen. Die
letzten Nächte kaum geſchlafen, immer bereit,
im Automobil dahin und dorthin zu raſen, wo
jugoſlawiſcher Terror gewaltſam in den Gang
der freien Abſtimmung eingreifen wollte, und
nun der Weg auf den Berg es war nicht
leicht, ließ den Gedanken an ein weiches Gaſt
hausbett mächtig aufwachſen.

Auch Steiger war die kurze Raſt will
kommen. „Freilich hätten wir es unten früher
erfahren. Hätten die Botſchaft aus einer ver
wirrenden Fülle von Zahlen herausſchälen
können. Aöber hier oben Es iſt ein Augen
blick fürs ganze Leben, der muß erkauft werden.“

„Wenn die Feuer aufflammen, von Berg
zu Berg, über Täler und Seen hin“, jauchzte
Hans Lechner. „So wie es einmal war, als
ſich die Menſchen durch das heilige Licht Nach
richt gaben, als man Telephon und Telegraph
noch nicht kannte.

„Und wenn es finſter bleibt, wenn nirgends
ein Feuer brennt?“ warf Zeidler ein.

„Das gibt's nicht“, ſagte Steiger hart.
Hans Lechner aber, weicher, in den Abend

hinausträumend: „Wir haben Gott noch nicht
verloren.

Er ſtand, leicht an einen Baum gelehnt, et
was abſeits, während die beiden andern ſich ge
ſetzt hatten. Ruedi von Steiger, der ſich vor
kurzem das Burſchenband der Cheruskig er
fochten hatte, und Kurt Zeidler, der unmittel
bar nach der Rückkehr nach Leoben ſeine Re

in den Straßengraben. Die Karoſſerie
wurde erheblich beſchädigt. Der Führer brach
zwei Rippen, ſein Mitfahrer kam mit Schnitt
wunden im Geſicht davon.

Sundhauſen. Ein Nordhäuſer Polizeikraft
wagen fuhr auf der Rückfahrt von Sundhauſen
nach Nordhauſen in den Straßengraben.
Der Wagenführer hatte vor einem kleinen
Mädchen, das plötzlich von der Straßenſeite
aus vor den Wagen lief, ausbiegen wollen. Der
Wagen wurde beſchädigt. Perſonen wurden
nicht verletzt.

Unfall beim Rangieren
Roßleben. Auf dem Rangierbahnhof der

Gewerkſchaft Roßleben wurde der Rangierer
Oſt wald aus Eßmannsdorf durch einen un
erwartet zurücklaufenden Wagen vom Tritt
brett eines anderen Wagens herunterge
ſchleudert. Er erlitt Kopf und Armbverletzungen
und mußte ins Krankenhaus Bergmannstroſt
nach Halle gebracht werden.

zeptionspartie ſchlagen würde. Sie trugen ein
fache Bergſteigerkleidung und waren in den
letzten Wochen ſtets in dieſem ſchlichten Ge
wand geweſen. Bedrängtes Land hatte wieder
die Jugend gerufen, diesmal nicht in Uniform
mit Gewehr und Bajonett, ſondern in „Prügel
couleur“, wie es hieß. Krieg war nicht mehr,
aber Wacht mußte ſein gegen jugoſlawiſche
Banden, welche die Abſtimmung und ihre ar-
beitsreichen Vorbereitungen zu ſtören ſuchten.
Ein derber Stock tat gute Dienſte und für den
ſchlimmſten Fall ein Revolvber.

Nun war die Stunde da, unter der Auf
ſicht neutraler und Ententekommiſſionen ließen
die Menſchen des umſtrittenen Gebietes die
grünen oder weißen Zettel in die Urne gleiten
Oeſterreich Jugoſlawien? Der Oberkärn
tener Lechner hatte hier kein Stimmrecht, noch
weniger der Steirer Zeidler oder der Schweizer
von Steiger.

So waren ſie ſelbdritt zum Oſſiacherſee ge
fahren, deſſen dunkelgrünes Waſſer von vergil
bend leuchtendem Schilfkranz umzogen war,
hatten dann den Anſtieg begonnen auf den
Gerlitzenberg, der zumitts im Kärntnerlande
ſteht und freieſte Schau gibt von dem wulſtigen
Wall der ſteiriſchen Berge bis dorthin, wo ſich
die ſeltſamen Steinphantaſien der Tiroler Do
lomiten erheben.

Die Sonne war den drei Leobener Studen
ten ſchon längſt entſchtvunden. Auf dem ge
waltig ins Seetal vorſpringenden Strebepfeiler
der Gerlitze, dem Deutſchenberg, an deſſen Hang
weltabſeitigſte Bauernhöfe wie Beeren einer
Traube übereinander hängen, war letztes Flim
mern in den Fichtenwipfeln geweſen. Aber
über dem Unterland goldete noch der Tag, die
Karawankenwände warfen wie ungeheure Re
flektoren das Licht in die Weite hinaus. Ruhig
und ſtill lag das Land in der Farbenfülle des
Herbſtes, die Drau, die ſich in ſcharfen Bögen
dem heißumſtrittenen Roſental entgegenwand,
ſchien eine unbelebte Straße von graugehäm
mertem Stahl Es war ſeltſam zu denken, daß
in dieſem Land, das von hier ſo unſagbar
ruhig und menſchenleer ausſah, zur Zeit ein
Kampf tobte, der für Jahrhunderte entſcheidend
ſein mußte.

um gemeinſam über die wichtige Frage der
zukünftigen Waſſerverſorgung ſprechen zu
können.

Dreimal Geburtstag
Bernburg. Die drei Kinder des Tapezierers

Bockſtiegel feierten am Sonnabend ge
meinſam ihren Geburtstag, da ſie alle
am 20. Januar geboren wurden.

c ch àWettervorherſage
für den 23. Januar.

Nächtliche Froſterſcheinungen, ſonſt Anhak
ten der bisherigen Witterung.

Saale Waſſerſtände
Datum: 18. Januar 1084 J Fall Wuchs

Hrochlz 0,99Trotha 1,82 S 0,10Bernhurg 0,84 0,05Calbe, Oberpegel 1,55 a 0,07
Calbe, Unterpegel 0,56 S 0,28Grizehne 0,62 S 0,24

Das unschä dliüche Naturprodulct

zur Verhütung der Darmkfrägheit
wirkt mild und zuverlässig

In Apotheken, Drogerien und Reformhäusern zu habes

Am Freitag, den 26.
Januar um 15 Uhr, V
werden an der Lade

traß BSerben habe Defe Heine Zeitung
öffentlich, meiſtbietend iſt die n
gegen Barzahlung
verkauft.

Bahnmeiſterei
Sangerhauſen
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Schriſtleitung Sangerhauſen Hans Spelsberg.
Schriftieitung Bad Liebenwerda: O. Pfeil, BadLiebenwerda. Schtiftleitung Eisleben Hans Voigt.

Schriftleitung Zettz: Erich Schulenburg, Zeis,
Donaliesſtraße 12/18. Schriftleitung Weißenfels
Oskar Kaps, Haus der Nationalſostaliſten.

Anzeigenpreiſe: MN8 Halle und Umgebung
Anzeigenteil 14 Pf. je Millimeter, Textteil 100 Pf. je
la en. N 36 27 J e l p W (G e mtu flage): Anzeigentei je Millimeter, Te.120 Pf. je Millimeter. t ertte

Bezugspreiſe der „MN8.
2, sugüglich 30 Pf. Trägergeld; 1,80 24
30 Pf. Trägergeld ohne Bilderzeitung. Jn den Kreiſen
mit kleinerer Ausgabe (Liebenwerda, Torgau, Sanger
hauſen, Mansfelder Gebirgskreis): 1,70 zuzüglich
25 Pf. Trägergeld; 1,50 zuzüglich 26 Pf. Trägergeld

ohne Vilderzeitung.
DA im Dezember:
Halle und Umgebung (Merſeburg, Bitterfelb, Delitzſch

und Eisleben): 43 500.
Zeitz: Zei 7300; Torgau: 7100; Naumburg: 6100; Weißen
fels: 5400; Falkenberg: 6150; Sangerhauſen: 3600

Hettſtedt 1800.
Geſamtauflage: 80 000,

Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (Saare)

„Würde uns“, ſagte Steiger, „ein Schaber
nack der Zeit um zweitauſend Jahre zurückver
ſetzen, ſo würden wir das von hier aus gar
nicht merken. Etwas mehr Wald gäbe es wahr
ſcheinlich, das wäre alles. Wir würden es auch
nicht merken, wenn wir jetzt am Ausgang des
ſiebzehnten Jahrhunderts, in der Türkengeit,
ſtünden. Rauchſäulen brennender Dörfer
das könnten ebenſogut Waldbrände ſein. Ob
Steinzeitmenſchen dort unten dem Höhlenbär
zu Leibe rücken ob Janitſcharen morden
oder ob Automobile die letzten Säumigen zur
Urne der Volksabſtimmung führen: das Bild
der Erde verändert ſich nicht. So wenig Ge
walt hat der Menſch über ſie.“

„Die Berge erziehen uns zur Demut“, fügte
Lechner hinzit. Dann aber fuhr er plößlich auf.
„Kinderl Sind wir aber gedankenlosl! Da
ſteigen wir auf den Berg, um die Feuerſignale
der Befreiung zu ſehen und vergeſſen, ſelbſt
eines anzuzünden.“

„Wahrhaftig, Hans,
machen“, rief Steiger.

„Und wenn ſchon meinte Zeidler, dem die
Ausſicht auf Unterbrechung der Raſt unbehag
war. „Es hat noch Zeit bis zum Dunkel
werden.“

„Gewiß. Aber wenn es dunkel iſt, wollen
wir einen zünftigen Holzſtoß gebaut haben.
Der muß erſt zuſammengeſucht ſein.

„Jſt's noch weit bis zum Gipfel?“
„Auf dem Gipfel iſt kein Baumwuchs und

daher kein Holz. Wir müſſen einen Platz an
der Waldgrenze ſuchen.

Sie ſtiegen lebhafter bergan, eine frohe Ar
beit lag vor ihnen. Jn einem Hohlweg ſahen
ſie durch Zweiggedicht die erſte Abendglut auf
den Spitzen der Kalkberge, unker letzten, wilde
knorrigen Wetterfichten gewahrten ſie tiefblaue
Schatten, die ins Unterland hinauswuchſen,
Der Berg hob ſich mit kahlem Rücken, deſſen
ſpärliche Tun vom Herbſt rotbraun waren,
auf; eine Felſengruppe weiter oben lagſo ſtark im Schatten des Abends, daß de

ein dunkles, weitgeſchwungenes Tor in die

das müſſen wir

Unterwelt anzuſchauen war.

Schluß folgt. e
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Parteiamtliche
Bekanntmachung

NGKreisfrauenſchaft
Am 30. Januar, 16 Uhr, findet in Kramers

Reſtaurant, Cröllwitz, eine Beſprechung aller
Ortsfrauenſchaftskaſſiererinnen mit dem Gau-
kaſſenführer ſtatt. Pünktliches und vollzähliges
Erſcheinen aller Kaſſiererinnen iſt Pflicht
als Vertretung nur die Ortsfr.-Leiterinnen.
Ortsgruppen, in denen Wechſel der Kaſſiererin
bevorſteht, müſſen denſelben bis zu dieſem
Termin getätigt haben, damit die neue Kaſ
ſiererin an der Sitzung teilnehmen kann.

Am 6. und 7. Februar finden zwei große
Verſammlungen der Kreisfrauen-
ſchaft im Stadtſchützenhaus und in der
Saalſchloß Brauerei ſtatt. Das Erſcheinen
aller KreisfrauenſchaftsmitgliederHelferinnen
und Pgg., ſofern ſie in der NS-Frauenſchaft
mitarbeiten, iſt Pflicht!

Jn die Verſammlung am 6. Februar(Stadtſchützenhaus) gehen die Ortsgruppen:
Pfännerhöhe, Hofjäger, Thielenplatz, Johan
nesplatz, Ranniſcher Platz, Freiimfelde, Waſ
ferturmSüd, Bergmannstroſt, Glaucha, Uni
verſität, Paul Berck, Berliner Str., Leipziger
Turm, Geſundbrunnen, Ratshof.

Jn die Verſammlung am 7. Februar (Saal-
ſchloß Brauerei) gehen die Ortsgruppen:
Trotha, Giebichenſtein, Luther-Linde, Witte
kind, Cröllwitz, Viktoriaplatz, Paulusring, Kai
ſerplatz, Roßplatz, Steintor, Neumarkt, Moritz
burg, Hallmarkt, Waſſerturm-Nord, Friedrichs
platz.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Leipziger Turm.
Die angeſetzte Verſammlung am Montag,

dem 22. Januar. fällt aus.
Ortsgruppe Steintor.

Unſere Pflicht Mitgliederver-
ſammlung findet heute, 20 Uhr, im Bier
haus Engelhaärdt, Bernburger Str. ſtatt. Er
ſcheinen aller Pgg. iſt Pflicht.

Grahmann ſtatt. Anſchließend werden von
der Landesfilmſtelle Halle folgende Filme vor
geführt: 1. Der Kampf um Halle mit einleiten
den Worten des Landesfilmſtellenleiters Pg.
CEzarnowſki. 2. Der Gauparteitag in Halle
1933. Die Hauskapelle ſpielt Märſche. Beginn
pünktlich 20.30 Uhr. Unkoſtenbeitrag 15 Pfg.
Erſcheinen aller Pgg. und Pgn., ſowie der
Mitglieder der Frauenſchaft iſt Pflicht. Gäſte

auch Nicht-Parteigenoſſen können ein
geführt werden.
Ortsgruppe Cröllwitz

Heute 20 Uhr Pflichtmitgliederver-
ſammlung in Kramers Reſtaurant, Cröll
witz. Erſcheinen aller Pgg. und Pgn. iſt
Pflicht.
*Ortsgruppe Thielenplatz.

Morgen Dienstag, den 23. Januar, findet
im unteren Saale des re er20.15 Uhr unſere Pflichtmitgliederver-
ſammlung mit Filmvorführung ſtatt. Er
ſcheinen aller Pgg. iſt Pflicht.
*Ortsgruppe Hofjäger.

Morgen Dienstag, den 23. Januar, findet
im „Hofjäger“ 20 Uhr unſere Pflichtmit-
gliederverſammlung ſtatt. Pg. Blu
menſtein ſpricht über das Thema Deutſch
die Saar“.
Ortsgruppe Geſundbrunnen NS-Frauenſchaft.

Die am 283. Januar angeſetzte Mit
gliederverſammlung fällt aus, ſie findet am 24. Januar im Reſtaurant Neubert,
Beeſener Straße ſtatt.
Achtung! Hitlerjugend!

Für den Bereich des
hiermit angeordnet:

Die am 24. Januar ſtattfindende Weihe
der 342 HJ-Bannfahnen in Porsdam wird am
gleichen Tage (Mittwoch) in der Zeit von
19—20 Uhr im Rundfunk übertragen. Jn die
ſer Uebertragung ſind ſämtliche Feierlichkeiten
in der Garniſonkirche enthalten. Es iſt den
Gefolgſchaften frei geſtellt, ob ſie die Ueber
tragung geſchloſſen als HJDienſt übernehmen
wollen. Auf jeden Fall ſind die Gefolgſchafts
führer dafür verantwortlich, daß ihre Kame-
raden dieſe Sendung abhören.

Gerhard Fiedler,

Bannes 36 wird

Umzuges des Lagers nach der Privat Zimmer
mann Straße keine Kleiderſammlung ſtatt.
*NGS-Kriegsopferverſorgung

Am Sonntag, dem 28. Januar 1934, 10 Uhr,
findet im „Reichshof“, kleiner Saal, Burg
ſtraße 27, eine Kundgebung ſtatt. Nach einer
Ehrung der Toten des Weltkrieges und des
Bundes erfolgt die Begrüßung. Zu einem
kurzen Geſchäftsbericht wird der Landesob
mann, Kam. Karl Günther, über die Ver
ſorgungslage und Zuſatzrente berichten. Jn
dem Hauptreferat wird der Reichsführer des
Bundes Kam. Dr. P. Plein, Berlin, über
das Thema: „Die Kriegsblinden im neuen
Staat und ihre Ehrenſtellung innerhalb der
NSKOV“, ſprechen. Ferner tvird Gauleiter
Staatsrat Jordan in einer Anſprache ſeine
Verbundenheit mit den Kriegsblinden zum Aus
druck bringen.

NGS- Veranſtaltungen
Kameradſchaftsabend
des GGS-Ganitätsſturmes

Dr. Hr. Wenn jene Männer, die Tag und
Nacht auf dem Poſten ſind, ihren Mitmenſchen
in Gefahr oder Krankheit zu helfen, die immer
zur Stelle ſind, wenn ein Unglück paſſiert iſt
und es gilt, ſchnellſtens rettende Hilfe zu
bringen, es unternehmen, auf einem Hame-
radſchafts abend die Angehörigen des
Sturmes und den großen Kreis ihrer Freunde
und Gönner zu vereinen, dann können ſie ge
wiß ſein, daß man ihrem Rufe gern Folge
leiſtet. Und ſo war es auch am vergangenen
Sonnabend im „Hofjäger“, wo man einige
Stunden, getragen von echter Kameradſchaft
und ausgefüllt von fröhlicher, urwüchſiger
Stimmung, verlebte. Man hatte viel getan, üm
den Abend ſo auszugeſtalten, daß ſobald nie
mand ans Heimgehen dachte. Theater
würde geſpielt, Chorgeſänge ſchallten von
der Bühne, Deklamationen und Rezi-
tationen wechſelten mit herzhaften Witzen

W
mals eine Lücke entſtand und Stunde um
Stunde verran, ohne daß man es merkte. Mit
kräftigen Sprüchlein und wackeren Reden ver
bunden folgte eine Vorführung der anderen
Schlag auf Schlag. Ein „Fahrſtuhl“ ſorgte
für unbändige Heiterkeit. Jn einem originel
len SezierKahinett produzierte ſich ein
Profeſſor mit fabelhaftem Redeſchwall als
Anatom und brachte dem ſich zu den Vor
führungen drängenden Publikum das Gruſeln
bei. Eine reich ausgeſtattete Tombola li
manchen gewinnen, was ſchon ſtets ſtiller
Wunſch war: ein ſchönes Sofakiſſen, ein Stück
Raſierſeife oder gar ein Paket ſchönes Bade-
ſalz. Ein wahres Zeltlager auf der Em
pore ſah ein buntes Lagerleben in idylliſcher
Gemütlichkeit. So war man allgemein des
Lobes voll über dieſen gelungenen Kamerad-
ſchaftsabend, als man ſpäter wie man eigent
lich wollte, heimwärts wanderte, denn es war
nicht nur ein Kameradſchafts ab en d, ſondern
ſogar eine Kameradſchafts nacht geworden

Ortsgruppe Glaucha
Die erſte Pflichtmitgliederverſammlung des neuen

Kampfiahres der Ortsgruppe Glaucha fand im Hoffäger
unter faſt geſchloſſener VBeteiligung der Parteigenoſſen
ſtatt. Nach den Begrüßungsworten des Ortsgruppenleiters
Pg. Pfeiffer ſprach Pg. Paul Oßwald über die„Deutſche Arbeiterbewegung“. Jn längeren Ausführun
gen ſchilderte der Redner die troſtloſe Stellung des Ar
beiters in der liberaliſtiſchen und marzxiſtiſchen Epoche
Der Arbeiter wurde als Menſch zweiter Klaſſe betrachtet
und behandelt. Erſt der ſiegreiche Umſturz gab ihm die
Selbſtachtung und Gleichberechtigung mit jedem Volks
genoſſen. Iſt der Klaſſen und Kaſtengeiſt vernichtet, wird
eine wahre Volksgemeinſchaft auch nach außen hin An
ſehen, Ehre und Freiheit geben.

Reicher Beifall am Schluß des Vortrags bewies das
ſtarke Intereſſe an dieſen Ausführungen. Pg Pfeiffer
dankte dem Redner und ermahnte alle Parteigenofſen, ſich
in ſtärkſter Aktivität an dem Kampfe gegen reaktionäre
Kräfte zu beteiligen, bis auch dieſe zu Boden geſchlagen
und vernichtet ſind. Die Ortsgruppe Glaucha wird auch
in dieſem Kampfe an der Spitze ſtehen gemäß der Parole
„Kampf dem Spießertum!“ Kampf der Reaktion!“ Es lebe
die Revolution

Jm weiteren Verlauf der Verſammlung dankte Pg.
Pfeiffer der Pgn. Helene Klapproth für die muſterhafte
und aufopfernde Arbeit als Leiterin der Frauenſchaft in
der Ortsgruppe und nahm die Verpflichtung neuer Partei
genoſſen vor. DieMuſikkapelle der Vereinigten Front
kämpfer von 1914—-1918* verſchönte den Abend durch
Märſche und dem Vorſpiel aus Richard Wagners Oper

Ortsgruppe Paulusring. ropagandalefter und bunten Hiſtörchen, vielfach aus dem Leben en u h nen dreifachen Sieg Seil auf denHeute findet im großen Saal des Neumarkt u pag des Sanitätsſturmes ſelbſt, deſſen Mitglieder e e
ſchützenhauſes ein kulturpolitiſcher Aufklä Kreisführung des Winterhilfswerkes. allein das geſamte Programm des Abends in
rungsvortrag von Pg. Stadtſchulrat Dr. Bis einſchließlich Mittwoch findet wegen einer ſo vollendeten Weiſe beſtritten, daß nie Elektrolyt 49.

wnnn

Dienstag den 25. Januar 1934, Gtadttheater
nachmittags 4 Uhr

großes Konzert Heute Montag, keine Vorſtellung

n r rn Se uu bar Mittwoch Dienstag, 19 bis gegen 24 Uhrh 400, o10 s in e énen an pfenst UfaTheater Alte Promenade Unterhaltongsmusik i red JIonkilm morgen lens I Sonnabend, den 27. Janttar 3Mutterber Gros-
Erroi: Un c Kind
Nr. Unichetr. l Frau im

4.00. 6,10, 8. 15 U 2 Böoot
Der gr. Abenteurer-

Stärkste Tontfiim in deutsch.
Spannung Sprache

Schanbury

J 4.00, 6.10, 8. 15

Der Riesen-
Erfolg

Heidechul meister

DwekKarsten
Heute

letzter Tag (leine Preise)

Gemüse- und Blumensamen

Sortenecht und hochkeimfähig,
empfiehlt äußerst preiswert

Carl Krug, Sohn

Nur 3 Tage)
km küm, der allen, aber

auch allen gefallen wir

Da leuchten die Augen
der Jugend Da werden
die Alteren wieder jung

Morgen Dienstag, Erstaufführung
unter Mitwirkung

Vorverkauf M.

und Kurhaus
Studenten I.
erbeten

großes Kostümfest u. Leitung
von Gustav Bertram

Fine Nacht in Venedig

Tanz G Vorträge G Stimmung

Hothan, Verkehrsbüro RoterTurm

Brünnhilde: Margarete Bäumer
vom Opernhaus Leipzig als Gaſt

Zahlung d. 4. Stammkart. Rate erbeten

Walhallatheater
Der große Erfolg

von Marga Peter

1.50 bei Heinrich

Bad Wittekind.
Tischbestellungen

Beachtung sorg
und guten

BunSohlatzimmer
S sind das preisgünstigste bei

Wir bieten Ihnen große Aus
g wahl in allen PreislagenBitte, besichtigen Sie unver-

bindlich unsere schönen
Zimmer

Samenzüchterei
Samenhandlung

Baumschule
Agnesdorf b. Roßla Ruf Roßla 455

Amtliche
Bekanntmachungen

Aufgebot.

Der Landwirt Karl Schuhmann aus
Cöllme bei Halle a. S., Haus Nr. 80,
im Verfahren vertreten durch den
Rechtsanwalt Bethge in Könnern, hat
as Aufgebot zum Zwecke der Aus-

ſchließung des Eigentümers des im
Grundbuch von Cöllme Bd. V Bl. 167
eingetragenen Grundſtücks gemäß 8 927
BGB. beantragt.

Der Oberamtmann Friedrich Meher,
der im Grundbuch als Eigentümer
eingetragen iſt, wird aufgefordert, ſpä
teſtens in dem auf den 10. April 1934,
11.30 Uhr, vor dem unterzeichneten Ge
richt, Adolf-Hitler-Ring 13, Z. 132, an
beraumten Aufgebotstermin ſeine Rechte
anzumelden, widrigenfalls ſeine Aus
ſchließung erfolgen wird.

Halle a. S., 18. Januar 1934.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Verdingung über Ausführung von
Malerarbeiten im Grundſtück Univer-
ſitätsring 24.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs
termin, 29. Januar 1934, 10 Uhr, in
der Bauverwaltung, Leipziger Str. 1,
Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs
unterlagen ebenda erhältlich. Zuſchlags-
friſt 14 Tage.
Halle, 20. 1. 34.

Verdingung über Ausführung von
3) Verſetzung eines Hochbords auf der

Südſeite der Artillerieſtraße zwiſchen
der alten Thüringer Eiſenbahn und
der Leipziger Chauſſee;

b) Steinſetzarbeiten bei Verbreiterung
der Artillerieſtraße zwiſchen Haſen
weg und Merſeburger Straße.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs
termin, 27. Jan. 1934, 11 Uhr, in der
Bauverwaltung, Leipziger Straße 1,
Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs-
ünterlagen ebenda erhältlich.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle a. S., den 22. Jan. 1934.

Städt. Bauverwaltung.

Städt. Bauverwaltung.

Ein grandioser Original-Indlaner-
und Wüd West Tonfilm in

deutscher Sprache,
Das Höchste an Kühnheit, Ver-
wegenheit und unglaublicher

Sensatlonen.

Beuck Jones ler
Teufel s reiter

in der Rolle des

weißen Adler
Dazu d. gr. Beſprogramm
Die Jugend hat Zutritt.

Die bekannten Kleinen Preise.

Auktion Gr. Märkerſtr. 7

Dienstag, den 23. Jannar, 10 Uhr,
verſteigere ich freiwillig Nachlaßſachen:

Waſchkommode mit Spiegel, Gram
mophonſchrank mit Pl., gr. Schlaf-
zimmerbild, Stühle, Tiſche, Kleidung,
Kanarienzucht und div. a. S.

Die Sachen ſind gebraucht. Beſichti
gung ab 8 Uhr.

Otto Uhlitzſch, Auktivnator,
Gr. Märkerſtraße 7, Fernruf 252 09.

öwangsverſteigeru ngen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Dienstag, den 23. Januar 1934:
14 Uhr in Teutſchenthal:

1 Klavier, 1 Orcheſtrion.
Treffpunkt für Käufer: Am Bahnhyvf.

Mentel, Obergerichtsvollzieher,

Dienstag, den 23. Jannar 1934:
11 Uhr in Ammendorf, Elſtertal:

1 Auto, 1 Eisſchrank, 1 Sofa.
Krebs, Obergerichtsvollzieher,

Kleine luzeigeu
gehöeen In die M

Wir
Wir

Ihre

Paul Wegener Otto Wallburg

Abenteuerffim
der Ufa mit

Willi Eichberger

Film, wie ihn das Publikum liebt
Sensationsreiche Handlung

Humorwolle szenen
erleben eigenartige, erschütternde Schicksale.
lernen Existenzen kennen, die uns fremd und
interessant sind.
werden gepackt und mitgerissen.
müssen weinen und lachen.
ballen die Fauste undzittern um unsere Lieblinge.

war noch nie so natürlich und gelöst.
große Gemeinde wird sie aufs neue feiern.

Beiprogramm ein Ufaton Kulkur-
film und die Ufa-Ton- Woche

Werkt. 4.00, 6.20, 8. 15 Sonnt. 3.,15, 5.40, 8.15

3

S
Albrechtstraße 37

n h n
Gebr. Jungbiut JV

Deutschlands größter und belieb-
tester Filmschauspieler in der
Lustspiel- Operette

lieber reich
aber glücklich
s Uhr. Preise ab 40 Pfennig

fältiger Arbeit
Materials

e

S

Kärſchſt äm m e

Wernickeln,
Verzinnen, Erneu

etwas krumm gewachſen Stück 40 Pfg.

Agſfelſt äm m e
etwas krumm gewachſen Stück 90 Pfs
Bei Abnahme von 50 Stück frei Haus.

Karl Krug, Sohn
Baumſchule u. Samenhandlung

e

Verchromen
ern von Metallw.

nier Agnesdorf b. Roßla,e ergtrs Fernſprecher Roßla 455

nur, wenn ſie recht

zeitig erſcheint. Wir

bitten deshalb, Jhre

Manuſkripte ſchon

am Abend vorher

einzuſenden.

Nünchner Iöuwenbräu
Lucvwig-Wucherer- Str. 72 Fernruf 216 08
Inhaber: W. Göpel
Morgen Dienstag, den 23. Januar

Vereins Nachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Allgemeine Bekanntmachungen.
Deutſche Buhne. Donnerstag, 25. Jan 19 Uhr, für

D „Meiſterſinger“. Freitag, 26. Jan. (nicht Sonnabend
Wenn der Hahn kräht“, letzte Wiederholung Sonne
abend, 27. Jan. (wahlfrei), Erſtaufführung „Der er
melſprung“. Mittwoch 831. Jan., für S „Meiſte
ſinger“. Sonnabend, 3. Febr., für B „Alle gegen Einen
Barfüßerſtraße 7, Ruf 216 43.

Volkshochſchule Halle. Am Mittwoch, 24. Jannar
Uhr, hält in Hörſaal 17 der Univerſität Studienrat
einen Lichtbildervortrag „Rheiniſche Schickſalsfragen den.
dem Vortrag iſt eine Ausſtellung von Trachten verbunden
Am Donnerstag, 25. Januar, 20 Uhr, findet im en
marktSchützenhaus wieder einer der bekannten l
Volksſingabende ſtatt unter Leitung von Reinh. es
Geſungen werden „Lieder des Wehrſtandes, Landatne er
und Soldatenlieder Dazu Soldaten und Schwe
tänze des Tangzkreiſes Halle.

Schlachtefeſt
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Heutſche Winterkampfſpiele
Jmmer neue Meldungen.

Die Liſte der Kampfteilnehmer wächſt täg
lich. Für die ſkiſportlichen Prüfungen allein
liegen bereits über 408 Nennungen vor. Der
18-KilometerLanglauf, der am Freitag die
Woche einleitet, weiſt 243 Bewerber auf, und
für den am gleichen Nachmittag ſtattfindenden
DamenSlalom ſtehen 27 Läuferinnen bereit,

mit der tüchtigen Chriſtel Crang aus Freiburg
an der Spitze. Weit über 100 Springer werden
am Sonnabend und Sonntag über die Wurm
bergſchanze gehen.

Den am Montag, dem 29. Januarx, in
Szene gehenden 50-KilometerDauerlauf wer
den ebenfalls zahlreiche Läufer in Angriff neh
men, denn bisher liegen für dieſe ſchwerſte ſki
ſportliche Prüfung über 50 Nennungen vor.

Auch das Eishockeyturnier hat noch
einen Zuwachs erhalten. Es weiſt eine Beteili
gung von 15 Mannſchaften auf.

T
Für die bobſportlichen Prüfungen ſind be

kanntlich 34 Schlitten gemeldet. Ebenſo wer
den auch Eiskunſtlauf, Eisſchnellauf, Eis
ſchießen, Rodelrennen uſw. ſtark beſchickt ſein.

So braucht man, da auch alle äußeren Vor
bedingungen für ein gutes Gelingen gegeben
ſind, um den ſportlichen Erfolg nicht zu
bangen. n

Keine Beſorgniſſe
Der Arbeitsausſchuß der Deutſchen Winter

kampfſpiele gibt bekannt, daß kein Anlaß be
ſteht, um die Durchführung der Veranſtaltung
in Braunlage-Schierke beſorgt zu ſein. Jn den
Höhenlagen von 650 Meter an beträgt die
Schneedecke noch immer 30 bis 40 Zentimeter,
und iſt ſelbſt an windoffenen Stellen noch nicht
unterbochen worden. Man erwartet noch Neu
ſchneefälle und hofft dann von den Ortslagen
aus die Strecke der Langläufe ſpuren zu
können.

Der Reichsſportführer trifft mit ſeinem
Stabe am Donnerstag in Braunlage ein, um
zuſammen mit dem ſportlichen Leiter der Ski
wettkämpfe Rät her Erfurt und dem DSV.
Preſſeleiter, die bereits an Ort und Stelle ſind,
die letzten Beſprechungen zu führen.

Rund um den Lederball
Drei Spiele ohne Gieger Gteinach Bitterfeld

ausgefallen GportClubErfurt ſchlägt
Preußen- Magdeburg 4:0

Jm Kampf um die Punkte war der geſtrige
Sonntag ein Tag der unentſchiedenen Reſul-
tate, von denen der Ausgang des Jenger
Spiels am meiſten überraſcht. Dadurch hat
ſich der Abſtand des Tabellenführers Wacker
zum VfL. Bitterfeld um einen Minus-punkt verringert. Ohne Punktgewinn blieben
lediglich die Magdeburger Preußen,
deren Schickſal nunmehr beſiegelt ſein dürfte.
Ob Fortung Magdeburg der zweite ab
ſteigende Verein ſein wird, iſt noch nicht endülkig entſchieden.

Water Halle l. 6V. Fena 1:1 (0:1)

Bald hätte der Spitzenreiter Wacker Halle
in Jena alle zwei Punkte eingebüßt. Die
Jenenſer zeigten eine merkliche Formbver
keſſerung und kamen bereits in der 7. Minute
durch ihren linken Verbindungsſtürmer zum
erſten und einzigen Erfolg. Es gelang den
Platzbeſitzern, dieſen Vorſprung trotz des ſtarken
Aufkommens der Hallenſer bis vier Minuten
vor Schluß zu halten, erſt dann war der Mittel
ſtürmer von Halle erfolgreich. Bei Halle
zeichnete ſich wie immer die Läuferreihe be
ſonders aus.

99 Merſeburg Spielvereinigung
Erfurt 2:2 (2:2)

Die Domſtäd ter überraſchten in dieſem
Spiel nach der angenehmen Seite. Trotzdem
ie Grfurter mit 2:0 in Führung gingen,

konnten die Merſeburger noch vor Ab
lauf der erſten Halbzeit ausgleichen. Die 99er
kamen in der zweiten Halbzeit immer mehr
auf und die Spielvereinigung hat es nur ihrer
guten Hintermannſchaft zu verdanken, wenn
ſie in dieſem Kampf um eine Niederlage kam.

Jn Magdeburg wurde der SC. Preußen
erwartungsgemäß von SC, Erfurt 0:4 (6:2)
geſchlagen, während das Treffen Fort ung
Viktoria 96 Magdeburg 1:1 (0 1)endete.

Das Spiel VfL. Bitterfeld gegenSteinach 08 iſt ausgefallen.

Gauliga
s

e verein z Tore Punkte
S 4

Wacker 13 9 40] 4b 1222 4
f. Bitterfed 12 s 22 36 16 18 6
Steinach 08 10 s s 2130 171 18 7
Sp. Club Erfurt 111 a 81 28 12 10
Sp. V. Jena 12 5 2 529 32 12 12
Spielv. Erfurt 12 4 4) 424 29) 12 12
Vikt. 96 Magde

burg W e o d 00 d h
e90 Merſe

urg 18 s 46 22 31 10Fortung Magde 48burg 131 2 8 8 21 44 7 19
Preußen Magde

burg
181 a 12 17 60 5 25

Handbalſ. Gauliga
Die Handballſpiele des Sonntags brachte

W 9 neine Ueberraſchung durch den Sieg des ehe
a Gerg über den VfL. Halle 96. Damit
n hie Gerager, die lange Zeit am Ta

er o ſtanden, weiter nach vorn, ohne ſich
a kef ſchon ietzt von den Sorgen des Abſtiegs
n ne Bemerkenswert iſt weiter, daß die

nennt dritter und vierter Stelle ſtehenden
en. en Verluſtpunkte hinnehmen muß-

PSV. Magdeburg bleibt nach wie vor in

ſicherer Führung. MTV. Neuſtadt Magdeburg
ſchlug ATG. Gera 12:6. VfL. Halle 96 verlor
in Gera gegen den dortigen PVfL. 8:6.

PVfL. Weißenfels PGV Halle
8: 10 (6 7)

Auf verhältnismäßig gutem Boden ent
wickelt ſich ein ſchneller und ſpannender
Kampf, den Weißenfels jedoch mit Erſatz für
die guten Stürmer Seiler und Popp
ward beſtreiten muß. Die Hallenſer
gehen bald 2:0 in Führung. Es folgt jedoch
eine Drangperiode der Weißenfelſer, die

Gchwimmen

tiſche
nicht nur den Ausgleich, ſondern ſogar eine
3:6 Führung erlangen. Zum Teil durch Straf
würfe kann Halle dennoch bis zur Halbzeit
wieder in Führung gehen. Auch nach dem
Wechſel hält das beſſere Feldſpiel des PSV.
an. Durch die geſchloſſene Leiſtung
des halliſſchen Sturmes wird der verdiente
Sieg ſichergeſtellt, der den Weißen-
felſern die Hoffnungen auf die Meiſter-
ſchaft endgültig nahm, denn nun liegt der
PSV. Magdeburg mit 7 Punkten im
Vorteil.

Wieder ein Länderkampf
in Magdeburg

Gauführer Hans Hädicke- Halle gibt
bekannt, daß Magdeburg abermals die Stätte
eines Länderkampfes ſein wird. Nach dem
Fußball-Länderkampf Deutſchland Nor-
wegen ſoll nun der Leichtathletik-Länder-
kampf Deutſchland Frankreich die
ſes Ereignis ſein, das ſich vorausſichtlich am
23. September 1934 in Magdeburg abwickeln
wird. Faſt 14 Monate dauernde Verhand-
lungen ſind damit zum Abſchluß gekommen.

Länderkampftermine
der Leichtathleten

Schwierigkeiten
um den Kampf Deutſchland Schweden

Die gemeinſamen Bemühungen der DSB
und des Svenſka Jdrottsförbundet, die Guro
pa-Meiſterſchaften auf den 14., 15. und
16. September zu verlegen, waren ohne
Erfolg, da eine italieniſche Mannſchaft mit
Beccali ſchon wenige Tage nach den Europa-
meiſterſchaften (7., 8. und 9. September) nach
Amerika ausreiſt. Die DSB bemüht ſich nun
um Vorverlegung des Kongreſſesder JAAF in Stockholm vom 1. und
2. September auf den 25. und 26. Auguſt
Jn Verbindung mit dieſem Termin iſt der
Länderkampf Deutſchland Schwe
den gedacht. Dazu iſt allerdings nötig, daß
die ſſchwediſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften,
die jetzt für den 25. und 26. Auguſt feſtgeſetzt
ſind, ſchon am. 18. und 19. Augluſt zur Durch
führung kommen.

Gtaksrud Norwegiſcher
Gchnellaufmeiſter

Die norwegiſchen Eisſchnellauf
Meiſter ſchaften begannen am Sonnabend
in Drammon mit der Austragung der 500-
Meter und 5000MeterLäufe. In beſonders
guter Form zeigte ſich der ehemalige Welt
meiſter Staksrud, der über 5000 Meter mit
8:41,4 überlegen Sieger wurde und im 500-
MeterLauf einen guten fünften Platz belegte.
Weltmeiſter Engneſtangen wurde in der kurzen
Strecke zwar Zweiter, blieb aber im 5000-
Meter-Lauf 14 Sekunden hinter dem Sieger
zurück. Nach den geſehenen Leiſtungen hat
Staksrud die meiſten Ausſichten, Titelinhaber
zu werden. Die Exgebniſſe:

500 Meter: 1. Krogh 44,7; 2. Engneftan
44,8; 3. Myhre 44,9; 4. Nygren 44,9; 5. Staks
rud 45,5.

5000 Meter: 1. Staksrud 8:41,4; 2. Ma
thiſen 8:50,7; 8. Ballangrud 8:52,4; 4. Steubeck
8:53,9; 5. Engneſtangen 8:55,4.

Bei ausgezeichneten Eisverhältniſſen wur
den die Kämpfe um die norwegiſche Meiſter
ſchaft im Eisſchnelllauf am Sonntag in
Drammon mit den Läufen über 1500 und
10 000 Meter zum Abſchluß gebracht. Michael
Staksrud, der Weltmeiſter von 1930, ge
wann den 1500Meter-Lauf in der ausgezeich
neten Zeit von 2:22,5 und belegte in dem von
Ch. Mathieſen mit der famoſen Leiſtung von
17:58,8 gewonnenen 10000 Meter Lauf den
zweiten Platz. Damit ſicherte er ſich den Titel
mit klarem Vorſprung in der ſehr guten Punkt
zahl von 199,14.

Ergebniſſe:
1500 Meter: 1. Staksrud 2:22,5; 2. Ch. Ma

thieſen 2:24,8; 83. Engneſtangen 2:27,5; 4. Ha
raldſen 2:26,9; 5. Krogh 2-27,6.

10 000 Meter: 1. Mathieſen 17:53,8;
2. Staksrud 18:00,4; 3. Stenbeck 18:24; 4. Cark
ſen 18:29,8; 5. Ballandgrund 18:34,4.

Geſamtergebnis: 1. Staksrud 199,14; 2. Ma
thieſen 200,72; 3. Engneſtangen.

Zwei kandiſche Eishockeyſtege gab es am
Wochenende. Jn Berlin ſiegten die Saskatoon
Quakers über den Berliner Schlittſchuhclub
mit 2:0 (1:0, 0:0, 1:0) und in Paris be
zwangen die Ottawa Shamrocks mit 4:0 die
uSARangers.

Hallenmeiſterſchaften im Kunſtſpringen
Spannende Wettkämpfe aber noch keine Olympiareife Stadtbad wegen Ueberfüllung poltzeilich geſchloſſen

Um die Bezirksmeiſterſchaften
Am Sonntag wurden im Stadtbad die

erſten Deutſchen Hallenmeiſterſchaf
t en im Kunſtſpringen vom 1 Meter -VBrett
ausgetragen. Schon lange vor Beginn der Ver
anſtaltung war das Stadtbad überfüllt, ſo daß
es ſogar polizeilich geſperrt werden mußte. Es
erwies ſich als glücklicher Griff der Schwimm-
leitung, durch die Zuſammenlegung dieſer
erſten Hallenmeiſterſchaften mitden Bezirksmeiſterſchaften das Jnter
eſſe des halliſchen Publikums für dieſe
Veranſtaltung in ſo reichem Maße gewonnen
zu haben.

Jm Fahnenſchmuck prangte die Schwimm
halle, als die Veranſtaltung eröffnet wurde.
Unter den Ehrengäſten ſah man den Führer

des Deutſchen Schwimmverbandes, Georg
Hax, den Führer der 38. SA.Brigade,Oberführer Ernſt, den Gaubeauftragten
des Reichsſportführers, Dr. Siska, ſowie die
Stadträte Tießler und Leiſtikow.

Umrahmt wurden die Sprungmeiſter
ſchaften von den Bezirksmeiſter-
ſchaften des Bezirkes 2 des Gaues
Mitte. Zuerſt wurden die verſchiedenen
Staffeln in bunter Reihenfolge geſchwommen,
ſo daß das Jntereſſe nicht ermüdet wurde. Die
Kämpfe ſelbſt waren äußerſt ſpannend und in
der Hauptſache ſtellten ſie

ein Duell zwiſchen den beiden großen hie
ſigen Vereinen Halle 02 und Saale 96
das im weſentlichen Halle 02 im Vorteil

fah.

Die erſten Deutſchen Meiſter
Frau FenſchFordan

Mit Spannung wurden nun den Sprung-
konkurrenzen entgegengeſehen. Die vier Damen
Frl. Tiſchendorf, Deſſau, Frau Gen tſch
Grienitz, Halle 02, Frl. Schieche, Span-
dau 04, und Frau Jenſch-Jordan,Charlottenburg, leiſteten ſich einen er
bitterten Kampf, der erſt zwiſchen der Bran
denburgiſchen Meiſterin Fräulein
Schieche und der Deutſchen und Eu-
ropameiſterin Frau Jenſch-Jor-
dan im letzten Sprung zugunſten von Frau
Jenſch-Jordan entſchieden wurde. Auch
unſere Vertreterin, Frau Gentſch-Grie-
nitz, konnte durch gute Leiſtungen gefallen,
und es gelang ihr, nach den beiden Meiſte
rinnen den dritten Platz zu belegen.
Leickert vor Mahraun

Noch ſpannender verliefen die Kämpfe
zwiſchen den Herren.

Elf Teilnehmer ſtellten ſich den Sprungrichtern.
Wie intereſſant ſich der Kampfverlauf ge
ſtaltete, erſieht man aus den Zwiſchen
zählungen, die vor dem letzten Sprung bekannt
gegeben wurden. Hier führten noch Greu
ſing und Mahraun vor Leickert. Aber
wie ſo häufig

ſetzte ſich dann beim entſcheidenden Sprung
die beſſere Klaſſe durch

und es wurde Leickert von Mahraun und
Greuſing Deutſcher Meiſter. Neben
ſeiner ſportlichen Leiſtung freuten wir uns ge
rade noch deshalb im Jnland über dieſen Sieg,
weil Leickert als Sudetendeutſcher
Meiſter die Aufmerkſamkeit auf unſere
Brüder an der Grenze lenkt.

Woran es noch fehlte!
Wenn man ſich die Reſultate unſerer Meiſter

noch einmal betrachtet, ſo muß man feſtſtellen,

daß dieſe noch nicht genügen, um uns eine
gute Vertretung auf der Olympiade 1936
zu ſichern. Das Publikum zeigte ſich häufig
beiden Wertungen, die ſelten die 5 und 6
Punktgrenze überſchritten, ſehr enttäuſcht. Das
lag aber nicht an der ſchlechten Wertung der
Sprungrichter, die ſich den internatio-
nalen Leiſtungen anpaßten, ſondern an den
ſchlechten Leiſtungen international geſehen

Unſerer Springer. Gerade um deren Lei-
ſtungen zu ſteigern, ſind ja dieſe Hallen
meiſterſchaften eingerichtet worden und
erfreulicherweiſe in Halle S. zum Austrag
gekommen. Wie ſtark abhängig die Sprung
leiſtungen von der Sprungankage ſind, wurde
uns geſtern deutlich vor Augen geführt. Die
herrlichen 5Meter-Bretter aus Holz zeigten
uns deutlich, was unſeren Springern bisher
noch gefehlt hat, denn ihre federnde Wirkung
war verblüffend und reigzte den Deutſchen
Meiſter Leickert ſogar zu einigen Kür-
ſprüngen.

Das Waſſerſpringen dürfen wir aber nun
nicht allein unter dem ſportlichen Geſichtspunkt
der Olympiade bewerten; damit würden
wir den gezeigten Leiſtungen unſerer Meiſter
ſpringer bitter unrecht tun. Vielmehr muß ge
rade im nativnal ſozialiſtiſchen Pro
gramm der Leibeserziehung dem Schwimmſport
und damit auch dem Waſſerſpringen ein erſt
klaſſiger Platz eingeräumt werden.

Mut und Gewandtheit ſind die beiden
Tugenden, über die der Waſſerſprin
ger verfügen muß.

Und wenn auch der Zuſchauer, gepackt von den
äſthetiſchen Genuß der in vollendeter Körper
beherrſchung gebotenen Sprünge zu leicht ver
gißt, welche hohe Anforderungen an den per
ſönlichen Mut gerade im Springen geſtellt
werden, ſo belehrten ihn unſere Alt meiſter
und an deren Spitze der Hallenſer Dr.

Lechnir eines anderen. Von der oberſten
Brüſtung des Stadtbades führte uns Dr. Lech
nir nicht nur einen Kopfſprung und anderthalb
Salto in muſtergültiger Ausführung vor, wozu
ſchon mehr als gewöhnlicher Mut gehört,
ſondern
er ſprang ſogar in feldmarſchmäßiger Aus
rüſtung mit Torniſter und Gewehr von

dieſer Höhe (12 Meter) herab.
Auch die anderen Altmeiſter zeigten noch be
achtliche Proben ihres Könnens.

Eine luſtige Einlage von den Herren Bau
mann und Petrich wurde beſonders von
den Kleinen, die in ſehr großer Anzahl die
Galerie bevölkerten, mit großer Freude und
Dankbarkeit aufgenommen. Selbſtverſtändlich
führten ſie ihre Humoresken im Rahmen der
Sprungmeiſterſchaften aus und hatten ſich als
Platz ihrer Tätigkeit das 8-Meter-Brett aus
erwählt.

Den Abſchluß bildete die Austragung der
Einzelkonkurrenzen der Bezirksmeiſter
ſchaften, an die ſich ein Waſſerballſpiel
Halle 02 gegen Saale 96 anſchloß. Wenn auch
die 96er mit Schußpech verfolgt waren, ſo ge
wann 02 mit 8:2 verdient.

Einzelergebniſſe:
HerrenBruſtStaffel 10250- Meter. 4) 1. Halle 02 mit

8,24,8 Min. b) 1. VWaſſerſportverein 1933 Wörmlitz
Böllberg (diſtanziert); 2. Weißenfelfer Schwimmverein,

KnabenKraulStaffel 3)50- Meter. 1. Zeitz 1,48,2 Min.
2. Seh rn Min.ädchenBruſt-Staffel 4X50 Meter. 1.3,21,8 Min. San oa ren JugendBruſtſtaffel 3100- Meter. 1. Saale 96

Min.
Herren-Lagenſtaffel (100, 200, 100 Meter) Klaſſe b.

a) 1. Halle 02 5,48,6 Min. b) 1. SV. Wolfen 1922
6,9 Min.

Kunſtſpringen Deutſche Meiſterſchaften.
Damen 1. Frau Jenſch-Jordan 55,56 P.; 2. Fräu

lein Schieche 49,89 P.; 3. Frau Gentſch-Grienitz 35,04 P.
4. Fräulein Tiſchendorf 29,39 P.

Herren 1. Leickert, Deutſcher Schwimmklub Teplitz,
71,47. P. 2. Mahraun, Poſeidon Berlin, 69,84 P.
3. SHreuſing, Spandau, 67,48 P. 4. Strobel, Zeits,
66,07 P. 5. Zander, SCC. Berlin, 64,96 P. 6. Hefter,
Osnabrück; 7. Linge, Dresden; 8. Weiß, Dresden
9. Rönnecke, Leipzig Oſt; 10. Müller, Leipzig Oſt;
11. Stiehler, Nixe Deſſau.
Minna Bruſtkaftet 4100- Meter. 1. Halle 02 7,05,8

inuten.SA und SSStaffel 650- Meter. 1. SAStandarte 36
1. Mannſchaft 3,05 Min.

Herren Kraulſchwimmen 100 Meter, Klaſſe 2b. 1. Soll
wedel, SV. Zeitz, im toten Rennen mit Liebig, Neptun
Weißenfels, 1,16; 8. Reimer, Saale 96, 1,17. Klaſſe 3.
1. Halbig, Zeitz, 1;16,8; 2. Fielitz, Saale 96, 1;21;
3. Klein, Zeitz, 1;22.

HerrenKraulſchwimmen 100 Meter f. V. v. Winterbad,
Klaſſe 3. 1. Deininger, WörmlitzBöllberg, 1;16; 2. Klep-
zig, Merſeburger Schwimmerſch., 1;19.

HerrenBruſtſchwimmen 200 Meter, Klaſſe 1b. 1. Ja
gelle, Saale 96, 8;03. Klaſſe 2a. 1. Baierlein, Neptun
Weißenfels 3;22.

Herren Rückenſchwimmen 100 Meter, Klaſſe 2b. Ver
eine mit Wintarbad: 1. Müller, Halle 02, 1;27. Vereine
ohne Winterbad: 1. Pfeiffer, Merſeburger Schwimmer
ſchaft. 1528,6.

DamenLagenſtaffel 32400- Meter. 1. Halle 02 4;86.
HerrenKraulſtaffel 6250- Meter. Vereine ohne Winter

bad: 1. Neptun Weißenfels 3;29; 2. Weißenfelſer
Schwimmverein 8;80,3; für Vereine mit Winterbad;
1. Halle 02 8;10.

Waſſerballſpiel. Halle 03 Saale 96 82.



laſſe hat in der letzten Zeit ſo viel von ſich

Monkag, 22. Januar 1934 Nr. 18Mitkeldeutſche NakionalZeilung

Deutſche Winterkampfſpifele

im Herzen Deutſchlands
Während in der Ebene bereits der Früh

ling einzuziehen ſcheint und nichts mehr von
den Freuden des Winterſportes unmittelbar zu
verſpüren iſt, rüſtet man im Harz weiter
unentwegt zu den Winterkampfſpielen, die in
der Zeit vom 26. Januar bis zum 6.Februar in Braunlage und Schierke
abgehalten werden. Es ſind dieſes die erſten
WinterKampf-Spiele, die im neuen Reich durch
geführt werden.

Wie in allen großen Lebensäußerungen des
Volkes ſeit der Machtübernahme durch die
nationalſozigaliſtiſche Bewegung
ein neuer Geiſt und eine neue Art der Ge
ſtaltung hervortreten, ſo ſtellt auch das Pro
gramm für die Durchführung dieſer Winter
kampfſpiele etwas gang Neuartiges dar.

Die Veranſtaltung ſelbſt ſteht unter der
Leitung des Reich sſportführers von

chammer-Oſten.
Jegliche Art des Winterſports (Ski Lang
lauf, Sprung und Slalom-Lauf uſw., bis zu
den Bobrennen und ſelbſt zu Skijöring, Eis
kunſtlauf uſtw.) wird den Beſuchern dargeboten
werden.
Es ſind bereits eine große Anzahl vonSonderzügen eingeſetzt, um die Heranbringung

Fußball-Bezirksklaſſe:

der zu erwartenden ſportbegeiſterten deutſchen
Jugend zu gewährleiſten.

Jm Zuſammenhang mit dieſen Kampf
ſpielen werden gleichzeitig die deutſchen
Meiſter ſchaften im Bob, Eis und Rodel
ſport ausgetragen. Ferner werden die Meiſter
im Ski, Langlauf, Sprung- und Slalom-Lauf
ermittelt werden.

Durch dieſe beſonderen Wettkämpfe iſt von
vornherein eine lebhafte Teilnahme der winter
ſporttreibenden Jugend, ſowie derer, die viel
leicht noch nicht Ausübende des weißen Sportes
e es aber gern werden möchten, gewähr
eiſtet.

Der Arbeitsausſchuß der deutſchen Winter
kampfſpiele 1934 Braunlage-Schierke
in Braunlage, Am Schultal 1, hat ein be
ſonderes Werbeblatt herausgegeben, das auf
Anfordern jedem deutſchen Volksgenoſſen ohne
weiteres zur Verfügung ſteht. Jn dieſem
Werbeblatt iſt das geſamte Programm ent
halten, ferner nähere Angaben über das Zu
fahrtsweſen, Sonderzüge uſw.

Deutſche Volksgenoſſen! Deutſche Sportler!
Zeigt Euer Intereſſe an der Entwick-
lung des deutſchen Sportlebens.
Meldet Euch ſofort zur Teilnahme bei
dem vorerwähnten Arbeitsausſchuß.

Kritiſche Lage am Tabellenende
Gechs Vereine in Abſtiegsſorgen

Mit einer Ausnahme brachten auch die
Meiſterſchaftsſpiele in der Bezirks
klaſſe knappe Ergebniſſe. Auf dem 96er-
Platz kam es ſogar zur Punktteilung, während
das zweite Halleſche Spiel an der Hut
tenſtraße mit einem zahlenmäßig über
raſchend glatten Erfolge der Merſeburger
Preußen endete. Durch den Ausgang der
Spiele iſt vor allem eine in unſerer Vor
beſprechung angedeutete weſentliche Ver
ſchärfung der Lage am Tabellenende einge
treten, wie aus der heutigen Punkttabelle
deutlich hervorgeht.

98 Halle Preußen Merſeburg
2 5

Wohl keine Mannſchaft der Bezirks

zeden gemacht, wie die MerſeburgerPreußen, die bekanntlich einen eigenmäch
tigen Spielabbruch mit vierwöchiger Sperre
und entſprechendem Punktverluſt büßen muß
ten. Nachdem die Mannſchaft dadurch viel ver
lorenen Boden dank ihrer beiden Siege über 96
und Neumark größtenteils wieder gut ge
macht hat,

krönte ſie ihr eifriges Beſtreben, vom
Tabellenende fortzukommen, durch einen
weiteren beachtlichen Erfolg über die

Halleſchen 98er,
die geſtern beſtimmt nicht ihren beſten Tag
hatten. Allerdings fehlten in der Mannſchaft
nicht weniger als vier Stammſpieler, und da
ferner Schiemann eine bedenklich ſchwache
Torhüterleiſtung bot wird das Reſultat
einigermaßen erklärlich. Die Grünhoſen
werden gut tun, dieſen wichtigen Poſten bald
einer geeigneten Nachwuchskraft, über die der
Verein ſicher verfügen dürfte, anzuvertrauen
wenn weiterer unnötiger Punktverluſt ver
mieden werden ſoll.

Vom Sieger iſt zu ſagen, daß er dem Spiel
verlauf nach zwar zahlenmäßig etwas zu hoch,
dennoch aber verdient gewänn. Die Mann
ſchaft kämpfte in allen Reihen mit vorbild
lichem Eifer, war dadurch oft ſchneller am Ball,
und hatte auch gegen Schluß bedeutend mehr
zum Zuſetzen, wie der Gegner. Jm ganzen
war der Kampf größtenteils gleichmäßig ver
teilt, doch waren die Angriffe der Gäſte in der
zweiten Hälfte weitaus gefährlicher, wobei
ihnen der einheimiſche Torhüter die ent
ſcheidenden Tore nicht ſonderlich ſchwer machte.

VfL 96 Watker Nordhauſen
1.1 (0:0)

In den letzten Jahren baute die 96er Elf
ihr Spiel auf eine Hintermannſchaft auf, die
nur ganz ſelten den Gegner zum Erfolg kom
men ließ.

Ein Nachlaſſen dieſer Deckung hat anſchei
nend die ganze Mannſchaft ins Wanken ge
bracht, den anders waren die Leiſtungen der
Blau-Roten in der erſten Spielhälfte nicht
zu erklären. Abgeſehen von einigen Unter
brechungen waren die durch Spieleifer und gute
Hörperdurchbildung beſonders auffallenden
Gäſte zunächſt im Vorteil und nur Große
und dem Läufer Bergt haben die Ein
heimiſchen es zu verdanken, wenn Verluſt
treffer bis zur Pauſe vermieden werden konnten.

Auch nach Wiederbeginn ſah man kaum ein
anderes Bild bis zur 8. Minute, die den Gäſten
das einzige Tor einbrachte. Als dann der
frühere 96er Halbrechte Siegfried von den
Gäſten einen Elfmeterball an die Querlatte
geſetzt hatte, riſſen ſich die Einheimiſchen mäch
tig zuſammen und geſtalteten den Kampf
ſchließlich genau ſo überlegen, wie es vordem
bei den Gäſten der Fall war. Trotz guter Ge
legenheiten, die die meiſt verſtärkte Hinter
mannſchaft zu verhindern wußte, glückte jedoch
erſt ſieben Minuten vor Schluß der Ausgleich,
den Troll durch einen Elfmeterball ſicher
ſtellen konnte.

GSpiely. Reumark SthwarzGelb
Weißenfels 3:2 (2:

Jn Neumark ſah es anfangs gar nicht
nach einem Erfolg der Geiſeltalelf aus. Dieſe
hatten zunächſt große Mühe, den Führungs
treffer der ſich forſch ins Zeug legenden Gäſte

Preußen Merſeburg im Kommen?
ſtalten, wobei ein in der 37. Minute von
Gabbert verwandelter Elfmeterball der
Mannſchaft zum erſten Tor verhalf. Schon
eine Minute ſpäter konnte Wolf auf 2:0 er
höhen, doch noch vor Halbzeit gelang es den
Gäſten, dieſen Vorſprung zu verkürzen.

Jm ztveiten Spielabſchnitt lagen dann die
Einheimiſchen etwas mehr im Vorteil, was
durch ein weiteres Tor von Gromball auch
zahlenmäßig zum Ausdruck kam. Die Gäſte
ließen jedoch nicht locker. Nachdem Neumark
einen Spieler dur chVerletzung eingebüßt und
der Gegner ebenfalls den elften Mann infolge
Feldverweis verloren hatte, war den Weißen
felſern noch ein zweiter Erfolg beſchieden.

Abgeſagt war das Spiel VfL. Merſeburg
gegen Sportfreunde von den Merſe

t rgern wegen der Amtswaltertagung in
Merſeburg.

Jn Weißenfels trafen Tu R. und
Boruſſia in einem Privatſpiel, das bei
ausgeglichenen Leiſtungen 3:8 endete.

Jn Naumburg hielt ſich der Tabellen
letzte BSC. Sangerhauſen beſſer als er
wartet wurde. Nachdem der Kampf bei Halb
zeit 1:1 ſtand, brachte ein zweites Tor Naum
burg 05 Sieg und Punkte.

Hocken
Bei beſten Bodenverhältniſſen konnten geſtern

die vereinbarten Spiele durchgeführt werden
und brachten auch durchweg die erwarteten Er
gebniſſe. So ſchlugen in Büſchdorf
SchwarzWeiß Senioren Pol. SV. 1. H. 7:0.

Die Spielſtärke und Routine der Platzbeſitzer
geſtalteten den Verlauf des Kampfes leicht
überlegen. Die ſichere Verteidigung von Schwarz
Weiß ließ aber dem eifrigen Polizeiſturm nicht
einmal das Ehrentor ſchießen. Am Nachmittag
kreuzten

Schw.Weiß 1. B. Halle 96 1. H. 1:1
die Schläger. Beide begannen mit unvollſtän
diger Beſetzung. Auch hier gab es einen flot
ten Spielverlauf. Es hapertke ab und zu an
guten Stürmerleiſtungen. Das Treffen wik
kelte ſich meiſt im Spielfeld ab. Mit 0:0 ging
es in die Pauſe.

Nach dem Wechſel hatte 96 mit der
Sonne im Rücken ſpielend eine leichte Feld
überlegenheit zu verzeichnen. Aber erſt ein
Mißverſtändnis zwiſchen Läuferreihe und Ver
teidigung gab dem Hl. der 96er Gelegenheit
zum Führungstreffer. Der Vorſprung wurde
jedoch kurz darauf durch den MSt. der Schw.
Weißen, Trawiel, ausgeglichen. Weitere
Torchancen verſtanden beide Angriffsreihen
nicht auszunutzen.

Halle 96 Da. 99 Merſeburg Da 7:2.
Der erſte Spielabſchluß des neuen Jahres

wurde ein beachtenswerter Erfolg der Hie
ſigen. Zuerſt hatte 99 einen Vorteil und er
zielte auch zwei Treffer. Nachdem die 96er die
anfängliche Unſicherheit überwunden hatten,
waren ſie ſtändig im Angriff und ſiegten mit
obiger Torquote auch in der Höhe verdient.

100 m Kraul in 57,6 Gek.
Weißmüllers Rekord in Gefahr.

Eine ſeit Jahren im 100 Meter Kraul
ſchwimmen nicht mehr erreichte Zeit bildete die
Senſation des großen Hallenſchwimmfeſtes, das

Handball

Der Tabellenführer gewinnt ſicher

Endlich war das Wetter einmal günſtig, ſo
daß nur geringe Spielausfälle zu verzeichnen
ſind. Die beſſeren Bodenverhältniſſe ermög
lichten auch eine größere Ausbeute an Toren
im Vergleich zu den vergangenen Spieltagen.
Die Favoriten ſetzten ſich nicht überall
durch. Sehr überraſchend kommt die Nieder
lage von Boruſſia. Das Spiel Poſt gegen
Reichsbahn konnte nicht durchgeführt werden,
denn der ſchwer trocknende Poſtplatz war un
beſpielbar.

Weiſe Blauweiß 12:5 (6:3)
Der Tabellenerſte befeſtigte durch einen

zweiſtelligen Sieg ſeine führende Stellung.
Während bei Weiſe ſich der Erſatz auf Rechts
außen gut einfügt, macht. es ſich bei Blau
weiß bemerkbar, das zwei Leute erſetzt ſind.
Weiſe geht 2:0 in Führung, jedoch hält Blau
weiß Gaertner und Jungblut im Tor ſpielend,
das Spiel ſtändig offen und holt immer wie
der auf. Nach dem Wechſel hält das Tempo
weiter an und das Spiel bleibt offen. Jm
Sturm iſt Weiſe bedeutend beſſer, wobei Jung
blut, der diesmal nicht ſo gut iſt, ihnen nicht
immer ſicheren Widerſtand entgegenſetzt. Der
Sieg von Weiſe iſt verdient, jedoch iſt der auf
opfernde Kampfgeiſt von Blauweiß lobend zu
erwähnen.

HRC 98 21:3 (10:2)
Obwohl mit einem Siege der Ruderer

über die erſatzgeſchwächten 98er zu rechnen
war, wirkt dieſes Ergebnis ſenſationell. Jedoch
iſt dieſer Sieg auch in dieſer Höhe verdient
und hätte beinahe noch höher ausfallen können.
Der HRE. ſpielte von Anfang an ausgezeichnet
und kommt in kurzer Zeit zu einer 4:0-
Führung. Durch Deckungsfehler ſchießt 98 ſein
erſtes Tor. Jn regelmäßigen Abſtänden er
zielen die Ruderer Tor auf Tor, an denen der
98er Torhüter oft Schuld hat.

Diemitz Boruſſia 4:1 (3:1)
Auf moraſtigem und faſt unbeſpielbarem

Boden ließ ſich Boruſſia überraſchend von
den Turnern, die ſich mit dem ſchweren
Boden beſſer abfanden, ſchlagen. Obwohl die
Boruſſen ihre volle Mannſchaft zur Stelle hat
ten, kamen ſie gegen die ſchnellen und ſehr
eifrigen Diemitzer nicht zur Entwicklung.
Leider nahm das Spiel unnötige Härten an.
Durch Strafwürfe des Spezialiſten Werner
erzielt Diemitz einen Sieg und zwei wert
volle Punkte, die ihnen ein Anſporn ſein wer
den vom Tabellenende wegzukommen. Für
Boruſſia iſt dieſer Punktverluſt beſonders
ſchmerzlich, denn nunmehr trennen ihn ſchon
drei Punkte vom Tabellenführer Weiſe.

Auf dem Wackerplatz war eine Gaſtmann-
ihr Leipzig zum Geſellſchaftspiel.
Wacker PSV 21 Leipzig 5:7 (2:4)

mannſchaft zu verhindern. Erſt ſpäter konnte
Neumark ſeine Gegenangriffe gefährlicher ge

Wie nach den bisher erzielten Erfolgen nicht

Hohe Giege in der Bezirksklaſſe
Bombenſieg der Ruderer in Trotha

Boruſſia geſchlagen

ziger ein ſchnelles auf Erfolg eingeſtelltes
Spiel vor. Eine beſonders gute Leiſtung voll
brachte der Torwächter der Gäſte, während der
Hüter des Halleſchen Tores nicht frei von
Unſicherheit war. Trotz zeitweiſen Vorteils der
Wackerleute im Feldſpiel müſſen ſie dieſe
Niederlage hinnehmen, da ſich der Sturm
diesmal nicht ſo gut aufs Toremachen verſtand.

der Neuyorker Athleticclub veranſtaltete. Der
jugendliche Peter Fick bisher noch nicht
ſonderlich hervorgetreten wartete mit der
großartigen Zeit von 57,6 Sek. auf. Dieſe iſt
nur um 2/10 Sek. ſchlechter als der beſtehende
Weltrekord, den Jonny Weißmüller mit 57,2
im Jahre 1929 in Miami aufſtellte.

Um die Ringmefſterſchaft
Germania Felſenfeſt ſchlägt Sanger-

hauſen 19:0

Jn Halle wurden am Sonnabend die
Vorkämpfe um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft
des Gaues VI im Ringen fortgeſetzt. Ger
mania-Felſenfeſt und Sangerhau-
ſen waren die Gegner. Erwartungsgemäß
ſetzten ſich die Hallenſer mit einem 19:0
durch.

Bantamgewicht: Schon nach 40 Sekunden
gelang es Schlichting, ſeinen Gegner
Horleberg durch Schulterſchwung auf die
Bretter zu werfen. Jm Federgewicht ſiegte
Hedel (Germania) gegen Wüſtemann
(Sangerhauſen) durch einen ſicheren Punktſieg.
Jm Leichtgewicht bezwang Kurt Hauſigk
(Germania) Eckert (Sangerhauſen) nach
einem flott geführten Kampf in der Zeit von
13 Minuten durch Aufreißer am Boden und
Eindrücken der Brücke. Max Hauſigk
(Germania) bezwang ſeinen Gegner Spie
gelberg jun. (Sangerhauſen) nach 13 Minu
ken durch Ueberwurf. Jm Mittelgewicht bekam
Gerhardt (Germania) kampflos die Punkte
zugeſprochen, da die Gäſte für den erkrankten
Herzberg keinen Erſatz ſtellen konnten. Jm
Halbſchwergewicht hatte Schedler weni
Mühe, Stollberg (Sangerhauſen) dur
Ausheber in 5 Minuten zu beſtegen. Jm letzten
Hampf, im Schwergewicht, errang Lehmann
(Germania) einen hohen Punktſieg über
Spiegelberg ſen. (Sangerhauſen).

Wigteeogoet- etteeclienot
a

Jn allen deutſchen Gebirgen iſt ein ſtarker Tempe
raturrückgang zu verzeichnen. Die Froſtgrenze verläuft
in den mittel und weſtdeutſchen Gebirgen, in Sachſen
ſowie in Schleſien meiſt in etwa 500 Meter Höhe. Jm
Schwarzwald und in den bayeriſchen Alpen ſind die
Temperaturen in etwa 800 Meter Höhe herab unter den
Gefrierpunkt geſunken. Neue Schneefälle ſind in Mittel
Weſt und Süddeutſchland zu verzeichnen. Die Schnee-
verhältniſſe haben ſich dadurch ſtellenweiſe etwas gebeſſert.

Harz

Hahnenklee: Schneedecke 5, Neuſchnee 3—5,
1 Grad, bewölkt, keine Sportmöglichkeit.
Schneedecke 10, Neuſchnee 3—-5, 2, leichter Schneefall,
nur ſtellenweiſe Sport. Torfhaus: Schneedecke 28, Neu
ſchnee 85-5, vereiſt, 1, Sport gut. Benneckenſtein
Schneedecke 3, Neuſchnee 3--5, Pulver, 1, bewölkt, kel
Sport. Braunlage: Schneedecke 8, Neuſchnee 6-—10, Pulver,

2, bewölkt, Sport mäßig. Schierke: Schneedecke 15, Neu
ſchnee 1—2, gekörnt, 1, bewölkt, Ski mäßig, Rodel gut
St. Andreasberg: Schneedecke 8, Neuſchnee 6 10, Pulver,

3, bewölkt, Sport nur ſtellenweiſe.

Thüringen

Pulver,
Clausthal.

Infelsberg? Schneedede 16, Neuſchnee 152, verharſch
3, Sport mäßig.

15-2, verharſcht, 2, bewölkt, Sport gut. Gehlberg:
Schneedecke 20, Neuſchnee 1--2, verharſcht, 2, bewöllt,
Sport nur ſtellenweiſe. Schmücke: Schneedecke 60, Neu
ſchnee 1——2, Pulver, 2, bewölkt, Sport gut.

Bayeriſche Alpen
Oberftdorf: Schneedecke 20, Neuſchnee 2, Pappfchnee,

0 Grad, Nebel, nur ſtellenweiſe Sport. Schneefernerhaus:
Schneedecke 230, Neuſchnee 8—5, Pulver, 10, Rebel,
Sport ſehr gut. Bad Tölz: Schneedecke 30, verharſcht,
Schneedecke 22, Neuſchnee 1--2, Pappſchnee, 0 Grad, Nebel,
1 Grad, leichter Schneefall, Sport mäßig. GarmiſchPart.:
Sport gut. Kreuzeck: Schneedecke 90, Neuſchnee 6—10,
Pulver, 5, Schneetreiben, Sport gut. Hirſchberg
Schneedecke 90, Neuſchnee 6—-10, Pulver, 5, leichter
Schneefall, Ski gut, Rodel mäßig.

15. Magdeburger Hallenſportfeſt
Stein und Frl. Markworth VfL. 96 im Gprinterdreikampf

erfolgreich
Schon lange vor Beginn der Veranſtaltung

war die Halle „Stadt und Land“ von mehreren
tauſend erwartungsfrohen Menſchen gut be
ſetzt. Der Start deutſcher Meiſter, Re
kordhalter und Olympiakämpfer
hatte ſeine Werbewirkung nicht verfehlt. Den
Auftakt bildete der Aufmarſch aller aktiven
Teilnehmer unter Vorantritt der Fahnen
träger mit den Fahnen des neuen Deutſchland
und den Vereinsfahnen bei den Klängen des
Badenweiler Marſches. Der Führer des Gaues
6 (Mitte) der DSB und des DFB, Haedicke
(Halle), hielt die Eröffnungsanſprache und be
tonte, daß dies erſte Magdeburger Hal
lenſportfeſt im neuen Reiche bereits

im Zeichen des Olympig 1936.

ſtehe, wo Deutſchland beweiſen müſſe, daß
es die notwendigen Kräfte beſitze, um ſich gegen

Spitzenkönner der Welt behaupten zu
önnen.

Die erſte wichtige Entſcheidung fiel in der
31000MeterStaffel. 15 Vereine hatten ſich
am Start eingefunden. Gleich nach dem Ab
lauf ſetzte ſich der KWV Wittenberg mit
Mertens an die Spitze, gefolgt von Preu
ßen Stettin mit von Trotha, dem Berliner
SC und Hamburger AC. Nach dem Wechſel
übernahm Böttcher Wittenberg die Führung,
gegen den Hellpapp Stettin nicht aufkommen
konnte. So beendete Syring als Schlußmann
der Wittenberger ſiegreich das Rennen, ohne
daß ihm der Stettiner Dr. Peltzer gefährlich
werden konnte. Jn 8:14,6 belegte der KTV
Wittenberg den erſten Platz vor Preußen
Stettin in 8:21,4, dem Berliner SC in 8:24,
dem Hamburger AC und dem Deutſchen SC
Berlin.

Die Kämpfe
Jm Hochſprung kam Böwing-Magde

burg 96 zum Siege. Beim zweiten Sprung
ſchaffte er als Einziger 1,838 Meter. Geh
mert- Berlin SC wurde mit 1,785 Meter
Zweiter, die er beim dritten Verſuch über

anders zu erwarten war, führten die Leip ſprang, während Kauf mann-SC Char

lotten burg und
SiegSchöneberg waren vorher en

Beim 1500-Meter-Lauf übernahm Bött
cher KTV Wittenberg die Spitze vor
WürkerOlhympig Magdeburg, während Sy
ringe KTV Wittenberg im Mittelfelde
blieb. Dr. Peltzer hielt ſich zurück. Als je
doch der Stettiner auf den 2. Platz vorrückte,
griff Syring an, übernahm die Spitze und gab
ſie nicht ab. Jn 4:10,8 ſiegte er vor dem Stet
tiner (4:11,8), Würker (4:12,4), Böttcher
GöhrtPSV Berlin und Boltze- Hamburger AC.
Jm offenen 1500-Meter-Lauf war Müller
Marathon Leipzig in 4:21 der Beſte vor Graf
PSV Berlin SchönrockKTV Wittenberg und
LukowiczPSV Berlin.

Die 25mal2RundenStaffel ließ fich der
KTV Wittenberg nicht nehmen; er ſiegte m
14:52,8 vor Viktorig 96 Magdebürg.

Den Sprinterdreikampf der Män
ner gewann Buthe-Pieper-Duisburg 99
mit 16 P. von Stein Halle 96,

Lierſch SCC, beide 14 P.
Lierſch SCC. hatte den 1. Lauf in 6,8 vor
Buthe-Pieper und Bannier-Preu-
ßen Stettin, den zweiten Stein ingleicher Zeit vor ButhePieper und Lierſch,
den dritten Buthe-Pieper in 6,9 vor
Stein und Lierſch gewonnen. Bei den Frauen
war Fr. Krepkin mit 1728 P. vor Frl
Elger (1522 P.), beide Magdeburg, un
Frl. Markworth Halle 12 P. erfolgreich

Jm 60-Meter-Hürdenlauf ſiegte Wegner
Schöneberger TuSV. in 8,4 Sek. vor h
wald Berl. SC., DabbertSCC. und Siebert

Eimsbüttel. elDas Handballturnier gewann im Endſpo
Sportfreunde Leipzig mit 6:4gegen PSV. Magdebur Vorher hatte
die Leipziger MTV. Neuſtadt mit 4:0 E.
und die Magdeburger, den ATG. Gera mit
11:2 (4:2) geſchlagen

Vorführungen der Hitlerjugend und Mu
ſterriegenturnen fanden großen Beifall.

Oberhof: Schneedecke 50, Neuſchnee

Leichum Stettin
1735 Meter erreichten. SievertEimsbüttel und
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